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Danke Willi !

Was fäl lt mir zu Wil li Röder ein ? Er ist freund lich, nicht ver-

letzend, humorvol l und geduldig, ausgleichend, nimmt Betro�ene

ernst und betrachtet die �Verführten und Akteure der Szene� auch

als Menschen. So b eschrieb Dich tre�end Deine lang jährige

Stellvertreterin

Harmoniebedürftig, gastfreund lich, ausgleichend, nachdenklich,

gutmütig, interessiert, diskussionsfreudig, ironisch, verständnis-

vol l, gesel lig, besorgt, Genussmensch, sieht sich in der P�icht,

kann über sich selbst lachen, kann improvisieren, empathisch,

abwägend, engagiert . . . so eine Vorstands- und lang jährige

Berufskollegin

Immense Fachkompetenz, seine ökumenische Einstel lung und sei-

ne natürliche Autorität . . . b eeindrucken einen b etro�enen

Vater, der seit Jahren zu unserer Tagung kommt

Ein hervorragender Organisator und das Kommunikationszen-

trum innerhalb der EI . . . bist Du für eine Kollegin in der

Weltanschauungsarb eit

Lieb er Willi,

seit 25 Jahren bist Du jetzt Vorsitzender unserer Elterninitiative.

Wir freuen uns, dass wir diesen Weg mit Dir gehen durften und mit

gemeinsam die Aufklärungs- und Beratungsarb eit für Betro�ene

gestalten konnten. Für Deinen Einsatz und Dein Engagement

sagen wir herzlich Danke und widmen Dir als kleines Zeichen diese

Jubiläumsschrift.

Deine Weggefährten

Manfred Ach Theo Ab enstein

Wolfgang Behnk Bernd Dürholt

Kurt-Helmuth Eimuth Thomas Gandow

Friedrich Griess Klaudia Hartmann

Ursula Höft Ute Jany

Winfried Müller Peter Pro ckl

Matthias Pöhlmann Rainer Schumann

Udo Schuster Eduard Trenkel

Waltraud Westhoven
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Anstelle eines Vorworts � Gedanken einer

betroffenen Mutter

Ursula Höft

Es ist nun schon 25 Jahre her, als meine To chter unserer Familie

mitteilte, dass sie nicht mehr Theologin, sondern Scientologin

wird. Was war geschehen ? Wie konnte sich unser intelligentes,

hilfsb ereites Kind in kurzer Zeit so verändern ? Die Indoktrina-

tion war b ereits so weit fortgeschritten, dass sie uns nicht mehr

verstehen konnte.

In meiner Hil�osigkeit wurde ich Mitglied der �Elterninitiative

zur Hilfe gegen seelische Abhängigkeit und religiösen Extremismus

(Ei)�. Damals lernte ich Willi Rö der kennen. Die Beratungsarb eit

für Betro�ene war immer Kernstück der Ei und b esonders unseres

1. Vorsitzenden Willi Rö der. Seine lieb evolle, tröstende Begleitung

und das Zuhören hab en mich die Jahre hindurch getragen und

stark gemacht. Dafür sei ihm ein b esonderer Dank gesagt.

Gewonnene Selbsterkenntnisse sind nötig, um wieder zu sich

selbst zu �nden. Darüb er hinaus erlangt man die Kraft am b esten,

wenn man nicht b ei seinem eigenen Kummer stehen bleibt, son-

dern auch die Auÿenwelt auf gesellschaftliche Missstände hinweist.

Wir Betro�enen kennen die Machenschaften und das er-

schreckende Ausmaÿ totalitärer Grupp en. Das darf uns nicht

gleichgültig sein. Deshalb ist Aufklärung sehr wichtig. So bin ich

dankbar, dass ich mit dem 1. Vorsitzenden Willi Rö der, der sich

unermüdlich für die Arb eit der Ei einsetzt, im Vorstand zusam-

menarb eiten kann, um gemeinsam nach neuen Möglichkeiten zu

suchen.

Gott möge uns viel Kraft und Segen für die b evorstehenden

Aufgab en geb en.
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Gruÿwort der ADK

Theo Abenstein

Lieb er Herr Rö der,

25 Jahre Vorsitz in einer Organisation wie der Elterninitiative zur

Hilfe gegen seelische Abhängigkeit und religiösen Extremismus

verdient hohen Resp ekt und unsere groÿe Anerkennung. Wir

verbinden das mit einem herzlichen Dank für viele Jahre enger

und erfolgreicher Zusammenarb eit b ei der Durchführung der Fach-

tagungen auf Schloss Spindlhof.

Als Selbsthilfeeinrichtung gegründet hat sich die EI unter Ihrer

Führung zu einer weithin b ekannten und b edeutenden Bildungs-,

Beratungs- und Betreuungsinstitution entwickelt.

Sie hab en mit Ihrer Arb eit und den vielseitigen Angeb oten der

EI auch Antworten gefunden und Wege aufgezeigt, den sich wan-

delnden Herausforderungen zu stellen, die sich im zunehmenden

Sp ektrum religiöser und weltanschaulicher Extremvorstellungen

und neuen Heilsversprechungen aufgetan hab en.

Für die Bayerische Arb eitsgemeinschaft Demokratischer Krei-

se und unseren Bildungsauftrag war und ist die EI damit ein

wertvoller Ko op erationspartner. In der Person von Udo Schuster,

Vorstandsmitglied b ei Ihnen und b ei uns, sind wir mit der EI

auch organisatorisch eng verbunden, was unsere Zusammenarb eit

deutlich verstärkt und e�zient gestalten lässt.

Der tägliche Blick in die Medien zeigt uns erschreckend die

vielfachen gesellschaftlichen Krisen, deren Ursachen oftmals in ei-

nem fehlenden Wertekanon und einem unzulänglichen p olitischen

Bewusstsein zu �nden sind. Die immer schnelleren Veränderungen

in Wirtschaft und Gesellschaft in unserer globale Welt führen

vielfach zu Ängsten und Verunsicherungen. Oft sind es auch

mangelhafte Kenntnisse üb er die Hintergründe des p olitischen

Tagesgeschehens, die eine Abkehr von den b estehenden pluralen

gesellschaftlichen Strukturen auslösen. In dieser Situation hab en

Seelenfänger, gleich welcher Art, oftmals leichtes Spiel. Verlo ckun-

gen und Verheiÿungen sollen junge wie ältere Menschen anziehen.
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Was dahinter steckt sind totalitäre Strukturen, extremistisches

Gedankengut und oftmals als Folge der Verlust der eigenen Per-

sönlichkeit.

Es ist eine unb estrittene Tatsache, dass Freiheit, sozialer Wohl-

stand und Demokratie keine Selbstverständlichkeit sind. Vielmehr

muss das Verständnis für unsere freiheitliche Grundordnung in

jeder Generation neu erworb en werden. Gerade unseren jungen

Mitbürgern müssen p olitische Zusammenhänge deutlich gemacht

werden, wenn wir sie motivieren wollen, sich selb er zu engagieren

und Verantwortung für sich und andere zu üb ernehmen.

So gesehen, lieb er Herr Rö der, werden Sie no ch viele Jahre in

der EI als Ideengeb er als Mentor und Organisator gebraucht. Da-

für wünschen wir Ihnen Kraft und Einsatzfreude, vor allem auch

Gesundheit, um sich mit diesen oftmals schwierigen und sensiblen

Aufgab en auseinandersetzen zu können. Die Vorstandschaft der

ADK und ich p ersönlich freuen uns auf viele weitere gemeinsame

Veranstaltungen.

Ihr

Theo Ab enstein

1. Vorsitzender

der Bayerischen

Arb eitsgemeinschaft

Demokratischer Kreise e.V
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Nachgehakt

Manfred Ach

Vor 80 Jahren wurde das Hakenkreuz zur Staats�agge

Im August (7./8. 8. 1920) nimmt Adolf Hitler in Salzburg an einem

Tre�en deutscher, schlesischer, tschechischer und österreichischer

NationalsozialisÂten teil. Hitler macht in seiner Salzburger Rede

den Juden als Erreger der Rassentuberkulose für die Vergiftung

des Volkes verantwortlich und fordert, dass der Jude aus unserer

Mitte entfernt werden müsse. Laut Anton Joachimsthaler (Auto-

ren im Anhang) zeigt Hitler dort erstmals eine von ihm entwor-

fene schwarz-weiÿ-rote Hakenkreuzfahne als o�zielles Signum der

NSDAP.

Kleiner historischer Exkurs zum Hakenkreuz

Das Hakenkreuz ist nicht nur im gesamten eurasischen Gebiet

verbreitet, es ist auch in Japan und Neuseeland, in Westafrika und

in Amerika zu �nden. Am frühesten nachweisbar ist es bislang

wohl in der Ukraine (ca. 10 000 v. Chr.), in Mesop otamien (ca.

6000 v. Chr.) und im Gebiet der unteren Donau (ca. 3000 v.

Chr.). In Tib et deutet man es als tönenden Urwirb el, aus dem die

Materie entstanden sei. In der ägyptischen und minoischen Kultur

taucht es vereinzelt auf, Babyloniern und Israeliten jedo ch scheint

es, trotz seiner globalen Verbreitung, unb ekannt gewesen zu sein.

Eine umfangreiche, philosophisch-ästhetische Monographie, die

von der Antike bis zur Mo derne reicht, liefert Malcolm Quinn

( The Swastika , 1994).

Im Wallis ist das Hakenkreuz ein Heil- und Segenszeichen.

Als volkstümliches Emblem schmückt es auch den Eingang der

Hauskap elle in Muzot, wo es Rilke b eeindruckte. Beim Grafen Eric

von Rosen auf Schloss Ro chelsta in Schweden lernt Göring nicht

nur Freifrau Carin von Kantzow, geb. Fo ck, kennen, er entdeckt

auch zahlreiche in Stein gemeiÿelte Hakenkreuze, die der Hausherr

von der Ostseeinsel Gotland mitgebracht hatte (Steinert).
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Die Sp ortsfreunde, die sich um den deutschtümelnden Turnva-

ter Jahn (1778-1852) sammelten, wählten das Symb ol und üb er-

lieferten es dem �Deutschen Turnerbund�, der, 1890 gegründet

und ab 1909 o�en antisemitisch, seine rund 15 000 Mitglieder in

Deutschland und Österreich mit dem �volkstümlichen� Emblem

vertraut machte. Als �baltisches Kreuz� ist es in Lettland und

Finnland militärisches Emblem. 1918 üb ernimmt es in Böhmen

die �Deutsche Nationalsozialistische Partei�. Im Jahre 1919 er-

scheint es auf den Briefmarken der unabhängigen Mongolischen

Republik unter dem baltischen Grafen Ungern-Sternb erg. Im

Frühsommer 1919 verteilt Fritz von Trützschler (Mitglied der

�Bürgervereinigung� Dietrich Eckarts) Flugschriften, in denen

das Hakenkreuzbanner als Symb ol der Zukunft b ezeichnet wird.

Die �Brigade Ehrhardt� b enutzt seit Ende 1919 das Hakenkreuz

als das nationale Abzeichen. Es ist das Zeichen, unter dem sich

zunächst die Reaktion auf den Bolschewismus sammelte (Jäger).

Bei den Freikorps wird es zum p olitischen Feldzeichen gegen

Spartakisten und Juden. In Österreich ist es spätestens seit Guido

von List in einschlägigem Gebrauch (und üb er diesen in den Ger-

manenorden gelangt). Am 1. 5. 1920 wird eine Hakenkreuzfahne

feierlich von Dürnstein nach Krems getragen, und im August

erklärt Hitler in Salzburg, dass das Hakenkreuz als o�ziel les

Abzeichen zu tragen sei (zitiert von Franz-Willing).

Die gründlichste Darstellung der Hakenkreuz-Adaptionen im

Sinne des damaligen Zeitgeistes �ndet sich in Wilhelm Scheuer-

manns Schrift Woher kommt das Hakenkreuz , erschienen 1932 b ei

Rowohlt in Berlin. Von groÿem Ein�uss war damals auch die mit

600 Abbildungen versehene Studie von Jörg Lechler ( Vom Ha-

kenkreuz. Geschichte eines Symb ols , Leipzig 1921, erweitert 1934).

Dort ist das rechtsdrehende Symb ol auch nachgewiesen in der

Marienkirche von Lüb eck und in der Hagia Sophia von Konstanti-

nop el. Im Ersten Weltkrieg war es Abzeichen der amerikanischen

45. Division.

In die NSDAP kommt das Hakenkreuz im Mai 1920 durch

den Zahnarzt Franz Krohn, der es bei der Gründung der Starn-

berger Ortsgruppe verwendete (Kro ckow). Krohns Entwurf wird

von Hitler in endgültige Form ( Mein Kampf ) gebracht. Krohn

kannte das Symb ol nicht nur von der Thule-Gesellschaft und vom
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Germanenorden her, er hatte es auch in einer mexikanischen Kir-

che entdeckt und es spielte auÿerdem in seinem Familienwapp en

eine Rolle. Nach buddhistischer Vorstellung, so Krohn gegenüb er

Franz-Willing, sei er für das linksgerichtete Hakenkreuz gewesen,

das Glück und Heil verspreche, ab er Hitler hab e sich für das

rechtsgerichtete entschieden, das Untergang signalisiere. Entwür-

fe zu einer Hakenkreuzstandarte gab es wohl auch von Rudolf

Schüssler (s. Karlheinz Weiÿmann, Das Hakenkreuz. Symb ol eines

Jahrhunderts , 2006).

Am 13. 8. 1920 nimmt Hitler in einer Rede im Münchner

Hofbräuhaus (Thema: Warum sind wir Antisemiten ? ) Bezug auf

das Hakenkreuz, das Werkzeug der Feuerzeugung , und b ezeichnet

es als das Zeichen der einst von arischer Kultur gegründeten

Gemeinwesen in Indien und Japan. Er lässt, neb en Ausdrücken

von Guido von List (�Quirl�) auch o�ensichtlich Theosophisches

ein�ieÿen: Die Arier seien aus den unerhörten Eiswüsten des le-

gendären Atlantis-Thule-Nordens gekommen, ein Geschlecht von

Riesen an Kraft und Gesundheit , das sich durch Rassenreinzucht

höherentwickelt und alle antiken Kulturen gescha�en hab e. Dem

SA-Stabschef Otto Wagener wird Hitler später mitteilen, dass die

Idee einer Sonnengottheit, die mit feurigen Rossen auf einem Wa-

gen um die Erde herumfährt , nur aus dem Norden stammen kann,

denn nur dort rol lt die Sonne am Kreis des Horizonts entlang und

dasselbe betri�t auch das Hakenkreuz. Es ist das Sonnenrad, das

von Osten nach Westen um die menschlich bewohnte Erd�äche

herumrol lt. Nach Peryt Shou (d. i. Alb ert Schultz) ist das alte

Sonnenkreuz, die Swastika zu höheren Erkenntnissen dienlich (s.

Manfred Lenz). Zu Anton Drexler sagt Hitler, das Hakenkreuz

sei ihm zum ersten Mal während seiner Schulzeit in der Abtei

Lambach b egegnet (als Wapp en des Abtes Theo derich Hagn).

Harald Strohm üb er das Hakenkreuz: Es galt � in seiner

rechtsdrehenden Version � als kosmisches Schöpfrad, das Licht-

elemente in Gestalt arischen Blutes aus der Vermischung mit der

Finsternis auslöse und ins Paradies hochschaufele. Auch Hitler

stellt das Hakenkreuz rechtsdrehend, also in Bewegung, in einen

weiÿen Kreis auf rotem Hintergrund. Hierzu Hitler selbst in Mein

Kampf : Als nationale Sozialisten sehen wir in unserer Flagge

unser Programm. Im Rot sehen wir den sozialen Gedanken der
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Bewegung, im Weiÿ den nationalistischen, im Hakenkreuz die

Mission des Kampfes für den Sieg des arischen Menschen und

zugleich mit ihm auch den Sieg des Gedankens der scha�enden

Arbeit, die selbst ewig antisemitisch war und antisemitisch sein

wird. Die Farb e Rot galt übrigens schon in indogermanischer Zeit

dem königlichen Heerführer und repräsentierte die Kriegerkaste.

Ein Buch von Otto Grab owski aus dem Jahr 1921 (das in

Hitlers Bibliothek ist) b efasst sich mit dem Geheimnis des Ha-

kenkreuzes und der Wiege des Indogermanentums . Nach Alfred

Rosenb ergs Mythus soll das Hakenkreuz den arteigenen Glauben

symb olisieren und das christliche Kreuz ablösen. Auÿerdem soll

die tierische Gebundenheit durch das Hakenkreuz b esiegt werden

(so Bartel Bauer in Hakenkreuz und Mythos , 1934). Erich Luden-

dor� schlieÿlich lobt ausdrücklich auch den Ariosophen Lanz von

Lieb enfels für die Wiederentdeckung des Hakenkreuzes, indem

er schreibt: So war es denn auch ein weises Ahnen . . . , wenn

ein Vorkämpfer der völkischen Bewegung hinabstieg in das Grab

unserer Voreltern aus der Steinzeit und dort die älteste, heiligste

Rune holte, . . . wenn er das Kreuz mit den vier Schutzhaken vor

Lug, Trug, Neid und Niedertracht hervorholte und es zum Zeichen

ernannte für die völkische Bewegung (zitiert b ei Strohm).

Das Hakenkreuz �ndet sich (üb er dem �Judenstern�) auch im

Signet der Theosophischen Gesellschaft. Und Alfred Schuler zeich-

net seine Beiträge in den Blättern für die Kunst nicht namentlich,

sondern mit einem Hakenkreuz, dem Symbol der vorgeschichtli-

chen Menschheit , wie es Ludwig Klages nannte. Die Swastika,

Schulers Blutleuchte , sollte als Symb ol des Leb ens dem christli-

chen Marterkreuz entgegenstehen (nach Wolfgang Martynkewicz,

Salon Deutschland , 2009). Ein Hakenkreuz zierte auch den Titel

von Gustav Meyrinks Fledermäusen (Erstausgab e 1916), allerdings

(mit Füÿen an den Enden und in grellen Farb en) als o�ensichtliche

Karikatur. Und Georg Bondi, der jüdische Verleger der Blätter

für die Kunst sah sich 1928 veranlasst, sich von Verwechslungen

mit den Nazis zu distanzieren: Man hab e die Swastika schon vor

der NS-Bewegung b enutzt und die meisten Bücher des Verlags

stammten von jüdischen Autoren.

Wilhelm Reich meinte in seiner Massenpsychologie des Faschis-

mus , dass das Hakenkreuz auf die Psyche einen Reiz ausübt, der
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sich als umso mächtiger erweist, je unb efriedigter eine Person ist

und je mehr sie sich in unerfülltem Sexualb egehren verzehrt. So

weitreichend o der � kritisch gesehen � so absurd kann Psychoana-

lyse sein. Zu fragen wäre, ob Hitler üb erhaupt das übliche bzw.

ein unerfülltes Sexualb egehren hatte.

Das Innenministerium ermahnte 1921 die Münchner Polizei,

der Verwendung des Hakenkreuzes in der Ö�entlichkeit mit Nach-

druck entgegenzutreten. Kaltschnäuzig gab Hitler in einem Par-

teirundschreib en vom 17. 9. 1921 denno ch Anweisungen über

Fahnen und Armbinden mit Hakenkreuz sowie über das Tragen

von Parteiabzeichen (Joachimsthaler). In diesem Zeichen werden

wir siegen ! tönt Hauptmann Adolf Heiÿ vom �Kampfbund� in

b ewusster Anspielung auf die Geschichte des Christentums: mit

dem Hakenkreuz als dem Zeichen der nationalen Revolution soll

ein neues Gottesreich anbrechen. Am 12. 3. 1933 wird Hindenburg

b estimmen, dass neb en der alten Reichs�agge immer auch die

Hakenkreuzfahne zu hissen ist. Das Reichs�aggengesetz vom 15.

9. 1935 macht die Hakenkreuzfahne dann zur alleinigen Staats-

und Handels�agge. (Weitere Details zum Hakenkreuz �nden sich

b ei Arnold Rabb ow.)

Anhang:

Bartel Bauer, Hakenkreuz und Mythos. München 1934

Otto Grab owski, Das Geheimnis des Hakenkreuzes und die

Wiege des Indogermanentums. Berlin 1921

Lorenz Jäger, Das Hakenkreuz. Zeichen im Weltbürgerkrieg.

Eine Kulturgeschichte. Wien-Leipzig 2006

Anton Joachimsthaler, Hitlers Weg b egann in München 1913-

1923. München 2000

Christian Graf von Kro ckow, Hitler und seine Deutschen.

München 2002

Jörg Lechler, Vom Hakenkreuz. Geschichte eines Symb ols.

Leipzig 1921, erweitert 1934
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Manfred Lenz (Hg.), Peryt Shou. Zur Esoterik der Edda.

Leipzig 2003

Wolfgang Martynkewicz, Salon Deutschland. Geist und
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Malcolm Quinn, The Swastika. Constructing the Symb ol.

London 1994

Arnold Rabb ow, dtv-Lexikon Politischer Symb ole. München

1970

Wilhelm Reich, Massenpsychologie des Faschismus. Wiesba-

den 2005

Alfred Rosenb erg, Der Mythus des 20. Jahrhunderts. Eine

Wertung der seelisch-geistigen Gestaltkämpfe unserer Zeit.

München 1935

Wilhelm Scheuermann, Woher kommt das Hakenkreuz ? Ber-

lin 1932

Marlis Steinert, Hitler. München 1994

Harald Strohm, Die Gnosis und der Nationalsozialismus.

Frankfurt 1997

Otto Wagener, Hitler aus nächster Nähe. Aufzeichnungen

eines Vertrauten 1929-1932. Kiel 1987

Karlheinz Weiÿmann, Schwarze Fahnen, Runenzeichen. Die

Entwicklung der p olitischen Symb olik der deutschen Rech-

ten zwischen 1890 und 1945. Düsseldorf 1991

Karlheinz Weiÿmann, Das Hakenkreuz. Symb ol eines Jahr-

hunderts. Schnellro de 2006

Georg Franz-Willing, Ursprung der Hitlerb ewegung 1919-

1922. Preuÿisch Oldendorf 1974

Der vorliegende Exkurs entstammt dem no ch unverö�entlichten

Buch von Manfred Ach, Wie Hitler wurde, was er war (ergänzte

Au�age von Das Nekro dil ).
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Energie und Therapie im Kontext von Esoterik und

Parawissenschaft

1

Wolfgang Behnk

Im Bereich des alternativen Gesundheitsmarktes wird � gerade

auch von den hier anzutre�enden esoterisch, parawissenschaftlich

o der pseudowissenschaftlich ausgerichteten Anbietern mit ihren

ho chgespannten therap eutischen Erwartungen � zur Bezeichnung

heilerischer Wirkungsursachen gern der Begri� �Energie� verwen-

det. Dab ei wird versucht, die Erwartung auf eintretende sp ektaku-

läre Heilungserfolge und das Erlebnis b ereits erfolgter therap eu-

tisch verstandener E�ekte wissenschaftlich zu b egründen. Ohne

den irrationalen Mythos angeblich immer wieder geschehender

Wunder zu vermeiden, strebt man zugleich nach einer rationalen

Legitimation des heilerischen Geschäftes durch Rückgri�e auf die

mo derne Physik, um es als seriös auszuweisen. Die Inanspruch-

nahme von Wissenschaftlichkeit gilt sowohl für die Anbieter als

auch für die sich auf deren Energiekonzepte einlassenden Kon-

sumenten des alternativen Gesundheitsmarktes. Hierb ei wird der

Glaub e an die Heilung oft mit dem an das Sinn stiftende Heil

eng verklammert und das ganzheitliche therap eutisch-spirituelle

Konstrukt vorgeblich physikalisch gesichert.

Energie und Kraft in der mo dernen Physik

Vom heutigen physikalischen Begri� der Energie muss der der

Kraft unterschieden werden. Letzterer wurde im 17. Jh. in die

Fachterminologie eingeführt.

1

Eine frühe Fassung dieses Textes erschien unter dem Titel Energie und

Heilung in Esoterik und Parawissenschaft im Januar 2011 in: Texte aus

der VELKD Nr. 156 � Heilung und Heil , 26-45.

http://www.velkd.de/publikationen/texte-aus-der-

velkd.php ?publikation=297&kategorie=22. Ausdruck 11. 02. 2016.

� Den aktuellen Beitrag widmet der Autor dem Jubilar Willi Rö der für

25 Jahre ehrenamtlichen Dienst als 1. Vorsitzender der Elterninitiative

zur Hilfe gegen seelische Abhängigkeit und religiösen Extremismus e. V.

(http://www.sektenwatch.de/drupal/impressum).
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Kraft wird mit der Einheit Newton (N) gemessen und b ezeich-

net eine Vektorgröÿe, die einen Ein�uss auf den Bewegungszu-

stand o der die Form eines Körp ers ausübt. Zwar wurde Kraft

lange auch no ch in der Bedeutung von Energie b enutzt. Dies

änderte sich allerdings im 19. Jh., als man erkannte, dass man

b eide Termini gegeneinander abgrenzen müsse. Während man b ei

mechanischer Energie mit dem Kraftb egri� no ch zurechtkommt,

macht dieser b ei anderen Energieformen wie thermischer, chemi-

scher o der Strahlungsenergie keinen Sinn.

Der 1852 vom Physiker �William Rankine� in die Physik

eingeführte Fachb egri� Energie leitet sich aus dem Griechischen

von �en� (in) und �ergon� (Wirken) her und wird mit der Einheit

Joule (J) gemessen. Energie ist eine physikalische Erhaltungsgröÿe.

Der von dem Arzt �Julius Rob ert von Mayer� 1842 formulier-

te Energieerhaltungssatz b esagt: Die Gesamtenergie in einem

abgeschlossenen System bleibt konstant. Aus dieser Erkenntnis

leitet sich der erste Hauptsatz der Thermo dynamik ab: Es ist

nicht möglich, innerhalb eines abgeschlossenen Systems Energie zu

erzeugen o der zu vernichten. Man kann Energie lediglich wandeln.

Unter einem abgeschlossenem System versteht man ein System

ohne Wechselwirkung mit der Umgebung, d. h., ohne Energie-,

Informations- o der Sto�austausch mit dieser.

Je nach den Beziehungen zu anderen physikalischen Grö-

ÿen in einem gegeb enen System werden folgende Energieformen

unterschieden, die allesamt nach wissenschaftlichen Maÿstäb en

messbar sind und durch Geräte präzise angezeigt werden können:

Elektrische Energie misst man etwa mit dem Stromzähler in

Kilowatt. Chemische Energie ist messbar z. B. in �üssiger Form

als Kraftsto� in Liter, in gasförmigem Zustand in Kubikmeter

o der als Nahrung in Kalorien. Mechanische Energie lässt sich

in Form von Bewegungsenergie, Lageenergie, Schwingungsenergie,

elastischer Energie (z. B. mechanische Feder), akustischer Energie

o der Wellenenergie messen. Thermische Energie kann in ihrer

Wirkung b eobachtet werden, wenn man durch sie z. B. Eis schmel-

zen lässt o der Wasser in Dampf umwandelt; ihre Temp eratur ist

messbar. Magnetische Energie ist in magnetischen Feldern wie im

supraleitenden magnetischen Energiesp eicher enthalten und kann

gemessen werden. Bindungsenergie tritt in der chemischen Energie

14



o der in der Kernenergie als atomare Bindung in Erscheinung

und kann eb enfalls � z. B. als Strahlung mit dem Geigerzähler

� gemessen werden.

Der parawissenschaftliche und esoterische Umgang mit

dem Energieb egri�

Wenn schon die Umgangssprache mit dem Energieb egri� im wis-

senschaftlichen Sinne unpräzise umgeht, so erst recht die Parawis-

senschaft und Esoterik, vor allem in ihren alternativmedizinischen

Anwendungsfeldern mit ihrer vermeintlich therap eutischen Fach-

sprache. Alle Formen physikalisch de�nierter Energie sind in prä-

zisen Einheiten messbar und insofern als Phänomene üb erprüfbar.

Nicht so die b ehaupteten Energie-Phänomene in Parawissenschaft

und Esoterik, die die terminologischen Unschärfen der umgangs-

sprachlichen Verwendung des Energieb egri�s zu sp ekulativen Be-

gri�smysterien steigern. Wenn der Geist des Menschen, seine

Seele, sein Leb en als Energie verstanden werden, dann liegt der

Rückgri� auf den physikalischen Energieerhaltungssatz bzw. den

ersten Hauptsatz der Thermo dynamik zwecks wissenschaftlicher

Begründung nahe. Als unzerstörbare Energie ist die Seele dann

zwangsläu�g unsterblich. Sie kann verschiedene Formen anneh-

men und z. B. zahlreiche Wiederverkörp erungen durchwandern.

Mittels Reinkarnationstherapie glaub en esoterische Heiler durch

Findung pathogener Ursachen in früheren Leb en des Patienten in

dessen jetzigem Leb en Heilung b ewirken zu können. Aus Wissen-

schaft wird so Parawissenschaft, aus Therapie Pseudotherapie. Im

Folgenden werden exemplarisch einige solcher ideologischen Ener-

giekonzepte mit parawissenschaftlichem, alternativmedizinischem

o der esoterischem Kontext angespro chen.

Homöopathie

Der von dem deutschen Arzt �Samuel Hahnemann� (1755-1843)

seit 1796 vertretene Ansatz der Homö opathie (von griech. homoios

= ähnlich und pathos = Leiden) ist eine wissenschaftlich umstrit-

tene alternativmedizinische Behandlungsmetho de mit b esonderen

Präparaten. Hahnemanns wichtigster und für seine neue Metho de
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namensgeb ender Glaub ensgrundsatz ist das Ähnlichkeitsprinzip:

Ähnliches sol l durch Ähnliches geheilt werden . Das entscheidende

Auswahlkriterium für ein homö opathisches Arzneimittel sei, dass

es an Gesunden ähnliche Symptome hervorrufen könne wie die,

an denen der Kranke leidet. Das ausgewählte Mittel wird dem

Klienten in möglichst niedriger Dosis und in rituell zub ereiteter

Form verabreicht. Bei dem �Potenzieren� genannten Zub erei-

tungsverfahren wird eine �heilkräftige Urtinktur�, etwa der Saft

der Küchenzwieb el, schrittweise (mit Wasser o der Alkohol) �ver-

dünnt und verschüttelt�. Bei Verdünnungsschritten im Verhältnis

1:10 spricht man von Potenzen mit D (D1, D2, D3 usw.; von lat.

decem = zehn), b ei solchen im Verhältnis 1:100 von Potenzen mit

C (C1, C2, C3 usw.; von lat. centum = hundert). Es gibt auch

Potenzen in weit höheren Verdünnungsverhältnissen, etwa die

Potenz Q mit 1:50 000; von lat. quinquaginta milia = fünfzigtau-

send). Durch das abwechselnde Verdünnen und Verschütteln pas-

siere etwas völlig Gegensätzliches als b eim normalen Verdünnen,

nämlich nicht eine Wirkungsabnahme der Urtinktur, sondern eine

zunehmende Arzneikraft-Entwicklung, welche man Energetisieren,

Dynamisieren o der eb en Potenzieren nennt

2

. Der Physiker �Mar-

tin Lamb eck� erläutert unter dem Leitsatz Wo Bel ladonna D30

draufsteht, ist kein Bel ladonna drin

3

seine wissenschaftliche Kritik

an der Homö opathie: Bei den höheren Potenzstufen wie D30 gibt

es bereits so gut wie keine materiel le Anwesenheit der Urtinktur

mehr. Bei D60 ist es so, als wenn man einen Zuckerwürfel in

kaum zählbar vielen Galaxien au�öse. Und eine Veranschaulichung

von D200 oder gar C1000 liegt jenseits meiner astronomischen

Kenntnisse und didaktischen Fähigkeiten

4

.

In der Tat b ezieht sich das homö opathische Verdünnen nur

auf die materielle Konzentration der Urtinktur. Ihre energetische

Potenzierung wird hingegen als geistiger Dynamisierungsvorgang

verstanden. Beim Potenzieren entstehe eine geistartige Kraft, die

b eim Patienten heilsam auf seine Leb enskraft wirke

5

. Genau diese

2

Hahnemann, Organon der Heilkunst, Ÿ 269.

3

Lamb eck, Was tun 20 000 deutsche Ärzte ? Die Hufelandgesellschaft, das

holistische Weltbild und ein Gegenentwurf. Skeptiker 1/2009 S. 11-17

4

Lamb eck, Irrt die Physik ?, 67f.

5

Hahnemann, Organon der Heilkunst, Ÿ 269.
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b ehauptete Kraft ab er, so Lamb eck, kann von der mo dernen

Physik nicht gemessen werden, weil ihre Geräte und ihre Art der

Fragestel lung prinzipiel l diese Kraft nicht messen können

6

. Die

mechanischen Prozeduren (Verreib en, Verschütteln), die b ei der

Potenzierung angewandt werden, sind aus wissenschaftlicher Sicht

irrationalen Ritualen gleichzusetzen, da die damit b eabsichtigten

Wirkungen elementaren physikalischen Erkenntnissen und Metho-

den widersprechen

7

.

Chi � TCM � Chigong

Der chinesische Begri� �Chi� (japanisch �Ki�) b edeutet Energie,

Kraft, Atem, Hauch, Atmosphäre, Äther, o der Fluidum. Nach

dem wichtigsten taoistischen Lehrer �Zhuangzi� (365-290 v.Chr.)

b esteht der ganze Kosmos aus Chi. Die Vorstellung vom Chi wurde

zur ideellen Grundlage der traditionellen chinesischen Medizin.

Im Westen fand Chi vor allem als Bestandteil esoterischer bzw.

alternativ-therap eutischer Konzepte Aufnahme in das Denken

und die heilerische Praxis.

Als traditionelle chinesische Medizin (TCM) wird die Heil-

kunde b ezeichnet, die vor etwa 2000 Jahren in China b egründet

wurde. Groÿes Interesse an der TCM als Alternativ- o der Kom-

plementärmedizin kam im Westen in der ersten Hälfte des 20.

Jahrhunderts auf. Zu den therap eutischen Verfahren der chine-

sischen Medizin gehört � neb en sp eziellen Arzneitherapien � vor

allem die Metho de der Akupunktur. Das für Akupunktur stehende

chinesische Wort zh	en ji �u b edeutet Brennen und Stechen: Es

steht für das Erwärmen der Akupunkturpunkte durch Abbrennen

einer Watte mit getro ckneten Beifuÿfasern und das Einstechen

der Nadel in die Punkte. Beides soll therap eutisch auf das Me-

ridiansystem einwirken. Meridiane sind in der TCM Kanäle, in

denen die Leb ensenergie Chi �ieÿt. Jeder Meridian ist einem

Organ bzw. Organsystem zugeordnet. Auf den Meridianen verteilt

liegen einige hundert Akupunkturpunkte. Von den verschiedenen

Meridiantherapien, die dem Patienten b eim Gesundbleib en o der

Gesundwerden helfen sollen, ist die Akupunktur die b ekannteste.

6

Lamb eck, Irrt die Physik, 94.

7

Vahle, Die Homö opathie ist ein groÿer Irrtum.
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Gesundheit ist nach den Vorstellungen der TCM mit einem freien

und ausreichenden Fluss des Chi in den Meridianen verbunden.

Bei Chigong handelt es sich um ein System von Atem-,

Konzentrations-, Meditations- und Bewegungsübungen, mit de-

nen das Chi harmonisiert und angereichert werden soll.

Ki � Reiki

Dem chinesischen Begri� Chi entspricht der japanische Ki. Er

hat dasselb e Bedeutungsfeld einer � geglaubten � kosmischen

Universalenergie mit heilerischen Auswirkungen. Ihre b ekannteste

konzeptionelle Gestalt nimmt Ki in dem � auf den japanischen

Tendai-Buddhisten �Mikao Usui� (1865-1926) zurückgehenden

� weltanschaulich-religiösen System Reiki (rei = Kosmos) an,

welches, in verschiedenen Ausformungen, auch im Westen viele

Anhänger gefunden hat.

�Reiki� b ezeichnet sowohl die Energie (o der Kraft), die der

erho�ten komplexen � ganzheitlichen körp erlichen und seelischen

� Wirkung zugrunde liegen soll, als auch die sich auf sie gründende

Behandlungsform. Angestrebt werden allgemeines Wohlb e�nden,

optimierte gesundheitliche Vorb eugung und die alternativmedizi-

nische Heilung von Krankheiten. Die von den Augen, dem Mund

und den Händen des Behandelnden ausstrahlende Reiki-Energie

lasse den Geist des Empfängers Gott oder Buddha ähnlich werden,

so dass dieser eb enfalls das Lebensziel bekomme, anderen Men-

schen zu helfen

8

. In drei Einweihungs-Graden erlernt man den

Empfang und die Weitergab e von Reiki. Durch die Initiation in

den ersten Grad werden Handp ositionen vermittelt, um sich und

anderen die Energie geb en zu können. Der zweite Grad vermittelt

die Kenntnis geheimer Symb ole und p ersönlicher Mantren, die

auch zu Mental- und Fernheilungen b efähigen sollen. Der dritte ist

der Meister-Grad, der die Fähigkeit verleiht, andere in die b eiden

ersten Grade einzuweihen. Nach den Einweihungen sei Reiki ohne

Training ein Leb en lang verfügbar. Der Markt der kommerziell

sehr rührigen Reiki-Anbieter ist kaum mehr üb erschaubar. Die

Wirksamkeit der Reiki-Praktiken im Hinblick auf die Heilung

8

Petter, Das Erb e des Dr. Usui, 13f.
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von Krankheiten ist trotz b ehaupteter therap eutischer Erfolge

wissenschaftlich nicht veri�ziert, zumal Reiki nicht einmal eine

Diagnose erfordert. Bei den statistischen Untersuchungen, welche

die Wirksamkeit von Reiki scheinbar b elegen, wurden metho di-

sche Schwächen gefunden, so dass jegliche Wirksamkeit unb e-

wiesen bleibt

9

. Von theologischer Warte aus muss man die Ab-

strahlung unp ersönlicher kosmischer bzw. göttlicher Energie von

den Hand�ächen von der mit p ersönlicher Glaub enszuwendung

verbundenen christlichen Handau�egung klar unterscheiden. Reiki

stellt sich als selbsterlöserische okkulte Heilungsmagie dar, b ei der

der Anbieter auf Grund sp ezieller Einweihungen ermächtigt wird,

als Kanal der b ehaupteten Energie-Vermittlung zu fungieren. Mit

dem biblisch-christlichen Glaub en ist Reiki nicht vereinbar, auch

wenn dies von seinen Anhängern gerne b ehauptet wird.

Orgon

Der Arzt �Wilhelm Reich� (1897-1957) fand 1938 b ei mikrobio-

logische Forschungen im Grenzb ereich zwischen Anorganischem

und Organischem sog. Bione, die ihn zum Postulat einer sp ezi�-

schen Universalenergie führten. Er war üb erzeugt davon, dass eine

Energie existieren muss, die im Kosmos, in der Erdatmosphäre,

in jeder Materie und vor al lem in jedem Organismus vorkommt ,

eine allgegenwärtige Kraft, die er �Orgon� nannte

10

. Er b ezeich-

nete seine Lehre 1940 als �Orgonomie�. Der von Reich um Be-

stätigung seiner Entdeckungen geb etene Physik-Nob elpreisträger

(1921) �Alb ert Einstein� warnte ihn 1941 eindringlich davor, er

solle sich b ei der Aufstellung seiner Theorie nicht durch eine

Il lusion trügen lassen und brach den Kontakt zu ihm ab. Dies

hindert Reich nicht daran, seine Ideen technisch umzusetzen. Die

Energie Orgon sei, so Reich, in den � von ihm erfundenen � Orgo-

nakkumulatoren konzentrierbar, Kästen, deren Wände auÿen aus

einem nichtleitenden Material und innen aus leitendem Material

b estehen. In seinem Lab or verwendete Reich einen Orgonakkumu-

lator in den Ausmaÿen eines Wohnzimmers, der der Beobachtung

sp ezieller optische E�ekte der Orgonkonzentration diente. Für the-

9

Lee, Pittler, Ernst: E�ects of reiki in clinical practice.

10

Lamb eck, Irrt die Physik, 147.

19



rap eutische Zwecke konstruierte er Akkumulatoren von der Gröÿe

einer Kabine, in der sich eine Person sitzend aufhalten konnte. Für

punktuelle heilerische Anwendungen schlieÿlich baute er würfelför-

mige �Orgon-Sho oter� mit einer Kantenlänge von 30�40 cm. Die

in ihrem Inneren angeblich akkumulierte Orgonenergie wurde auf

eine zu therapierende Stelle des Körp ers, etwa eine Schnittwunde,

gelenkt. Nicht nur pathogene Bakterien, sondern auch Krebszellen

könnten so erfolgreich b ekämpft werden. Seit 1947 interessierte

sich die amerikanische Gesundheitsb ehörde �Fo o d & Drug Admi-

nistration� für Reichs Orgonakkumulator und erhob schlieÿlich

Anklage. Es kam zu einer gerichtlichen Verfügung, welche Reich

den Transp ort, Verleih o der Verkauf von Orgonakkumulatoren

untersagte und anordnete, die im Orgoninstitut no ch verblieb enen

Akkumulatoren unter Behördenaufsicht unbrauchbar zu machen.

Da Reich die Verfügung nicht akzeptierte, wurde er 1956 zu einer

zweijährigen Haftstrafe verurteilt.

Bis heute gibt es Reich-Anhänger wie den Arzt �Heiko Lassek�

vom Berliner �Wilhelm Reich Institut�, die mittels des Orgonak-

kumulators erstaunlichste therap eutische Erfolge erzielt hab en

wollen, auch an �schulmedizinisch austherapierten� Patienten

11

.

In einem p ersönlichen Erfahrungsb ericht sagt Lassek üb er die von

ihm eingesetzte Orgonakkumulator-Therapie b ei terminalen Kreb-

spatienten: Bei Zweidrittel der Patienten wurde nach Unterwei-

sung und gemeinsamen Probesitzungen eine deutliche Reduktion

des Schmerzmittelgebrauches, in einigen Fäl len sogar Schmerzfrei-

heit, nach im Durchschnitt 20 Orgonbestrahlungen erreicht [. . .]

Weiterhin wurde die von Spezialisten prognostizierte verbleibende

Lebenszeit bei den meisten Patienten verlängert. [. . . ] Wenn Sie

sich für die Möglichkeit entscheiden, einen Orgonakkumulator

benutzen zu wol len, können Sie mit dem Wilhelm Reich Institut

telefonisch Kontakt [. . .] aufnehmen. Sie werden hier unentgelt-

lich über einen geeigneten Standort für die Apparatur und über

Möglichkeiten, diese mit etwas handwerklichem Geschick selbst

anzufertigen, informiert

12

.

11

Lassek, Orgontherapie, 157-170.

12

Lassek, Orgonakkumulator-Therapie b ei schwerkranken Menschen.
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Lebensenergie in der Anthroposophie

Nach der Anthrop osophie des �Rudolf Steiner� (1861�1925) b e-

sitzt der Mensch als �Wesensglieder� drei Leib er, den physischen

Leib, den Ätherleib und den Astralleib. Nur der physische Leib sei

mit den gewöhnlichen Sinnen wahrnehmbar. Der Ätherleib stelle

sich der üb ersinnlichen Betrachtung als vegetativer Leb ensleib,

der Astralleib als sensitiver Seelenleib dar. Neb en den drei Leib ern

verfüge der Mensch no ch üb er ein viertes Wesensglied, nämlich

sein Ich. Das Ich mit seiner Fähigkeit zu denken und Bewusstsein

und Selbstb ewusstsein zu entwickeln, unterscheide den Menschen

vom Tier. Das Ich bilde den ewigen, unvergänglichen und nur

dem Menschen zukommenden �Wesenskern�, der nach dem To d

fortb esteht und sich im Zuge der � von Steiner vorausgesetzten

Reinkarnation � erneut in einem anderen Körp er einverleibt und

der der Träger des individuellen Karma ist. Das Ich durchdringe

und verändere jedo ch auch die niederen Wesensglieder; so dass

Steiner in diesem Zusammenhang auch von einer gesonderten

leiblichen Ich-Organisation spricht. Diesem weltanschaulichen An-

satz folgend wird in der �Anthrop osophischen Medizin� (AM) der

physische Leib � wie in der herkömmlichen Medizin auch � mit

mo dernen diagnostischen Mitteln wie EKG, CT o der EEG unter-

sucht. Schwieriger ist das b eim Ätherleib. Er ist das, was man auch

mit Vitalität o der �Leb ensenergie� b eschreibt. Sie unterscheidet

den leb endigen Körp er von der Leiche. Sie ist dafür verantwort-

lich, wenn Elemente b elebter Materie nicht den Gesetzen der

Entropie folgen und zerfallen, sondern sich ordnen und etwa als

P�anzen in die Höhe wachsen. Wegen dieser konstruktiven Kraft

steht die Leb ensenergie stark im Mittelpunkt anthrop osophischer

Heilkunst. Was den Astral- o der Seelenleib angeht, so geht die

AM ähnlich wie die Psychosomatik davon aus, dass sich seelische

Energien auch organisch manifestieren können, entweder in krank

machender o der in heilender Weise.

Der Medizinprofessor und Chefarzt des Kölner Herzzentrums

�Erland Erdmann� kann diesem Ansatz nicht folgen: Heilver-

fahren wie die AM seien wissenschaftlich nicht begründet und

entbehren jeder Logik , urteilt er. Das ist wie Weihwasser: Ich

verstehe den lieben Gott nicht, aber irgendwie hilft es trotzdem.
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Nur dass ich beim Weihwasser weiÿ, dass es eine Glaubenssache

ist

13

.

Erdstrahlen und Radiästhesie

Als �Erdstrahlung� o der �Erdstrahlen� werden parawissenschaft-

liche energetische Phänomene b ezeichnet, die Auswirkungen auf

Gesundheit und Wohlb e�nden hab en sollen. Der Begri� wurde

1929 durch �Gustav Freiherr von Pohl� eingeführt, der von

unterirdischen Wasseradern ausging, die � durch die Erde hin-

durch � für Menschen, Tiere und P�anzen schädliche Strahlung

aussenden würden. Die vom lat. �radius� (Strahl) und griech.

�aisthanomai� (emp�nden) hergeleitete �Radiästhesie� b ezeichnet

die Lehre von paranormalen Strahlenwirkungen auf Organismen.

Besonders emp�ndsame Menschen könnten diese Erdstrahlen füh-

len und mittels einer Wünschelrute o der eines Pendels orten.

Gesucht werden zum einen physikalische Ob jekte wie Wassera-

dern o der P�anzen mit heilkräftigen Energien, und zum andern

�feinsto�iche� Phänomene wie Auren, morphische Felder, o der

energetische Gitterstrukturen der Erde. Ein Schlafplatz üb er einer

Wasserader soll sich b esonders negativ auf Gesundheit und Psyche

auswirken. Als Schutz gegen diese schädliche Strahlungsenergie

werden von den Radiäthesisten � neb en dem Umstellen des Bettes

� unterschiedlichste Strahlenabschirmgeräte und Schutzamulette

angeb oten.

Als Einheit für die Stärke der durch die Erdstrahlung b eein�us-

sten Leb ensenergie wird die Einheit �Bovis� verwendet, b enannt

nach dem französischen Radiästhesisten �André Bovis� (1871-

1947). Da jedo ch die Existenz der Erdstrahlung naturwissenschaft-

lich unb elegt ist, ist es fragwürdig, sie mit einer physikalischen

Maÿeinheit b eschreib en zu wollen. Medizinisch unzulässig ist es,

die Bovis-Einheit als Parameter zur Diagnose von Krankheiten

heranzuziehen.

13

Ho�mann, Anthrop osophische Medizin.

22



Empirisch-wissenschaftliche und theologische Beurteilung

Empirische Wissenschaft gründet die Wertb estimmung (Evaluati-

on) der von ihr untersuchten Gegenstände nicht auf die Zustim-

mung (Begeisterung, Zufriedenheit, mediale Einschaltquote) ihrer

Klientel. Sie ist vielmehr eine Metho de der Üb erprüfung (Valida-

tion) nach klar b estimmten Bemessungskriterien. Auch dort, wo

ihre Lösungsansätze mit Hyp othesen arb eiten, bleib en diese nie

unhinterfragt, sind sie nie weltanschaulich unumstöÿliche Glau-

b enssätze (Dogmen), sondern hab en als Arb eitshyp othesen einen

Vorläu�gkeitscharakter mit heuristischer Funktion. Nach �Karl

R. Popp er� sollten wissenschaftliche Theorien und Hyp othesen

widerlegbar (falsi�zierbar) sein. D.h., sie müssen Aussagemengen

üb er Befunde b einhalten, die b eim Üb erprüfungsverfahren nicht

auftreten dürfen. Andernfalls ist die Theorie bzw. Hyp othese

widerlegt. Bei der Hyp othese �Alle Katzen sind schwarz� z. B. ist

ein Befund, der nicht auftreten darf, die gemachte Beobachtung,

dass es auch weiÿe Katzen gibt; durch sie ist die Hyp othese

falsi�ziert. Wissenschaftliche Theorien und Hyp othesen können

sich nur b ewähren, nicht ab er letztgültig b ewiesen werden, da in

der Zukunft falsi�zierende Daten auftreten könnten. Wenn eine

mit wissenschaftlichem Anspruch auftretende Theorie sich � etwa

hinsichtlich b estimmter Heilungse�ekte � auf die Wirkungsweise

einer b estimmter Energie b eruft, dann ist zu fragen, ob diese Ener-

gie in anerkannt wissenschaftlichem Sinne falsi�zierbar ist, o der

ob sie eher als eine unb ewiesene Behauptung b egegnet, die durch

weltanschauliche Interessen geleitet ist. Wenn b ei �alternativen�

Konzepten von Therapie und Leb enshilfe die gläubige Zustim-

mung des Nutzers an die Stelle wissenschaftlicher Üb erprüfbarkeit

tritt, wird aus der Parawissenschaft eine Pseudowissenschaft, also

eine, deren Nachweis nicht bloÿ no ch aussteht, sondern wegen

des metho dologischen Mangels üb erhaupt nicht erbracht werden

kann.

Natürlich ist es nicht an sich unethisch, etwas anderes als

die Wissenschaft zur Grundlage des Helfens zu machen, zum

Beispiel eine Krankensegnung. Unethisch ist es, Rolle und Status

eines fachlichen Heilers in Anspruch zu nehmen, der sich auf

wissenschaftliche Ideen und Metho den stützt, um dann entweder
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unter der Hand etwas anderes zu machen o der ab er dieses Andere

als notwendige Bedingung für die Wirksamkeit der eingesetzten

Therapie ab zu verlangen.

Für die �Komplementärmedizin� wurden seitens der Wissen-

schaft etliche therap eutische und diagnostische Verfahren mit

weltanschaulichen, esoterischen bzw. alternativen Bezügen so in-

tensiv untersucht, dass aussagekräftige Daten vorliegen. Was

den Bereich der komplementärmedizinischen Diagnoseverfahren

b etri�t, so kommt der in Deutschland geb orene erste Inhab er

des Lehrstuhls für Alternativmedizin in Groÿbritannien Professor

�Edzard Ernst� im Deutschen Ärzteblatt von Novemb er 2005 im

Hinblick auf die angewandte Kinesiologie, die Haaranalyse, die

Irisdiagnostik, die Kirlian-Fotogra�e, das Pendeln, die Pulsdiagno-

se und den Vegatest zu dem ernüchternden Ergebnis: Für keine

dieser Methoden ist die Validität nachgewiesen; die Mehrzahl der

Studien spricht im Gegenteil gegen den Wert dieser Verfahren. Bis

zum positiven Nachweis der Wertigkeit sol lten al le diagnostischen

Methoden als nicht valide eingestuft werden

14

. Auch Homöopathie

und Anthroposophische Medizin haben das Problem des nicht er-

brachten Nachweises der Validität. Bei der Homöopathie handelt

es sich insofern nicht einfach um Alternativmedizin , sondern um

� den Kriterien gängiger Wissenschaft in wichtigen Fragen nicht

folgende � Paramedizin mit placeb oartigen Wirkungen. Umso

erstaunlicher ist es, dass im deutschen Arzneimittelgesetz (AMG)

von 1976 besondere Therapierichtungen wie die Homö opathie und

die anthrop osophische Medizin von einer Wirksamkeitsprüfung

ausgenommen sind. Ihre Heilmittel werden ungeprüft auf Antrag

des Herstellers b eim Bundesgesundheitsamt lediglich registriert

15

.

Die Kritik an esoterischen und parawissenschaftlichen Ener-

giekonzepten und den sich auf diese stützenden alternativmedi-

zinischen Metho den ist deshalb unerlässlich, weil derlei Konzep-

te und Metho den in der Regel den anspruchsvollen empirisch-

wissenschaftlichen Kriterien einer Wirksamkeitsprüfung nicht ge-

nügen. Da wissenschaftliche Medizin üblicherweise der klassisch-

physikalisch grundlegenden Kategorie des Raum-Zeit-Kontinuums

14

Ernst, Komplementärmedizinische Diagnoseverfahren 3034.

15

Lamb eck, Irrt die Physik ?, 103f.
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unterworfen ist und mit diesem das essentielle Verknüpfungsprin-

zip der Kausalität verbunden ist, richtet sich die gängige naturwis-

senschaftliche bzw. medizinische Wirksamkeitsprüfung nach dem

Kriterium der Kausalität. Das b edeutet, sie geht von der Frage

aus, ob zwischen b ehaupteter Energie und festgestellter Wirkung

bzw. zwischen energetischer Alternativtherapie und erfahrener

Heilung tatsächlich ein wirkungssächlicher Zusammenhang b e-

steht, o der ob lediglich synchrone Ereignisse auf Grund sub jek-

tiver Deutungszuweisung (Placeb o e�ekt) o der ob jektiv zufälliger

Ereignisanordnungen kausal interpretiert werden. Nun hat die

mo derne Physik gezeigt, dass die klassischen Naturgesetze wie das

� auf das Raum-Zeit-Kontinuum b ezogene � Kausalitätsprinzip

nicht absolute, sondern nur relative Gültigkeit b esitzen. Während

das Kausalitätsprinzip im klassischen empirischen Bereich der

Physik durchgängig gilt, gibt es im mikrophysikalischen Bereich

sehr kleiner Gröÿen durchaus auch Ereigniszusammenhänge und

synchrone Anordnungsphänomene, die akausaler Natur sind, die

man also nicht mit dem Prinzip von Ursache und Wirkung er-

klären kann. Die mo derne Physik b etrachtet Raum und Zeit als

Dimension, in der sich Kausalität feststellen lässt. Kausalität ist

also ein abhängiger Faktor, kein Konzept der Naturb eschreibung,

sondern ein Erkenntnisb egri�. Kausalb eziehungen sind danach

invariante Beziehungen zwischen Ereignissen in Raum und Zeit.

Und akausale Quantenereignisse sind in diesem Sinn ursachenlos,

weil sie keine Beziehung zu anderen Ereignissen in Raum und Zeit

hab en.

Die Frage ist nur, ob dieser mikrophysikalische � empirisch

no ch ziemlich wenig erforschte � Befund akausaler synchroner

Zusammenhänge geeignet ist, esoterische und parawissenschaftli-

che Energiekonzepte und Heilungsmetho den in Schutz zu nehmen

o der gar zu legitimieren. Genau dies tut der Tiefenpsychologe

und Begründer der Schule der Analytischen �Psychologie� �C.

G. Jung� mit seiner �Theorie der Synchronizität�, wenn er die

Erkenntnisse der mo dernen Physik, der Psychologie, ab er auch

die intuitiven Ahnungen der Esoterik, des Okkultismus und der

sogenannten abergläubischen Meinungen mit ihrem Kern von wis-
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senswerter Wahrheit

16

zu einem universellen Ganzheitsurteil

17

zusammenfügt. Auch wenn Synchronizität b ei Jung eher eine

b eschreib ende Dimension ist, gelangt er b ei ihrer Erläuterung

do ch zu Aussagen, die man zumindest als wissenschaftliche Erklä-

rungen missverstehen kann. Ausgehend vom ersten Hauptsatz der

Thermo dynamik mit seinem Energieerhaltungsprinzip erweitert

Jung die klassische physikalische Triade mit den Faktoren Raum,

Zeit und Kausalität um einen vierten, den synchronistischen

Faktor zu einem ein Ganzheitsurteil ermöglichenden Quaternio

18

.

Jungs ganzheitliche Theorie einer akausalen Synchronizität

b eschreibt zunächst das Auftreten zeitgleicher Ereignisanordnun-

gen, b ei denen keine Zusammenhänge von Ursache und Wirkung

erkennbar sind. Wenn z. B. mein Trambahnbil lett die gleiche

Nummer trägt wie das Theaterbil lett, das ich gleich darauf erwer-

be, und ich am selben Abend noch einen Telephonanruf erhalte,

bei dem mir die gleiche Zahl als Telephonummer genannt wird,

so erscheint mir ein kausaler Zusammenhang über al le Maÿen

unwahrscheinlich

19

. Nach dem Motto �Das kann do ch kein blo-

ÿer Zufall sein� akzeptiert Jung derlei koinzidierende Ereignisse

allerdings nicht als kontingente, rein zufällige Serien gleichartiger

Geschehnisse, sondern vermutet hinter der Kontingenz einen nicht-

kausalen meta-natürlichen Sinnzusammenhang mit einem gewis-

sen numinosen Charakter

20

. Das Prinzip der Synchronizität nach

Jung meint empirische Phänomene, die nicht einfach völlig planlos,

sondern sinngemäÿ geschehen

21

. Im Unterschied zu den anschauli-

chen direkten Ereignisverknüpfungen der Kausalität handle es sich

b ei der Synchronizität um eine indirekte formale Verknüpfungsgrö-

ÿe, die zwar höchst abstrakt und unanschaulich sei, jedo ch wegen

ihres Sinn und Ganzheitlichkeit stiftenden Charakters als ein

Akt Gottes gedacht werden müsse

22

. Synchronizität umfasst nach

Jung eine besondere Klasse von Naturereignissen , deren sinnhaftes

16

Jung, C. G., Synchronizität, Akausalität und Okkultismus, 96.

17

a. a. O., 90.

18

eb d.

19

a. a. O., 13.

20

a. a. O., 15.

21

a. a. O., 23.

22

a. a. O., 83.
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Angeordnetsein er als creatio continua � von jeher o der sporadisch

sich wiederholend � de�niert

23

. Im Grunde gibt es für Jung weder

einen bloÿ sub jektiven Placeb o e�ekt no ch bloÿe ob jektive Zufalls-

serien. Vielmehr p ostuliert er hinter b eiden Phänomenen ein ihnen

apriorisch zugrunde liegendes Prinzip göttlicher Schöpfungsakte,

die in akausaler Weise die uns b erührenden Geschehnisse verknüp-

fen

24

. Die Form des apriorischen psychischen Angeordnetseins

nennt er Archetypus. Die durch Introspektion erkennbaren Ar-

chetyp en seien ab er keineswegs bloÿ innerpsychische, sondern

psychoide, d. h. psychisch-physikalische Formalfaktoren (patterns

of b ehaviour), die im Zuge einer Rahmenüb erschreitung o der

Transgressivität seelische und physikalische gleichartige Ereignisse

nichtkausalen Charakters sinnhaft � im Sinne einer göttlichen

creatio continua � miteinander synchronisieren

25

.

Jung vermengt mit seiner �Synchronizitäts-Theorie� nicht

nur Wissenschaft und Religion, sondern schlägt im Zuge seiner

Beschreibungen auch fragwürdige Brücken zu unwissenschaftli-

chen esoterischen, okkultistischen, spiritistischen Energie- und

Heilungskonzepten. Wenn z. B. jemand eine gesundheitliche Beein-

trächtigung nicht auf durch die wissenschaftliche Medizin erkannte

Ursachen zurückführt, sondern die Krankheit als durch den Geist

eines Soundso verursacht ansieht, dann steckt laut Jung hinter

dieser primitiven, naiven, altertümlichen Zuordnung von Ereignis-

sen im Sinne einer magischen Kausalität letzten Endes die richtige

Intuition einer sinnhaften göttlichen Synchronizität gleichartiger

Ereignisse und damit eine gewisse Wahrheit . Die gleiche gewisse

Wahrheit sieht Jung hinter mantischen Prozeduren, der Astrolo-

gie, dem Wünschelrutengehen o der dem Ab erglaub en am Werk

26

.

Von hierher ergibt sich, dass die mo derne Naturwissenschaft

zwar das Phänomen der Synchronizität im Bereich mikrophysi-

kalischer Prozesse kennt, dass dies ab er keineswegs dazu legiti-

miert, im Bereich der Medizin und der alltäglichen empirischen

Daseinsorientierung das b ewährte kausale Prinzip des Wirksam-

keitsnachweises durch sp ekulative apriorische und hintergründige

23

a. a. O., 96f.

24

a. a. O., 94f.

25

a. a. O., 25. 93-95.

26

a. a. O., 80f. 96.
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Verknüpfungsmuster sinnhafter Synchronizität zu relativieren und

zu untergrab en. Trotz des wissenschaftlich erkannten Phänomens

akausaler Prozesse im mikrophysikalischen Bereich subatomarer

Teilchen muss es do ch in der seriösen Heilkunde dab ei bleib en,

dass sich deren diagnostische und therap eutische Verfahren am

Prüfkriterium kausaler Wirksamkeit messen lassen müssen und

nicht durch pseudokausale o der synchronistisch-akausale Erklä-

rungen ersetzt werden dürfen.

Ab er wie ist es, wenn der Therap eut auf die sub jektive Erfah-

rung seines Patienten verweist, dass sich b ei diesem eine deutliche

Linderung o der gar Heilung seiner Beschwerden eingestellt hab e ?

Sind derlei medizinische Auswirkungen denn nicht auch Wirksam-

keitsnachweise der eingesetzten Therapie ? Die im Hinblick auf

solche sub jektiv erfahrenen Be�ndlichkeitswirkungen gern aufge-

stellte Behauptung �Wer heilt, hat recht� ist zwar verständlich.

Auf der anderen Seite bleibt b ei einer derartigen e�ektorientierten

Sichtweise völlig o�en, ob die eingetretenen Schmerzreduktionen

lediglich auf dem psychosomatisch erklärbaren �Placeb o-E�ekt�

o der auf anderen unsp ezi�schen E�ekten b eruhen o der auf Sp on-

tanheilungen, die b ei wiederholter Anwendung der eingesetzten

alternativen Metho den nicht verlässlich wieder auftreten würden.

So hilfreich Placeb o-E�ekte und zufällige Sp ontanheilungen für

den b etre�enden einzelnen Patienten sind, der generelle Satz �Wer

heilt, hat recht� liefe b ei ideologischer Prinzipientreue letztlich dar-

auf hinaus, dass die erho�te o der b ereits eingetretene heilerischen

Wirkung als Zweck jedes eingesetzte Mittel heiligt und damit das

Mittel unhinterfragbar macht. Wenn jemand seine Heilung den

�therap eutischen� Metho den eines Scharlatans zuschreibt, selbst

wenn die Heilung andere Ursachen hat, rechtfertigt dies dann

Scharlatanerie und Quacksalb erei ? Wohl kaum. Sicherlich sollte

aus der Persp ektive einer ganzheitlich orientierten Medizin der

Placeb o-E�ekt und andere unsp ezi�sche E�ekte, wie die p ersön-

liche Zuwendung, nicht einfach als irrelevante Einbildung o der

Täuschung abgetan, sondern durchaus auch als Indiz für die durch

Heilungszuversicht initiierten Selbstheilungskräfte des Patienten

gewürdigt werden. Der Forderung �Lamb ecks� ist zuzustimmen,

dass der Begri� des Placeb os weiter als bisher gefasst und unter-
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sucht werden sol lte

27

. Gleichwohl darf ein durch einen Behandler

ausgelöster heilsamer Placeb o-E�ekt nicht zu dem Fehlschluss

führen, als sei hierdurch die von ihm eingesetzte Behandlungsme-

tho de hinsichtlich ihrer Wirksamkeit wissenschaftlich erwiesen.

Was die theologische Beurteilung der esoterischen bzw. para-

wissenschaftlichen Anbieter energetischer Konzepte von Therapie

und Leb enshilfe angeht, so ist aus biblisch-christlicher Sicht fest-

zuhalten, dass das von Gott geschenkte Heil, einschlieÿlich der

Dimension seiner Heilungsmächtigkeit, Gegenstand des Glaub ens

ist und nicht Ob jekt rationaler empirischer Wissenschaft. Zwar

ist der Heil und Heilung stiftende Friede Gottes nicht wider die

Vernunft, ab er er ist do ch höher als alle Vernunft. Er richtet sich in

Jesus Christus als Gottes Wort (griech. logos, Joh. 1,1-14) an den

Glaub en, der gewiss die Vernunft als eine gute Schöpfungsgab e

einschlieÿt, sie jedo ch in eine transzendente Vertrauensb eziehung

des Menschen zu Gott einb ettet. Gottes logos wendet sich kei-

neswegs gegen die Integration der Vernunft in den Glaub en, der

ja do ch die Existenz des Glaub enden ganzheitlich b etri�t, wohl

ab er wendet er sich gegen die Versuche der Vernunft, den Glau-

b en rationalistisch-empirisch zu reduzieren und ihn pragmatisch

zweckdienlich zu instrumentalisieren. Das Wort Gottes b ewahrt

nicht nur den Glaub en vor der Diktatur einer alles handhab enden

Vernunft, sondern schützt umgekehrt auch die Vernunft gegen die

manipulativen Üb ergri�e vernunftwidriger Ideologien und sp eku-

lativer weltanschaulicher Konstrukte. All jenen alternativen mit

Heilung und Leb enshilfe werb enden Energie-Konzepten, die die

Integrität der Vernunft mit esoterisch-spirituellen o der sonstigen

weltanschaulichen o der religiösen Dogmen ihren � oft recht mate-

riellen � Interessen zu unterwerfen versuchen, gilt eine deutliche

theologische Kritik, einschlieÿlich gravierender ethischen Beden-

ken.

Nach dem Zeugnis der Bib el gibt es für den Glaub enden

gewiss hilfreiche göttliche Kräfte und Energien. Ab er diese stehen

dem Menschen nicht naturgesetzlich als universelle feinsto�iche

Energien und Leb enskräfte zur Verfügung, sondern sie wirken im

Glaub enden als Gab e der Gnade Gottes, die uns nach der Energie

27

Lamb eck, Quantenphysik und Schwingungen, 490.
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seiner Kraft (griech. kata enérgeian tôs dynámeôs autoû) zuteil

wird (Eph. 3,7). Nicht durch unsere menschliche Zugri�s- und

Verwaltungskomp etenz hinsichtlich göttlicher Energien werden

diese an uns und durch uns wirksam, sondern allein im Glaub en

erweist Gottes Kraft (griech. dýnamis) sich b ei uns als üb erragend

groÿ durch die Energie seiner Stärke (griech. enérgeia toû krátoûs;

Eph. 1,19). Es ist und bleibt Gott, der durch seinen Geist für die

Menschen � im Glaub en erfahrbar � heilsam wirkt (griech. energ	ei)

und nicht die seine Energien in Anspruch nehmenden Menschen.

(1. Kor. 1,11) Es ist der göttliche Arzt Jesus Christus, der Heiland

(griech. sôt	er), der uns Heilung bringt und uns verwandeln wird

nach der Energie (griech. enérgeia), mit der er sich alle Dinge

untertan machen kann. (Phil. 3,21) Nachdrücklich warnt die Bib el

vor der Energie der Verführung bzw. des Umherirrens (griech.

enérgeia plán	es), die leicht auch auf die Lüge reinfällt. (2. Thess.

2,11), auf leeren Trug mit philosophischem Anstrich, gegründet

auf die Lehre von Menschen (Kol. 2,8).

Die dem Menschen gegeb enen Energien und Kräfte wurzeln

im Geist Gottes, der in der Bib el bildlich als Gottes Hauch (hebr.

ruach, griech. pneuma) b ezeichnet wird. Er ist die den Menschen

leb endig machende Gotteskraft (Hi. 27,3), der ihm von Gott

geschenkte Geist, der ein an Gottes Willen ausgerichteter williger

Geist sein soll (Ps. 51,14). Der Odem des Allmächtigen macht

den Menschen verständig (Hi. 32,8), rüstet ihn mit kunstreichen

Kräften und Gab en aus (Ex. 31,3f.) und führt ihn zum Guten

auf eb ener Bahn (Ps. 143,10). Gottes Geist, der heilige Geist, will

nicht nur am Menschen wirken, sondern auch in ihm und durch

ihn. Er wird ihm gegeb en, ab er er will erb eten sein (Lk. 11,13).

Als Geist des Glaub ens (2. Kor. 4,13) gibt er ihm Kraft (griech.

dynamis; Apg. 1,8, Röm. 15,13) und mach ihn stark (Eph. 3,16).

Ohne die göttliche Weisheit (hebr. chokma, griech sophia) sind

alle Kräfte und Energien des Menschen nichtig. Gottes Weisheit

lässt ihn nach vernünftigem Wissen, Einsicht und Sachverstand

forschen, um sein Leb en gedanklich und praktisch zu b ewältigen

und um selb er weise zu werden (Spr. 2,1-4). Der Anfang seiner

Weisheit ist hierb ei die Furcht des Herrn (Spr. 9,11). Denn Gott

ist es, der ihm die Weisheit gibt, von Gott kommen Erkenntnis

und Einsicht, Rat und Tat, Verstand und Macht (Spr. 2,5f.;
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8,14). Das im Neuen Testament b ezeugte Wort vom Kreuz mit

der Heilsb otschaft des Evangeliums von Jesus Christus ist für

die nach rationalen Beweisen suchenden Hörer eine Torheit, die

dem Verstand der Verständigen und der Weisheit der Weisen

widerspricht (1. Kor. 1,19). Für den Glaub enden ist es jedo ch

als die Weisheit Gottes eine Gotteskraft (griech. dýnamis theóû,

1. Kor. 1,18).

Von Seiten der biblisch-christlichen Theologie aus muss festge-

stellt werden, dass in der mo dernen Esoterik und den ihr naheste-

henden alternativen Energiekonzepten Gott nicht der p ersönlich

geglaubte Schöpfer im Sinne des biblischen Zeugnisses ist, sondern

ein weitgehend unp ersönliches geistiges bzw. feinsto�iches Prin-

zip des Universums. Nach diesem Verständnis kann eine solche

unp ersönliche All- o der Leb ensenergie durch Erlangung sp ezi-

eller Kenntnisse und Fähigkeiten (etwa mittels Einweihungen)

menschlich verfügbar gemacht und seinem Energie-Management

unterstellt werden. Die komp etente Verwaltung einer Urenergie

tritt an die Stelle eines relationalen, dialogischen, p ersönlichen

Verhältnisses zu Gott, wie es für den christlichen Glaub en kon-

stitutiv ist. Die b ei derartigen Energiekonzepten vorausgesetzte

konstitutiv relevante Weltanschauung o der Spiritualität ist in der

Regel durch einen panenergetischen Monismus geprägt, der gerade

auch im Hinblick auf die Gesundheit ho chgespannte energetische

Therapieho�nungen b ereitstellt

28

.

Die hier theologisch kritisierten alternativen Energiekonzepte

in Esoterik und Parawissenschaft mag für sich als relevant und

hilfreich emp�nden, wer will. Aus der Persp ektive des christlichen

Glaub ens ergibt die von der Bib el her geb otene gewissenhafte

Prüfung (1.Thess. 5,21; 1.Joh. 4,1) jedenfalls, dass es nicht eine

für den Menschen b eliebig verfügbare göttliche Universal- o der

Leb ensenergie wie Ki, o der Chi ist, die für ihn wirklich heil-

sam ist, sondern der durch die Taufe mit Christus verbundene

Glaub e aus der Energie Gottes (griech. enérgeia toû theoû: Kol.

2,12). Weder der Glaub e ist verfügbar, no ch die Energie Gottes.

Vielmehr wirkt Gottes Geist kraftvoll durch den Glaub en am

Menschen, im Menschen und durch den Menschen und nimmt

28

Hemp elmann, Mo derne Esoterik, 48.
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auch dessen Vernunft in Anspruch, um sie innerhalb der ihr

gesetzten geschöp�ichen Grenzen zu hilfreichen Erkenntnissen zu

leiten. Die Erkenntnis seiner Grenzen durch den Glaub en ist für

den Menschen nicht etwa ein Hindernis für die Entfaltung seiner

Vernunft, sondern � im Gegenteil � ein App ell an verantwortungs-

volle Mündigkeit b eim Gebrauch ihrer Möglichkeiten (1.Kor. 3, 1-

3). Zu den wichtigsten Aufgab en der verantwortlichen Vernunft

gehört ganz gewiss auch die wissenschaftliche Medizin mit all

ihren Anwendungsfeldern und Forschungspro jekten. Sowohl der

Glaub e als auch die wissenschaftliche Medizin sind zu wertvolle

Güter, als dass sie durch unzulässige Vermengung b eider o der

durch Vorgaukelung nicht vorhandener Wissenschaftlichkeit der

Beliebigkeit, der Lächerlichkeit o der der Gefahr spiritueller und

gesundheitlicher Destruktivität ausgesetzt werden sollten. Zwar

sind Glaub e und Wissenschaft aus biblisch-christlicher Sicht mit-

einander kompatibel

29

und ergänzen und b ereichern sich. Eine

Vermischung b eider ist jedo ch aus den dargelegten Gründen

abzulehnen, sowohl seitens des Glaub ens, als auch seitens der

Wissenschaft und ihrer medizinischen Disziplinen.
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Der Sound stimmt

Bernd Dürholt

Celebration � Ein Besuch

�Jesus, he loves you� ist am frühen Morgen des 13. Januar

2016 undeutlich zu vernehmen. Der Bass, der aus dem auf einer

üb erdimensionalen Red-Bull-Dose platzierten Lautsprecher röhrt,

üb ertönt den Rest. No ch b evor ich die Trepp e in den Club des

Neuraum an der Arnulfstraÿe in München erreiche, ist klar: Der

Sound stimmt. Im Vorraum der Lo cation angelangt, wird mir von

einer Verantwortlichen Ka�ee angeb oten, den ich dankend anneh-

me. Mit meinem Becher in der Hand blättere ich in der Einladung

zur Conference 2016 Wild Op en Space . Wieder werde ich von einer

jungen Frau angespro chen. Ob ich das erste Mal hier sei, erkundigt

sie sich. Nach meiner Verneinung äuÿere ich meine Verwunderung

üb er die geringe Besucherzahl. Da nicht alle Frühaufsteher seien,

kämen einige zur ersten Veranstaltung auch mal zu spät, erfahre

ich. Dann wendet sich meine Gesprächspartnerin einem anderen

Besucher zu.

Kurz vor 10.00 Uhr ö�net sich die Tür zum Clubraum. Pünkt-

lich legt die Band los. Ja, der Sound stimmt. Während ich üb er

die Anwesenheit eines Babys nachdenke, das zum Schutz seines

Gehörs einen am Eingang verteilten Ohrschutz trägt, füllt sich der

Saal. Bevor der Pastor die Bühne b etritt, dürfen die Anwesenden

ihre Dankbarkeit gegenüb er Gott äuÿern, im Geb et o der im Füllen

der schwarzen Becher, die zur Kollekte durch die Reihen gereicht

werden.

Rechts von mir b estaune ich die technische Ausstattung. Welch

ein Aufwand ! Mir fällt ein Bildschirm auf, der den Akteuren auf

der Bühne die Zeit anzeigt. Üb erziehen sie, ändert die digitale

Zeitangab e ihre Farb e in Rot. Celebration � Gottesdienst � se-

kundengenau getaktet, p erfekt inszeniert.

Nach Lobpreis und Kollekte b etritt der Prediger die Bühne.

Lässig spricht er die Anwesenden an. Lo cker führt er durch das
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Thema. Dann, die Üb ertragung auf den Bildschirm ist nicht so

schnell wie gewünscht. Die p erfekte Inszenierung hakt. Für einen

kurzen Moment verschwindet die Lo ckerheit aus dem Gesicht des

Akteurs.

Gegen Ende der Celebration kommt Bewegung in die Anwesen-

den. Es wird eingeladen zur Kostprob e des bitteren Krautes, des

süÿen Breis, zur Geb etsgrupp e und zum Ab endmahl. Ab endmahl ?

Diese Einladung kommt etwas üb erraschend. Üb erraschend ist

auch, wie mir hier das Ab endmahl präsentiert wird. Vor der

Bühne ist ein Tisch aufgebaut. Matze (ungesäuertes Brot) und

Traub ensaft werden angeb oten. Die �Zeremonie� erinnert an

einen Selbstb edienungsladen. Wie schon einige Wo chen vorher

verlasse ich die Event-Lo cation mit einigen Fragen auf meiner

Liste. Diese b etre�en u. a. das Bib elverständnis, das Verständnis

der Trinität, die Bedeutung der Geistesgab en, die Ausbildung und

Quali�kation der Smallgroupleiter und Mitarb eiter im Bereich

der Leb ensb eratung, die Bedeutung des Geldes in Bezug auf den

Glaub en, das Kirchen- und Sakramentsverständnis.

International Christian Fellowship (ICF)

Das Movement und seine Geschichte

Der Prediger des Sonntags, Tobias Teichen, ist Senior-Pastor des

ICF München und Op erativer Leiter des ICF in Deutschland. 1977

in Schweinfurt geb oren und seit 1997 in München leb end, gründete

er 2004, zusammen mit seiner Frau Frauke, das ICF München.

Zum Lehramt für Hauptschule studierte er Theologie. Teichen

gehört dem Leitungsteam des ICF-Movement an und ist seit 2014

Leiter des deutschen Zweiges.

ICF München ist als eingetragener Verein registriert. Neb en

Tobias Teichen, dem 1. Vorsitzenden, ist Sebastian Wohlrab,

Jahrgang 1978, als Gründungsmitglied und 2. Vorsitzender für

die Geschicke des ICF in München verantwortlich.

Im Jahr 2015 sollen nach eigenen Angab en 76.243 Menschen

eine Celebration des IFC München b esucht hab en, 704 Menschen

trafen sich in 128 Smallgroups. Getauft wurden 39 Menschen und

27 Kinder gesegnet. Das ICF München ist unter dem Stichwort
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�One Church � Many Lo cations� für die Tre�punkte City, Alt-

stadt, Augsburg und ab 2016 auch Freising zuständig. Finanziert

wurden die Aktivitäten durch Sp enden in Höhe von 3.150.000

Euro. Davon sind üb er das Prinzip des Zehnten 1.525.000 Euro

eingegangen. Der Rest verteilt sich u. a. auf allgemeine Sp enden

und Zwecksp enden

1

.

Die Geschichte des ICF reicht zurück bis ins Jahr 1990. Heinz

Strupler lädt in diesem Jahr in die Züricher St. Anna-Kap elle ein.

Unter der Bezeichnung International Christian Fellowship werden

Lobpreis-Gottesdienste gefeiert. Daraus erwachsen mehrere Ge-

meinden. 1994 geht die Leitung von ICF an den gelernten O�set-

Drucker und heutigen Senior-Pastor von ICF Zürich Leo Bigger

üb er. Der 1996 gegründete Verein ICF Church wird 1999 in ICF

Zürich umb enannt, nachdem auch in anderen Städten der Schweiz

Niederlassungen erö�net werden. Von Zürich aus kommt es zu

weiteren Gründungen in der Schweiz, Deutschland, Österreich und

anderen Ländern. 2002 startet ICF das Kleingrupp enkonzept G12.

2004 erfolgt die Umb enennung der G12 in Smallgroup. ACTS

wird als �sozial-diakonischer Bereich� 2006 ins Leb en gerufen und

�rmiert seit 2015 als ICF Foundation. Das ICF College bietet ab

2011 theologische und musikalische ICF-Ausbildung an, seit 2012

auch in München. Neb en ICF-TV und anderen Unternehmungen

kommt dem ICF-Movement eine b esondere Bedeutung zu.

In dessen Leitungsteam sitzen neb en Leo und Susanna Bigger,

Tobias Teichen, Nicolas Legler, Niklaus Burkhalter, Rene Schu-

b ert und Konrad Blaser. Dieser Kreis tri�t sich nach Auskunft

von Teichen dreimal jährlich, um die Geschicke des ICF-Movement

zu lenken. Derzeit sei auch ein promovierter Theologe mit einer

halb en Stelle b eschäftigt, um theologische Grundsatzpapiere zu

erarb eiten. Eine prominente Stellung in Leitungsgremium hat

Leo Bigger inne, der laut Tobias Teichen das gesamte Gremium

üb erstimmen könne.

1

ICF München e. V.: Love Changes. ICF München Jahresb ericht 2015,

2/2016, 4-9.
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Überkonfessionel le Freikirche � Zum Selbstverständnis von ICF

Seinem Selbstverständnis nach will ICF eine üb erkonfessionelle

Freikirche auf biblischer Grundlage sein, die am Puls der Zeit,

kreativ, innovativ und manchmal auch ein bisschen verrückt ist !

2

Die biblische Botschaft soll mit Musik , al ltagsbezogenen Predigten

und modernster Multi-Media-Technik vermittelt werden

3

.

Sebastian Wohlrab, der wie Teichen Evangelische Theologie für

Lehramt studierte, de�niert ICF im Juni 2015 als Kirche auf Basis

der Confessio Augustana (CA). Im März 2016 konkretisiert er

auf Nachfrage und sieht ICF jetzt als Kirche im Geiste der CA.

Unabhängig von der Wortwahl muss ICF sich dann auch an den

Aussagen der CA messen lassen. Hier gilt Kirche als Versammlung

al ler Gläubigen . . ., bei denen das Evangelium rein gepredigt und

die heiligen Sakramente laut dem Evangelium gereicht werden

4

.

Predigt und Ab endmahl sollen nicht Gegenstand dieser Aus-

führungen sein. Das Sakrament der Taufe soll hier im Fokus der

Betrachtung stehen. Dazu führt die CA aus: Von der Taufe wird

gelehrt, daÿ sie heilsnotwendig ist und daÿ durch sie Gnade an-

geboten wird; daÿ man auch die Kinder taufen sol l, die durch die

Taufe Gott überantwortet und gefäl lig werden, d. h. in die Gnade

Gottes aufgenommen werden. Deshalb werden die verworfen, die

lehren, daÿ die Kindertaufe nicht richtig sei

5

.

Taufverständnis

Die Kindertaufe wird im ICF abgelehnt. Geübt wird die Bekennt-

nistaufe. Sollte ein b ereits als Kind getaufter Christ um die Gläu-

bigentaufe nachsuchen, würde auf kirchenrechtliche Konsequenzen

mit Blick auf die Ursprungskirche hingewiesen. Dem Wunsch auf

Wiederholung der Taufhandlung werde im ICF ab er entspro chen.

Zum Verständnis der Taufe führt Tobias Teichen aus: In der

heutigen Zeit sind viele von uns als Baby getauft worden. Wenn du

zu diesen Christen gehörst, denkst du jetzt viel leicht daran, diesen

2

www.icf-muenchen.de/de/willkommen, download: 4. 3. 16.

3

a. a. O.

4

www.ekd.de/glaub en/grundlagen/augsburger _b ekennt nis.html

download: 20.3.16.

5

a. a. O.
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Abschnitt zu überspringen. Schlieÿlich bist du bereits getauft, also

geht dich das Thema nichts mehr an. Aus meiner Sicht tri�t das

leider nicht ganz zu. Versuch doch einmal, dich an deine Taufe zu

erinnern . . .

6

Weiter wird erklärt: Viele Eltern taufen ihr Kind auch einfach

aus Tradition, ohne sich groÿ Gedanken darüber zu machen. Oder

weil sie es dadurch unter Gottes Schutz und Segen stel len möchten.

Aus diesem Grund feiern wir im ICF München beispielsweise

Kindersegnungen (. . .). Bei der Taufe al lerdings geht es um mehr

als �nur� um Gottes Segen

7

.

Michaela Zotz

8

, die b ereits als Kind getauft wurde, b erichtet,

wie sie während eines Get-Free-Weekend an der Taufe einiger

Teilnehmenden anwesend war, ohne sich selbst taufen zu lassen.

Im Anschluss sei es ihr nicht gut gegangen, was sich etwa durch

Kopfschmerzen und Müdigkeit ausgedrückt hab e. Im anschlieÿen-

den Gespräch mit einem anwesenden Ehepaar hab e der Mann sie

gefragt: �Kann es sein, dass du dich so fühlst, weil du dich vorhin

nicht hast taufen lassen�

9

? Nach kurzer Üb erlegung hab e sie das

anschlieÿende Angeb ot, sich do ch taufen zu lassen, angenommen.

Sofort seien sie dann zum See gefahren. Ich war völ lig überrascht

und überfordert von dieser Spontaneität, aber in diesem Fal l

war es das Beste, dass wir es sofort umgesetzt haben (. . .). Da

wurde bewusst, dass ich die Taufe brauche. Denn ich wol lte nie

wieder meinen Emotionen so ausgeliefert sein wie in den letzten

24 Stunden. Und dann wurde ich nachts um 22.00 Uhr im See

getauft

10

.

Die Ablehnung der Kindertaufe und die daraus resultierende

Notwendigkeit der Bekenntnistaufe ist in neucharismatischen Ge-

meinschaften die Regel. Das Thema Taufe leitet ab er zu einem

weiteren Asp ekt üb er: Den Glaub en an die Existenz von Dämonen

und die Praxis des sogenannten Befreiungsdienstes.

6

Tobias Teichen: Move. Entdecke das Leb en, SCM-Verlag, Witten, 2015,

142.

7

a. a. O.

8

vgl.: Tobias Teichen, Sebastian Wohlrab: First Steps. Gott kennenlernen

und erleb en, ICF München e.V., 2011, 105�.

9

a. a. O., 106.

10

a. a. O., 106 f.
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Dämonen und Befreiungsdienst

Leo Bigger verweist in einigen Po dcasts gerne auf ein altes katholi-

sches Taufritual, das im Baptisterium von Pisa vollzogen worden

sei. Im ersten Schritt b ekannte der Täu�ing ö�entlich vor dem

Priester seine Sünden. Anschlieÿend trieb dieser die Dämonen

aus. Nach der anschlieÿenden Taufe durch Untertauchen folgte

das abschlieÿende Geb et um den Heiligen Geist. Im Laufe der

Zeit seien die ersten b eiden Schritte in unserer Kultur, so Leo

Bigger, verloren gegangen

11

.

Insb esondere die Austreibung von Dämonen scheint im ICF

auch heute no ch hohe Relevanz zu hab en.

Mit Epheser 6,12 macht Bigger deutlich: Denn wir kämpfen

nicht gegen Menschen, sondern Mächte und Gewalten des Bösen,

die über diese gottlose Welt herrschen und im Unsichtbaren ihr

unheilvol les Wesen treiben

12

.

Diese Dämonen seien gefal lene Engel, . . . körperlose Geister

mit eigenem Wil len . . . , Emotionen, . . . Intel lekt, . . . Ich-

Bewusstsein und Sprachfähigkeit

13

. Dämonen seien gekennzeich-

net durch: Stolz, Minderwertigkeit, Hass, Selbstmitleid, Lüge,

Sucht und Bindungen, Arroganz, Rebel lion

14

. Einfallstore sei-

en Sünde, Pornographie, Drogen, Lügen/Festlegungen, Genera-

tionen�üche, Traumatische Erlebnisse, Missbrauch, Okkultismus,

Wahrsagerei

15

. Inwieweit im eigenen Leb en Dämonen vorhan-

den seien lieÿe sich an folgenden Erkennungsmerkmalen feststel-

len: Zwanghaftes Verhalten, Süchte, Zornausbrüche, Psychische

Krankheiten, Körperliche Krankheiten, Selbstzerstörung, innere

Unruhe

16

. Nach Bigger seinen 80% aller Krankheiten psychischen

= dämonischen Ursprungs

17

.

Ein praktisches Beispiel für den Befreiungsdienst schildert Leo

Bigger in der Po dcast-Reihe Pray aus dem Jahre 2010.

11

Leo Bigger: Fight Club. Die Dämonen, 10. Mai 2009, Po dcast,

www.icf.ch/p o dcast (download: 15. 3. 2016.)

12

a. a. O.

13

a. a. O.

14

a. a. O.

15

a. a. O.

16

a. a. O.

17

vgl.: a. a. O.
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Kurz vor einer Urlaubsreise sei er von einer Familie um Hilfe

geb eten worden. Eine dort anwesende Frau sei als Kind von

ihrem Vater dem Teufel üb erschrieb en worden. Mittlerweile sei

sie Christin geworden und meinte, Dämonen in sich zu hab en.

Daher hab e sie Bigger geb eten, den Bund zu zerstören und die

Dämonen aus ihrem Leb en zu nehmen

18

.

Und wenn mich etwas wütend macht in meinem Leben,

dann sind das Dämonen. Da habe ich überhaupt keine

Geduld. Das macht mich butzhässig. Ich ging hin und

hab der Frau gesagt: �Schaue in meine Augen�. Das

ist immer das erste was ich mache. Schaue in meine

Augen. Und dann hab ich gefragt: �Frau ich frag dich.

Wie heiÿen die Dämonen, jeden einzelnen beim Na-

men.� Und dann hat die Frau das gesagt. �Das ist der

Dämon von so, Dämon von so, Dämon von so.� Ich

hab das al les aufgeschrieben. Dann hab ich den ersten

Dämon mit Namen angesprochen. Und die Frau ist

nicht gröÿer als ich. Sie war so einen Meter entfernt.

Und plötzlich springt die Frau mich an, geht mir an

meine Gurgel und beginnt zu kratzen wie ne Frau. Und

ich sag dem Dämon. �Was fäl lt dir ein ? Ich hab dich

nicht gefragt zu gehen im Namen von Leo, sondern

im Namen von Jesus. Das machst du nie wieder.�

Dann habe ich noch lauter und mit mehr Leidenschaft

jeden einzelnen gerufen, rauszugehen. Und als ich beim

letzten angekommen bin, ohne Scheiÿ, da schlägts die

Frau von 2 Meter an die � dasch � an die Wand.

Wie so katapultiert � Tschasch. Sie hat die Birne

angedättert an die Wand. Ich habe gedacht, die ist

futsch. Tschack und kommt so runter. Da liegt sie am

Boden und sagt: �Jetzt ist jeder weg�

19

.

�Podcast�

18

vgl.: Leo Bigger: Pray. Das kämpfende Geb et, 5. Septemb er 2010, Po d-

cast, www.icf.ch/p o dcast, download: 19. 3. 16.

19

a. a. O.: Anmerkung: Da es sich um einen Po dcast handelt, in dem

teilweise Ausdrücke aus dem Schweizerdeutsch vorkommen, ist die Tran-

skription evtl. an der einen o der anderen Stelle undeutlich.
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Einschätzung

Diese einführende Betrachtung des ICF b eschränkt sich auf die

Asp ekte der Taufe und des Befreiungsdienstes. Eine umfassende

Einschätzung wird an dieser Stelle somit nicht vorgenommen. Eine

Zwischenbilanz ab er kann b ereits jetzt gezogen werden.

ICF ist den neucharismatischen Gemeinschaften zuzurechnen.

Das nach auÿen hin p oppige und ho chtechnisierte Erscheinungs-

bild während des Gottesdienstes (Musik, Präsentationstechnik,

Lichtinstallation) steht im Widerspruch zur konservativen Theo-

logie und den rigiden Moralvorstellungen, etwa in Fragen der

Sexualität � kein Sex vor der Ehe, Ablehnung der Homosexualität

als Sünde.

Was macht die Attraktivität einer solchen Gemeinschaft aus ?

Warum lassen sich Menschen, üb erwiegend im Alter von 20 �

30 Jahren, auf eine Bewegung wie die International Christian

Fellowship ein ?

Vor einigen Monaten wurde ich sorgenvoll gefragt, ob ICF

denn eine problematische Grupp e sei. �Was ist denn der Grund

für die Nachfrage ?�, wollte ich wissen. Eigentlich gehöre sie ja zu

einer anderen Kirche, teilte mir meine Gesprächspartnerin mit.

Ab er b eim ICF ginge es im Gottesdienst immer so richtig ab. Die

Musik sei toll und mo dern. Es seien da so viele junge Leute und

sie fühle sich richtig gut da.

Dem kann kaum widerspro chen werden. Ja, der Sound stimmt.

Junge Menschen sind wirklich da. Ab er was hier gesehen und

erlebt wird, ist lediglich die Verpackung, die Präsentation.

Diese Präsentation scheint am �Puls der Zeit . . . und manch-

mal auch ein bisschen verrückt�

20

zu sein.

Diese Präsentation scheint Menschen in ihrer Alltagskultur

anzusprechen und auch Auslöser zu sein, sich so richtig gut zu

fühlen.

Ein Erklärungsversuch könnte demnach in dem von Haringke

Fugmann vorgelegten Konzept der emotionalen Analyse zu �nden

sein, in dem er sich auf den Theater- und Medienwissenschaftler

Christian Mikunda b ezieht. Der Mensch sei nicht nur homo sapi-

20

www.icf- muenchen.de/de/willkommen (download: 4. 3. 16.)
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ens sondern auch homo aestheticus und somit b estrebt, Schönheit,

intensive Erlebnisse und Ho chgefühle zu emp�nden

21

.

Dies scheint einleuchtend; wie sonst lieÿe sich der Sprung,

festgebunden an einem Gummiband, von einer Brücke erklären.

Mikunda stellt 7 Ho chgefühle fest: �Glory� (das Erhab ene),

�Joy� (der Freudentaumel), �Power� (die Kraftstärke), �Bra-

vour� (die Ra�nesse), �Desire� (die Begierde), �Intensity� (die

Verzückung) und �Chill� (das Entspannende)

22

.

Eine Celebration des ICF unter diesen Gesichtspunkten b e-

trachtet, ist eine wahre Fundgrub e von Möglichkeiten, diese Ho ch-

gefühle emp�nden zu können. Es ist hier nicht der Platz, tiefer in

diese Thematik einzusteigen. Das Bedürfnis des Menschen nach

Ho chgefühlen und die grundsätzliche Möglichkeit dieses im ICF

in groÿem Ausmaÿ erfüllen zu können, mag in aller Kürze als ein

vorläu�ger Erklärungsansatz für die Attraktivität und Faszination

genügen.

Das Taufverständnis des ICF unterscheidet sich nicht von

anderen neucharismatischen Gemeinschaften. Die Praxis der Wie-

derholung der Taufhandlung verkennt dab ei ab er die Einmalig-

keit des Gnadenhandelns Gottes. Für einen b ereits als Kind

getauften Christen kann dies dazu den Ausschluss aus der Ur-

sprungskirche b edeuten. Auch die Üb erb etonung der b ewussten

Glaub ensentscheidung zur Taufe ist nicht schlüssig. Entscheidend

ist, dass nicht der Glaube das Sakrament zu einem Sakrament

macht, sondern im Sakrament scha�t Gott den Glauben. Gerade

in der Säuglings- und Kindertaufe kommt das reine Zusagewort

der Taufe zur Geltung: Gott kommt dem Menschen in seiner

Gnade immer zuvor. Gottes Wort ist wirksames Wort

23

.

Problematisch ist die Praxis der �Dämonenaustreibung� im

sogenannten Befreiungsdienst, der auch von Tobias Teichen als

gängige Praxis b estätigt wird. Schon die �Diagnose� einer �Beses-

senheit� ist seelsorgerlich unverantwortlich, wie auch die letztlich

21

Vgl. hierzu: Haringke Fugmann, Gefühle und Magie. In: Beiträge zur

Erforschung religiöser und geistiger Strömungen, Band 11

22

a. a. O., 4.

23

Matthias Pöhlmann, Christine Jahn (Hg.), Handbuch Weltanschauun-

gen, Religiöse Gemeinschaften, Freikirchen, Gütersloher Verlagshaus,

2015, 43.
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damit verbundene Ausblendung der Leb ensgeschichte, die Ein�uss

auf Krankheit und Leid hab en kann. Hier dämonischen Ursprung

zu unterstellen, kann im extremen Fall zum Verzicht auf ärztliche

Behandlung führen. Die seelischen, psychischen und körp erlichen

Folgen des Befreiungsdienstes sind nicht kalkulierbar. Daher ist

eine solche Praxis kategorisch abzulehnen und vor ihr zu warnen.

Abschlieÿend sei ein Gedanke zum Selbstverständnis des ICF

als Kirche im Geiste der CA erlaubt. Viele christliche Gemein-

schaften nehmen für sich die Bezeichnung �(üb erkonfessionelle)

Freikirche� in Anspruch. Diese Selbstb ezeichnung muss nicht un-

b edingt weiter hinterfragt werden. Beziehen sie sich ab er, wie die

International Christian Fellowship, auf die lutherischen Bekennt-

nisschriften, sollten sie wenigstens den dort b enannten Mindest-

merkmalen genügen. Bezüglich des ICF reicht b ereits ein Blick

auf deren Taufverständnis. Schon durch die Ablehnung, ja sogar

Abwertung der Kindertaufe, wird die Diskrepanz von Selbst- und

Fremdwahrnehmung o�ensichtlich.

Lieber Wil li,

bisher ist noch ungeklärt, wer 1993 den schnel leren Finger am

�Abzug� hatte. Wer aber 25 Jahre der Elterninitiative vorsteht

und die Menschen dort begleitet, sol l gerne auch den schnel leren

Finger haben.

Herzlichen Glückwunsch dazu und noch viel mehr zu Deinem

Jubiläum und somit auch der Elterninitiative.

Ich wünsche Dir für Deine weitere Aufgabe und natürlich auch

Dir persönlich Gottes reichen Segen und grüÿe Dich herzlichst

aus München

Dein Bernd
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Meine Predigt zum Golm-Gottesdienst

Thomas Gandow
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Lieber Wil li,

ich weiÿ, dass Du jetzt schmunzeln muÿt, aber für mich warst Du

als �Dekanats-Jugend leiter� für das Al lgäu ein bemerkenswertes

Bindeglied zu meiner eigenen Herkunft aus der kirchlichen Jugend-

arbeit und einer Familie aus der christlichen Jugendbewegung.

Der Hohe Golm

1

, ist ein immerhin 178 m hoher Berg im Fläming.

Wie man am zweiten Namen �Hoher Kirchberg� erahnen kann,

schon immer ein Berg, zu dem hin gepilgert wurde. Freunde

meines Vaters aus den Schülerbibelkreisen (BK) erzählten, wie

sie sich in der NS-Zeit in der Neujahrsnacht heimlich auf diesem

Berg trafen.

So war ich sehr gerührt und geehrt, als ich als pensionierter

Pfarrer zu P�ngsten eingeladen war zum �Golm-Gottesdienst�,

einem traditionel len Freiluft-Gottesdienst süd lich von Berlin. Aus-

gerichtet wurde der Golm-Gottesdienst in diesem Jahr auf der

Wiese neben dem Skate-Hotel

2

direkt am berühmten Fläming-

Skate

3

, übrigens eine Unterkunft, die sich auch sehr für Jugend-

gruppen eignet. Da muÿte ich nun eine P�ngstpredigt halten für

Leute aus der Nachbarschaft von Berlin, teils auch Berliner Pilger

und es lieÿ sich bei dem Predigttext nicht vermeiden, dass unser

zweiter Berührungspunkt, lieber Wil li, die gemeinsame Auseinan-

dersetzung mit Sekten und Religionen, Thema der Predigt wurde.

Ich habe nur einige wenige Ergänzungen in eckigen Klammern

in meine Predigtnotizen eingefügt, [die viel leicht für die Leser

hilfreich sein können.]

Herzlich Dein Thomas

Predigttext Ap ostelgeschichte 17

17,16 Als ab er Paulus in Athen auf sie wartete, ergrimmte sein

Geist in ihm, als er die Stadt voller Götzenbilder sah.

1

https://de.wikip edia.org/wiki/Golmb erg

2

http://www.skatehotel.de/

3

http://www.�aeming- skate.de/de/startseite.php
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17,17 Und er redete zu den Juden und den Gottesfürchtigen in

der Synagoge und täglich auf dem Markt zu denen, die sich

einfanden.

17,18 Einige Philosophen ab er, Epikureer und Stoiker, stritten

mit ihm. Und einige von ihnen sprachen: Was will dieser

Schwätzer sagen ? Andere ab er: Es sieht so aus, als wolle

er fremde Götter verkündigen. Er hatte ihnen nämlich das

Evangelium von Jesus und von der Auferstehung verkün-

digt.

17,19 Sie nahmen ihn ab er mit und führten ihn auf den Areopag

und sprachen: Können wir erfahren, was das für eine neue

Lehre ist, die du lehrst ?

17,20 Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren; nun wollen

wir gerne wissen, was das ist.

17,21 Alle Athener nämlich, auch die Fremden, die b ei ihnen

wohnten, hatten nichts anderes im Sinn, als etwas Neues zu

sagen o der zu hören.

17,22 Paulus ab er stand mitten auf dem Areopag und sprach:

Ihr Männer von Athen, ich sehe, dass ihr die Götter in allen

Stücken sehr verehrt.

17,23 Ich bin umhergegangen und hab e eure Heiligtümer an-

gesehen und fand einen Altar, auf dem stand geschrieb en:

Dem unb ekannten Gott. Nun verkündige ich euch, was ihr

unwissend verehrt.

17,24 Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darin ist, er,

der Herr des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Temp eln,

die mit Händen gemacht sind.

17,25 Auch läÿt er sich nicht von Menschenhänden dienen, wie

einer, der etwas nötig hätte, da er do ch selb er jedermann

Leb en und Odem und alles gibt.

17,26 Und er hat aus einem Menschen das ganze Menschen-

geschlecht gemacht, damit sie auf dem ganzen Erdb o den
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wohnen, und er hat festgesetzt, wie lange sie b estehen und

in welchen Grenzen sie wohnen sollen,

17,27 damit sie Gott suchen sollen, ob sie ihn wohl fühlen und

�nden könnten; und fürwahr, er ist nicht ferne von einem

jeden unter uns.

17,28 Denn in ihm leb en, web en und sind wir; wie auch einige

Dichter b ei euch gesagt hab en: Wir sind seines Geschlechts.

17,29 Da wir nun göttlichen Geschlechts sind, sollen wir nicht

meinen, die Gottheit sei gleich den goldenen, silb ernen und

steinernen Bildern, durch menschliche Kunst und Gedanken

gemacht.

17,30 Zwar hat Gott üb er die Zeit der Unwissenheit hinweggese-

hen; nun ab er gebietet er den Menschen, dass alle an allen

Enden Buÿe tun.

17,31 Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er den Erdkreis

richten will mit Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dazu

b estimmt hat, und hat jedermann den Glaub en angeb oten,

indem er ihn von den Toten auferweckt hat.

17,32 Als sie von der Auferstehung der Toten hörten, b egannen

die einen zu sp otten; die andern ab er sprachen: Wir wollen

dich darüb er ein andermal weiter hören.

17,33 So ging Paulus von ihnen.

17,34 Einige Männer schlossen sich ihm an und wurden gläubig;

unter ihnen war auch Dionysius, einer aus dem Rat, und

eine Frau mit Namen Damaris und andere mit ihnen.

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Lieb e

Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit

euch allen (2. Kor. 13,13).

Lieb e Gemeinde, das Thema meiner Predigt ist Dialog in Kon-

frontation. Dialog, das ist die Einsicht wenn es ganz schwierig

geworden ist: �Wir müssen reden.�
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Dialog ist kein Monolog und kein Selbstgespräch ab er auch kein

krampfhaftes Suchen nach Gemeinsamkeiten, sondern die Suche

nach dem Unterschied, üb er den es sich für b eide Seiten lohnt,

nachzudenken. Dialog in Konfrontation b edeutet, diese Unter-

schiede ernst zu nehmen. Die Di�erenzen zu resp ektieren.

Herr, segne unser Reden und Hören. Amen

1. Wir müssen miteinander reden

Die Welt ist nicht so, wie man sie sich malen mö chte. Die Welt-

situation, auch die groÿen p olitischen Kon�iktlinien, erfordern

heute den Dialog. Etwas abgedroschen heiÿt es im Film und der

Fersehserie, immer wenn es brenzlich zwischen Menschen wird:

�Du, wir müssen reden�.

Das ist es, was Dialog b edeutet: Dialog kommt aus dem

Griechischen: di€logoc (diálogos), Unterredung, Gespräch bzw.

vom altgriechischen dialàgesjai (dialégesthai), sich unterreden,

b esprechen aus di€ (diá), [hin-]durch und logoc (logos), Wort,

Rede, also di€logoc (diá-logos) durch Worte.

�Wir müssen reden.� Gerade auch im Bereich der Religionen

gilt das. Damit Menschen sich menschlich b egegnen muss es

�durch Worte� gehen. Dann kann es Verständigung geb en. Damit

Menschen wissen, was sie akzeptieren und was sie ablehnen wollen.

Dialog, nicht Gewalt, nicht Abkapselung ist für Christen die

Möglichkeit, mit ihrem Glaub en mitten unter den Religionen der

mo dernen Welt zu leb en. Es gibt für den christlichen Glaub en heu-

te gar keine andere Möglichkeit , als inmitten und zusammen mit

allen anderen Formen menschlicher Religion zu leb en. Zusammen

leb en, das b edeutet: Du, wir müssen miteinander reden.

In Europa, in Deutschland leb en wir heute in einer multireligi-

ösen Gesellschaft � zusammen mit vielen anderen Religionen und

Weltanschauungen. Knapp 30 % der Bevölkerung gehören heute

der evangelischen, knapp 30 % der römisch-katholischen Kirche

an. Dazu kommen no ch ca. 2% Ortho doxe Christen.

Mehr als 5 % der Menschen in Deutschland hab en einen muslimi-

schen Hintergrund. Von den ca. 33 % Sonstigen o der Konfessions-

losen in Deutschalnd (in Berlin 70 %, in Brandenburg sogar 80 %)
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sollen nach neueren Untersuchungen 40 % spirituell/individuell

�Religiöse� sein; hier b ei uns im Osten ca.

1=4 der �Sonstigen�.

Dies ist die heutige religiöse Wirklichkeit, nicht die bisher

erwartete �säkularisierte� Umwelt �westlichen� o der �östlichen�

Typs.

Besonders die Zahl der Muslime wächst. Nicht zuletzt durch

die Migration von Muslimen nach Europa. Und ihr Anteil an der

Bevölkerung wird no ch steigen. Das Zusammenleb en in Deutsch-

land mit den wachsenden muslimischen Gemeinschaften macht

Dialog unausweichlich. Zum Dialog gibt es keine Alternative.

Die Beschreibung der heutigen, der multireligiösen Situation

als �Religiöser Markt� war eindimensional und gri� deshalb zu

kurz. Das menschliche Möglichkeiten üb erschreitende, das nicht

Verrechenbare des christlichen Evangeliums (wie auch das üb er-

schieÿende und Nicht-käu�iche anderer, authentischer Religionen)

steht quer zu ökonomischen Begri�en und Bildern wie: �Religion

als Ware�; �Religiöser Markt� usf. und üb erschreitet sie.

Es dürfte klar sein, dass religiöser Schwindel, religiös motivier-

te Gewalt und fanatischer Haÿ nicht durch Marktbilder zu erfassen

und schon gar nicht durch Marktordnungen zu bändigen sind.

Für uns Christen, für die christlichen Gemeinden, Gemein-

schaften und Kirchen geht es statt um Teilnahme an einem

�Religiösen Markt� mit stromlinienförmigen �Warenkörb en� und

Angeb oten, wo jeder seine Käsetheke o der seinen Bauchladen o der

Wellnesstemp el aufmachen kann und statt des Eiap op eia religi-

öser Beruhigungspillen um klare Standpunkte und Orientierung.

Orientierung für Einzelne und für unsere Gesellschaft im Ganzen,

auch angesichts der nötigen Auseinandersetzungen mit religiösen

Extremgrupp en.

Das Geb ot der Stunde ist weder religiöse Konkurrenz wie auf

einem Markt no ch synkretistische (religionsvermischende) Belie-

bigkeit des �Jeder kann mitmachen�; sondern Auseinanderset-

zung, Unterscheidung und Klärung. Und wo möglich: ho�entlich

da und dort nachbarschaftliches Zusammenwirken.

Konfrontation und Dialog sind deshalb die Formen echter,

ernsthafter religiöser Begegnung. So können wir andere Glaub ens-

systeme ernst nehmen, ohne unsere eigene Loyalität zum christli-

chen Glaub en irgendwie zu mindern. Darum sollten wir religiöse
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Unterschiede nicht verkleistern. Wir sollten ab er auch nicht, um

b eim harmlosen religiösen Selbstgespräch bleib en zu können, im

anderen immer nur das vermeintlich Eigene wieder�nden.

Die Anerkennung jedes Anbieters, nur weil er b ehauptet, etwas

�religiöses� auf dem religiösen Markt anzubieten, müsste zur

Anerkennung von Allotria als Religion führen. (z. B. die Templiner

Spaghetti-Monster-Religion o der Scientology.) Heilungsschwindel

einerseits, scherzhafte bzw. zynische Paro dien, wirtschaftskrimi-

nelles Agieren andererseits, ja sogar sozialdarwinistische Durchset-

zungsstrategien könnten sich sonst � wie heute schon in den USA

� mit der Gloriole (und den Privilegien) des Religiösen versehen

und sich so von Kritik freistellen.

2. Dialog und Konfrontation

Zur Konfrontation gehört: Es gibt keine echte religiöse Begegnung

ohne Religionskritik. Und es gibt keinen echten Dialog ohne

(gegenseitige) Religionskritik.

Zum Dialog gehört, das man das Eigene nicht verschweigt und

das Fremde ernst nimmt und nicht vorschnell vereinnahmt. Das

Bewuÿtsein der eigenen Identität ist Mittel und Voraussetzung

des Dialogs.

Martin Bub er schrieb zu den Voraussetzungen des Dialogs

zwischen zwei Menschen: Zwar sagt das Kind erst Du, ehe es Ich

sagen lernt; aber auf der Höhe des persönlichen Daseins muÿ man

wahrhaft Ich sagen können, um das Geheimnis des Dus in seiner

ganzen Wahrheit erfahren zu können.

Es hilft nicht wirklich der Verständigung, wenn wir das Fremde

und Andere durch falsche Vergleiche versuchen, zu verstehen.

Yoga ist keine Gymnastik, ein Guru ist kein Seelsorger, ein Imam

ist kein Geistlicher, halal ist nicht gleich koscher, ein Selbstmordat-

tentäter ist kein Märtyrer,Scientology ist weder Kirche no ch Sekte,

das scientologische Verhör, das Auditing, ist keine Beichte usw.

[üb er Einzelnes konnte später gespro chen werden; hier biete ich

an, mir zu schreib en

4

.]

4

pfarrer.gandow@b erlin.de
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Wir hab en [von Johannes Aagaard] gelernt, dass auch ob er-

�ächliche, gemeinsame Üb er-Begri�e und Üb er-Konzepte für ver-

schiedene Religionen und Glaub enssysteme (heute z. B. �Abraha-

mitische Religionen�, �Buchreligionen� �Religionen für den Frie-

den� etc.) nur zu oft verschleiern, dass einige schlecht, einige gut,

einige falsch, und einige wahr sind. Ein verantwortlicher Dialog

klammert darum die Wahrheitsfrage nicht aus. Ein o�ener, echter

Dialog ist nicht möglich ohne ein gewisses Maÿ an sachlicher

Konfrontation.

Weil die Wahrheitsfrage zum Dialog dazu gehört, bleibt es

ein schwerer Irrtum, Dialog und Konfrontation als Gegensätze

aufzufassen.

Dialog b edeutet für Christen auch, unterscheiden zu können,

sich und dem anderen klarzumachen worum es uns gegenseitig

geht und auch klarzustellen, wo die Unterschiede liegen, also

sich mit dem Partner üb er Unterschiede zu verständigen. Mit

gegenseitiger O�enheit und Ehrlichkeit können wir die echten

und wertvollen Elemente der anderen Religionen b ejahen und die

fragwürdigen Elemente b estreiten und kritisieren.

Martin Bub er b enannte als Dialog das Hinwenden zum ande-

ren; das b edeutet auch, sich selbst einbringen, authentisch sein,

sich nichts vorzumachen, wie Bub er sagt: �den Schein gegenseitig

üb erwinden.�

Denn: Dialog ist keine Sache von Cocktail-Parties und Emp-

fängen, wo man miteinander smal l talk redet und sich Nettigkeiten

sagt, weil man nun mal nett sein wil l. Und den Streitpunkten

ausweichen wil l um die Stimmung nicht zu verderben [Aagaard].

Deshalb ist Dialog auch keine Angelegenheit, die durch Interre-

ligiöse Fuÿballturniere ersetzt o der b efördert werden kann wie in

Berlin, wo �Imame gegen Pfarrer� antreten. Auf einmal existieren

dann für die Ev. Kirche anscheinend Pfarrerinnen nicht.

Und auch Akademietagungen können echten Dialog nicht er-

setzen, wenn man immer wieder um den heiÿen Brei einen Bogen

machen muÿ. [Dazu eine heute brennend aktuelle Problemanzeige,

auch wenn sie schon vor zwanzig Jahren erfolgte

5

.]

5

Auf unsere Bitte um Ab druckerlaubnis eines Kapitels aus seinem Buch

Krieg der Zivilisationen für Nr. 4 des BERLINER DIALOG (1/96)
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Dialog ist darum auch keine Sache, die wir Stellvertretern, z. B.

den jeweiligen o�ziellen Dialog-Funktionären üb erlassen könnten.

Dagegen sprechen zwei Gründe:

1. leider ist deren Informationsstand zur je eigenen wie auch

zur anderen Religion b ei den Dialog-Diplomaten oft unzu-

reichend und in der Regel nicht b esser als unser eigener;

2. den Dialog müssen wir ja in unserer eigenen religiösen

Nachbarschaft in unserer eigenen Leb enswelt führen. Hier

geht es um das Zusammenleb en und hier stellt sich die Frage,

ob und wie es in der Praxis ein Miteinander geb en kann.

Echter Dialog geht darum jeden, jedes Gemeindeglied an, er

wird im Alltag geführt, b eim Arzt o der Heilpraktiker, im

Leb ensmittelladen und in der KiTa o der am Gartenzaun.

Die sachgemäÿe, kritische Beschäftigung der Gemeinden mit

anderen Religionen, Religiösen Gemeinschaften und Sekten

in der Nachbarschaft hat ihre b esondere Wichtigkeit für

schrieb uns Professor Bassam Tibi b ereits Ende 1995 ( !): . . . Gefreut

habe ich mich auch, dass Sie die �Spitze� in meinem Buch wahrge-

nommen haben in dem Beispiel des von einer evangelischen Akademie

gesponserten Dialogs zwischen islamischen Fundamentalisten und einem

linken Friedensforscher. Der betre�ende Friedensforscher hat unlängst

in der linken Zeitschrift Blätter für deutsche und internationale Politik

im Titel eines Aufsatzes gefordert �Schluÿ mit der Fundamentalismus-

Debatte� (Heft 2/95) als eine Voraussetzung für den Dialog � sehr

lächerlich, genau dieses Tabu wol len die Fundamentalisten. Sie können

sich vor dem Hintergrund dieser Tatsache vorstel len, wie sehr ich mich

über das Editorial zu dem Heft Nr. 1 des Berliner Dialogs gefreut habe.

Sie tre�en den Nagel auf den Kopf, wenn Sie schreiben: Ein Dialog kann

scheitern (und der islamisch-christliche Dialog ist gescheitert) wenn

1) �um brenzlige ... Fragen ein Bogen� gemacht wird (z. B. Frage der

Christen als Dhimmi, d. h. Schutzbefohlene unter dem Islam) und wenn

2) �unterschied liche Begri�e in unterschied licher Weise benutzt werden�

(vgl. meine Ausführungen über Krieg und Frieden in meinem Buch

Krieg der Zivilisationen, Kapitel 4) 3) De�zit an Ehrlichkeit (islamische

Fundamentalisten belügen ihre Dialogpartner und sehen darin �eine gött-

liche Täuschung� � vgl. Beispiele hierfür aus Algerien in meinem Buch

Die Verschwörung , auch Ho�man und Campe. Manche Christen dachten

an Erdöl, als die von Frieden sprachen � also die Unehrlichkeit war auf

beiden Seiten festzustel len. Ihr Projekt scheint ehrlich und red lich zu

sein. Das sind die Tugenden, die ich schätze . . ., und deswegen stimme

ich dem von Ihnen gewünschten Abdruck zu.
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die Gemeindeglieder gerade dann, wenn wir den religiösen

Pluralismus, die multireligiöse Gesellschaft mit all ihren

Problemen und Kon�ikten als Handlungsfeld angenommen

hab en, wenn wir uns nicht selbst abkapseln wollen o der die

Augen vor der Wirklichkeit verschlieÿen wollen.

Dialog ist der von den Ap ostel vorgegeb ene christliche Weg

für die Gemeinde. Im Dialog ist die Gemeinde echt in ihrer

Mission, in ihrer Sendung in die Welt. Mission ist ja nicht,

anderen �ein Baiser ins Ohr zu quatschen�, wie es die

Groÿmutter von Pony Hütchen in Emil und die Detektive

ausgedrückt hat und wie viele �missionieren� heute miÿver-

stehen.

Unsere Mission b edeutet vielmehr, uns nicht abzukapseln,

sondern uns aufzumachen. Hinzugehen, hineinzugehen in

die Welt. Da zu sein, wo die anderen sind: In der Stadt. In

der Nachbarschaft. Dazu müssen wir die Realität, die bunte

religiöse Wirklichkeit zur Kenntnis nehmen und studieren.

3. Was wir vom Hl. Paulus lernen können: Voraussetzun-

gen des Dialogs

Man muÿ das Andere kennen und ernst nehmen. Erst dann können

wir wirklich mitreden. Und miteinander reden. Dann �nden wir

vielleicht auch Anknüpfungspunkte dafür, unsere eigene Position

nicht zu verheimlichen, sondern zu artikulieren. Denn es geht

nicht um einen Monolog des kleinsten gemeinsamen religiösen

Nenners, sondern um einen Dialog, in dem man sich gegenseitig

ernst nimmt.

Wir brauchen einen Dialog, b ei dem die Teilnehmenden ihre

Identität und ihr Engagement gegenseitig o�enlegen und die

üb erzeugungen des anderen ernsthaft anhören. Nur so können

wir die zentralen Elemente der Religion, des Glaub ens und der

Grundüb erzeugungen des anderen heraus�nden.

Wir brauchen daher für eine christlich verantwortete Religions-

und Sektenkritik, ohne die ein religiöser Dialog nicht zu hab en ist,

zutre�ende Informationen. Von unseren Kirchen sollten wir eine

christliche Ap olegetik und Sektenwissenschaft erwarten können
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als Hilfsmittel und Wege für einen echten, ehrlichen und verant-

wortlichen Dialog zwischen Christen und den Anhängern der ande-

ren, neuen (und alten) Religionen. Kirchliche Sektenb eauftragte

sollten Informationen und Argumentationen b escha�en und b ereit

stellen und die Gemeinde auch dort informieren, wo Religionen

und religiösen Grupp en aus Unfähigkeit o der b ösem Willen nicht

o�en die Karten auf den Tisch legen.

Dialog b edeutet für uns, zu unterscheiden, klarzustellen, sich

üb er Unterschiede zu verständigen. Dies ist nicht möglich ohne

irgendeine Art von Konfrontation. Es wäre ein ernster Irrtum,

Dialog und Konfrontation als Gegensätze aufzufassen.

4. Was würde Paulus dazu sagen ?

Wenn Paulus unsere multireligiöse Szene in Berlin und Branden-

burg [o der in München und Bayern] sieht, was würde er wohl

dazu sagen ? Was würde er sagen angesichts unserer christlichen

Dome, die inzwischen Eintritt kosten wie ein Museum, als ob sie

schon so etwas Vergangenes sind wie das Pergamon-Museum, was

zu unseren Hindu-Temp eln und Meditationshallen, unserem Yoga-

Kurs im Gemeindehaus ?

Was würde er sagen � angesichts all der Altäre, vor denen wir

stehen, zu denen wir hingehen; unserer Idole, die wir anb eten o der

auch nur b ewundern ?

- konfrontiert mit den Sekten, die uns anziehen und den Gurus,

von denen wir uns Bescheid geb en lassen ?

Was würde er sagen zu den vielen tollen religiösen Einfällen

und Aktionen; der Langen Nacht der Religionen in Berlin, dem

Dalai Lama auf dem Kirchentag, dem auf den Tag der Deutschen

Einheit, auf den 3. Oktob er gelegten Tag der o�enen Moscheen ?

Zu unseren evangelischen Kindergärten: Wo wir kein Schwei-

ne�eisch mehr essen und die Leiterin uns b ei der Anmeldung

unserer Enkelkinder b eruhigen will auf die Frage, ob dies ein

christlicher Kindergarten ist �so schlimm ist es hier gar nicht� und

uns b eruhigen will auf unsere Nachfrage als sie sagt, �Nein es gibt

kein Tischgeb et� und auf die Frage, ob denn die christlichen Feste

gefeiert werden, werb end sagt: Nein, wir feiern �alle� Feste ?
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Wir alle b emühen uns auf verschiedene Weise um Entge-

genkommen und die Gemeinsamkeit des kleinsten gemeinsamen

Nenners, damit man Unterschiede am b esten gar nicht mehr

wahrnimmt. Der Schmerz und die Schwierigkeit ist anscheinend

sehr groÿ, religiöse Unterschiede auszuhalten. So wird aus Gast-

freundschaft und Freundlichkeit Nivellierung und Gleichgültigkeit.

Unsere eigene groÿe Unsicherheit verstecken wir, indem wir in

Berlin, auf dem Platz der ältesten Berliner Kirche, der Petri-

Kirche nun sogar in groÿer Koalition ein �Haus of One� zusammen

mit der p olitreligiösen, islamistischen Gülenb ewegung bauen

6

.

Was würde also Paulus dazu sagen ?

Könnte das alles ein Grund sein, für ihn, und für andere fromme

Leute, auÿer sich zu geraten ?

Ja, Paulus gerät auÿer sich. Es ergrimmte sein Geist in ihm,

als er die Stadt vol ler Götzenbilder sah. Und dann reagiert er

in der Ap ostelgeschichte mit einer lieb evollen, verständnisvollen

Missionspredigt.

Was würde er zu uns sagen ? Vielleicht: �Das muÿ man Euch

lassen: Ihr seid sehr religiös. Ihr seid so religiös, dass es schon

fast ab ergläubisch ist. Ihr gebt Euch alle Mühe, spirituell auf dem

Laufenden zu bleib en.

6

Die Beteiligung des FID Berlin (Forum für interkulturellen Dialog e. V.)

am Pro jekt eines groÿen interreligiösen Sakralbaus in Berlin-Mitte seit

2010/11 geht erstmals entschieden darüb er hinaus. So kommt es zu der

b emerkenswerten Situation, dass der � übrigens einzige � muslimische

Partner des interreligiösen �Bet- und Lehrhauses auf dem Petriplatz�

das Berliner FID ist, das zwar deutlich weniger als hundert Mitglieder

und weder einen Geistlichen no ch eine Moscheegemeinde aufweisen kann,

ab er ein führender �Gülen-Lobbyverein� in Deutschland ist. Beides kann

freilich aus der für Gülen typischen pragmatischen Haltung abgeleitet

werden: die Zurückhaltung, wenn nicht gar Verleugnung religiöser Posi-

tionen eb enso wie die Bereitschaft, die Gunst der Stunde für ein weiteres

Prestigepro jekt zu nutzen, und sei es um den Preis der Revision von bis

dahin regelmäÿig eingeschärften Verhaltensmustern (hier passen wieder

Prominenz, Ambiente und die Verheiÿung gröÿtmöglicher ö�entlicher

Wirkung zusammen. Aus: Wo steht die Gülen-Bewegung ? Eine aktuelle

Einschätzung von Friedmann Eiÿler in: Berliner Dialog 31, Allerheiligen

2014 S. 36; im Internet unter http://www.religio.de/dialog/114/b d31\

_s35.p df
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Gesundheit, Umwelt, vegane Ernährung, Impfgegnerschaft,

multikulturelles Picknick, Windräder und andere Themen, an die

Ihr Euer Herz hängt. Ich kann es verstehen, ihr seid wieder auf

der Suche nach Sicherheit und Heil . . . Ab er eigentlich war do ch

die Zeit der Unwissenheit und der Suche b ei Euch vorb ei.�

Wenn Paulus hier b ei uns wäre, müsste er uns sagen: �Ich hab e

eure neuen Altäre für dies und das gesehen und sogar no ch eure

alten Altäre für den unb ekannten Gott gefunden von dem ihr gar

nichts mehr wisst o der von dem Ihr euch, selbst wenn ihr davon

wiÿt, nicht mehr zu sprechen traut. Nun verkündige ich euch, was

ihr unwissend verehrt.�

Und dann predigt er uns von dem unb ekannten Gott, der uns

aus Gnaden retten und helfen will und üb er unsere unb ekannte

und vergessene Religion, deren klare Bekenntnisse und schöne

Lieder wir nur no ch mit Mühe zusammenbringen.

Er spricht von Jesus Christus, von seinem To d am Kreuz und

seiner Auferstehung; von der Dreieinigkeit, vom Jüngsten Gericht

und der Vergebung der Sünden.

5. Was wir üb er unseren Glaub en sagen können

Lieb e Gemeinde,

um ins Gespräch, in den echten Dialog gehen zu können, müssen

wir nicht nur die Religion unseres Gesprächspartners kennen,

sondern auch unsere eigene Religion wieder kennenlernen.

ˆ Wir müssen unseren eigenen Glaub en ernst nehmen. Das

heiÿt, dass wir Bescheid wissen üb er unsere eigene Religion,

unseren eigenen Glaub en; Bescheid zu wissen üb er unsere

eigene Erlösung, das kann uns die Gelassenheit geb en, die

wir für Dialog und Konfrontation in der multireligiösen

Umwelt brauchen.

ˆ Wir müssen unseren Gesprächspartner ernst nehmen. Das

heiÿt auch, ihn realistischerweise so zu nehmen, wie er ist

und nicht wie wir ihn uns schönreden. Geb en wir ihm und

uns die Würde der Di�erenz
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ˆ Wir müssen unseren Gesprächspartner als Partner so ernst-

nehmen, dass wir ihm unsere eigene Position nicht verschwei-

gen, sondern sie ins Gespräch einbringen können. Ja wir sind

es unserem Partner schuldig, dass wir zur Sache kommen

und aussprechen und zur Geltung bringen, wovon wir selbst

üb erzeugt sind.

Das wäre zum Beispiel dies :

In der Barmer Theologischen Erklärung, die zu den Bekennt-

nissen unserer Kirche [jedenfalls EKU] gehört, heiÿt es: Jesus

Christus spricht: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben;

niemand kommt zum Vater denn durch mich. (Joh. 14, 6)

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer nicht zur Tür hinein-

geht in den Schafstal l, sondern steigt anderswo hinein, der ist

ein Dieb und Räuber. Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich

hineingeht, wird er selig werden. (Joh 10,1.9)

Jesus Christus, wie er uns in der Heiligen Schrift bezeugt wird,

ist das eine Wort Gottes, das wir zu hören, dem wir im Leben und

im Sterben zu vertrauen und zu gehorchen haben.

Wir verwerfen die falsche Lehre, als könne und müsse die

Kirche als Quel le ihrer Verkündigung auÿer und neben diesem

einen Worte Gottes auch noch andere Ereignisse und Mächte,

Gestalten und Wahrheiten als Gottes O�enbarung anerkennen.

Darf man an so etwas heute, [2015], erinnern ? Oder ist es zu

hart, zu selbstb ewuÿt ?

Darf man so etwas heute no ch sagen ?

Nichts ist mit �Alle Religionen wollen nur das Gleiche.�

Sondern ehrlicherweise müssen wir anderen Menschen, unseren

Gesprächspartnern, von dem Alleinerlösungsversprechen unserer

Religion erzählen.

Wir schämen uns nicht und entschuldigen uns nicht, und wir

klammern, was uns b ewegt, und Grund unserer Freiheit ist nicht

aus. Frei und o�en sollen wir reden darüb er was unsere Ho�nung

ist.

Wenn wir darüb er wieder Bescheid wissen, dann können wir

ˆ auf das Argumentieren der Sektenwerb er an der Haustür,
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ˆ auf die Fragen der netten ungläubigen und andersgläubigen

Bekannten, Freunde und Nachbarn

ˆ auf das Sp otten derer, die uns Schweine�eischfresser nennen,

o der für die �Christen� ein Schimpfwort ist,

unagressiv, sachgemäÿ und selbstb ewuÿt reagieren und von unse-

rer Erlösung und Freiheit reden.

Zum Beispiel könnten wir im Gespräch wie Paulus darauf

hinweisen,

ˆ dass unser Gott keine Temp el hat und braucht. Ja, unsere

Religion hat keine heiligen Orte o der Temp el, die von Men-

schen gemacht sind. Die Christen selbst sind die leb endigen

Steine, die als Gemeinde der neue Temp el sind, erbaut durch

Wort und Sakrament wo auch immer wir uns tre�en: Hier

auf der Wiese, in einer Privatwohnung in China, Nordkorea

o der im Iran o der auch in einer schönen Kirche.

ˆ Wir brauchen keine Priester, Gurus o der Schamanen als

Vermittler o der Türen zu Gott, sondern wir hab en einen

Priester der für uns eintritt, Jesus Christus, der selbst die

Tür zu Gott ist.

ˆ Bei uns gibt es keine blutigen Opfer mehr, weil Gott solchen

Dienst und unsere Opfer nicht braucht, sondern er uns mit

seiner Gnade und Barmherzigkeit hilft.

ˆ Wir können fröhlich und o�ensiv vertreten: Es gibt b ei uns

Christen keine Vorschriften üb er die Kleidung, weder für

Frauen no ch für Männer.

ˆ Es gibt b ei uns keine Vorschriften üb er das Essen. Nichts ist

tabu, alles ist rein und nichts kann uns unrein machen.

ˆ Es gibt b ei uns auch keine Tage, die tabu sind und keine Ta-

ge die heilig sind auÿer dass sie durch unsere Feier geheiligt

werden.

ˆ Es gibt b ei uns keine religiösen Unterschiede zwischen Mann

und Frau, Griechen, Juden o der Heiden. Deshalb sind wir

frei und o�en für einander.
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ˆ Wir fürchten den Jüngsten Tag nicht und das Endgericht hat

keinen Schrecken mehr für uns. Im Gegenteil, wir ho�en auf

Gott und das seine Gerechtigkeit aller Welt o�enbar wird

. . . Denn der Richter, der für uns zuständig ist, ist nicht

unb ekannt, nicht unb erührt und mitleidlos, sondern es ist, so

verkündet es Paulus, und so glaub en wir, der Auferstandene,

der selbst gelitten hat bis zum To d am Kreuz und der unser

Menschsein selbst kennt. Er ist ja auch unser Fürsprecher.

Wenn wir als Christen wieder kennen

ˆ wie die allgemeine und religiöse Situation und Lage ist;

ˆ wer unsere Gesprächspartner sind und was ihre religiösen

Bindungen;

ˆ und wenn wir auch wieder üb er unseren eigenen Glaub en so

Bescheid wissen, dass wir fröhlich, gelassen und auskunfts-

fähig sind,

dann können wir den Dialog mit den Andersdenkenden und den

Angehörigen anderer Religionen o�en und selbstb ewuÿt so führen,

dass wir das Fremde achten und ernstnehmen ab er das Eigene

nicht verheimlichen und verschweigen, sondern weil es uns froh

macht auch anderen mitteilen.

Ob wir damit anderen eine Hilfe sein können, zum Glaub en

zu kommen, üb erlassen wir Gott. Zeugnis geb en können wir,

üb erzeugen muÿ sich dann jeder selbst [sagte F.W. Haack einmal].

Auf jeden Fall können wir dann auch in Ängsten und Schwie-

rigkeiten in der Freiheit b estehen, zu der uns Christus b efreit hat.

Amen.

Und der Friede Gottes, welcher höher ist, denn alle Vernunft,

b ewahre eure Herzen und Sinne in Jesus Christus zum Ewigen

Leb en. (Philipp er 4,7).
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Verletzung der Kinderrechte in isolierten

Glaubensgemeinschaften

Friedrich Griess

Vor einigen Jahren wandten sich junge Erwachsene, die aus der

Sekte �Kinder Gottes� (jetzt umb enannt in �Die Familie�) aus-

gestiegen waren, an die norwegische Organisation �Redd Barna�

(Rettet die Kinder). Sie hatten weder Geld no ch Wohnung und

hatten niemals eine Schule b esucht. Sie hatten sich vorher an

mehrere Wohlfahrtseinrichtungen gewandt, ab er dort hatte man

ihnen nicht geglaubt, da es in der Ö�entlichkeit wenig Kenntnis

üb er solche Grupp en gab. �Redd Barna�, auf die Rechte von

Kindern und Jugendlichen sp ezialisiert, nahm die Berichte dieser

Aussteiger jedo ch ernst und startete mit staatlicher Unterstützung

ein Programm, genannt das GO-ON-Projekt , um diese jungen

Leute wieder in die Gesellschaft einzugliedern. Bald wandten

sich an �Redd Barna� auch Aussteiger aus anderen Grupp en,

die Ähnliches erlebt hatten, und schlieÿlich stand �Redd Barna�

mit etwa 100 Personen in dieser Angelegenheit in Kontakt. Die

Exp erten von �Redd Barna� stellten sehr schnell fest, dass die

Rechte von Kindern und Jugendlichen in diesen isolierten Glau-

bensgemeinschaften erheblich verletzt wurden. Im Oktob er 2005

wurde ein abschlieÿender Bericht üb er das GO-ON-Pro jekt mit

dem Titel Ungeachtet des Glaub ens verö�entlicht, in dem, ohne auf

die Ideologien dieser Grupp en näher einzugehen, die Verletzung

der Rechte von Kindern und Jugendlichen in diesen Grupp en

b eschrieb en wurden. Laut diesem Bericht b ezogen sich die haupt-

sächlichen Verletzungen der Konvention der Vereinten Nationen

üb er die Kinderrechte in isolierten Glaub ensgemeinschaften auf:

Artikel 12: das Recht des Kindes, seine eigenen Ansichten aus-

zudrücken.

Artikel 13: die Freiheit der Meinungsäuÿerung einschlieÿlich der

Freiheit, Information zu suchen, zu erhalten und mitzutei-

len.

Artikel 14: Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit.
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In isolierten Glaub ensgemeinschaften darf oft nur eine einzige Mei-

nung ausgedrückt werden � die korp orative Ansicht der Grupp e,

welche die einzige Wahrheit darstellt. Nur die Grupp e b esitzt

diese Wahrheit, während alle Menschen auÿerhalb der Grupp e

im Irrtum b efangen sind. Die Ideologie der Grupp e b etri�t nicht

nur allgemeine Grundsätze, sondern oft die kleinsten Details des

täglichen Leb ens: Kleidung, Nahrung, was man lesen, sehen und

hören darf, mit wem man sprechen darf und natürlich wen man

heiraten darf. Die Kreativität des Individuums und seine Fähig-

keit, eigene Entscheidungen zu tre�en, können sich nicht normal

entwickeln. Dies kann verhängnisvolle Folgen hab en, wenn das

Individuum vorüb ergehend o der ständig � nach dem Ausstieg aus

der Grupp e � alleingelassen wird und den �Schutz� der Grupp e

verliert. Das wird dann dazu b enützt, zu zeigen, wie gefährlich es

sei, die Grupp e zu verlassen.

Auch das Recht, Information zu suchen, zu erhalten und

mitzuteilen, wird in solchen Glaub ensgemeinschaften oft mit dem

Argument unterdrückt: Wir müssen uns vom Schmutz der Welt

rein halten . Dadurch kann der Einzelne nicht die Fähigkeit ent-

wickeln, selbst zu urteilen und seine eigene Meinung zu bilden.

Bevor 1945 der Krieg zu Ende war und die Naziherrschaft

zusammenbrach, musste ich als 13-Jähriger no ch an den Veran-

staltungen der �Pimpfe� teilnehmen, um nicht den Verdacht der

Behörden auf meine Familie zu lenken. Dort lernten wir:

1. Das Denken üb erlassen wir den Pferden, denn die hab en die

gröÿeren Köpfe;

2. Wir sind die Elite der Welt und alle anderen sind minder-

wertig;

3. Jene, die uns kritisieren, sind unsere Feinde, die wir vernich-

ten müssen.

Es war auch verb oten, �feindliches� Radio zu hören und �feindli-

che� Literatur zu lesen. In vielen isolierten Glaub ensgemeinschaf-

ten gelten dieselb en Grundsätze.

Für ein b estimmtes Leb ensalter mag die Struktur der isolierten

Glaub ensgemeinschaft ein p ositives Gefühl erzeugen: b esser zu
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sein als alle anderen und zur Elite der Welt zu gehören. Ab er dieses

Gefühl ist kindisch und unrealistisch und es kann nur dadurch

aufrechterhalten werden, dass man die jungen Leute an der Reife

hindert, in einer falschen Auslegung des Bib elworts: Wenn ihr

nicht umkehrt und wie die Kinder werdet, könnt ihr nicht in das

Himmelreich kommen . Ganz im Gegenteil ermahnt uns die Bib el,

als Erwachsene zu denken.

Der durch die Leiter ausgeübte Druck erzeugt ein Gefühl der

Furcht und Schuld und eine feindliche Einstellung gegenüb er allen

auÿerhalb der Grupp e. Die Grupp e und ihre Ideologie werden

verherrlicht, während alles andere angeschwärzt wird. Dies kann

zu sozialen Kon�ikten und sogar zu Kriegen führen, und auÿerdem

zur Zerstörung von Familien, wenn nicht jedes Familienmitglied

zur Grupp e gehört o der sogar wenn Familienmitglieder mit ver-

schiedener Intensität an den Aktivitäten der Grupp e teilnehmen.

Religionsfreiheit b edeutet die Freiheit eines Individuums zu glau-

b en, ab er es schlieÿt auch die Freiheit mit ein, den Glaub en zu

wechseln o der üb erhaupt nicht zu glaub en. Sie b edeutet nicht

die �Freiheit� eines korp orativen Glaub ens, der durch starken

psychologischen Druck vonseiten der Leitung aufrechterhalten

wird. Und die Religionsfreiheit wird auch durch andere Freiheiten

b egrenzt � siehe Empfehlung 1804 des Europarats vom 29. Juni

2007.

Artikel 16 anerkennt das Recht von Kindern auf Privatleb en.

Besonders ist die Zeit des Heranwachsens eine Perio de der

Erprobung von Grenzen, des unabhängigen Wachsens und

des Suchens nach der eigenen Identität. Dies mag neue

O�enbarungen, Verwirrungen und Enttäuschungen für das

Individuum mit sich bringen. Deshalb ist es b esonders wich-

tig, sich nicht dauernd durchleuchtet und ungeschützt im

Schaufenster zu fühlen.

In vielen isolierten Glaub ensgemeinschaften werden b ereits kleine

Kinder dazu verp�ichtet, an der Missionsarb eit ihrer Eltern teilzu-

nehmen. Das soll sie davon abhalten, ihren eigenen Vorstellungen

zu folgen und kreativ zu sein.

Wir wissen, dass die Familie das Fundament der Gesellschaft

ist und daher in den meisten zivilisierten Staaten gesetzlichen
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Schutz genieÿt. Einige isolierte Glaub ensgrupp en untergrab en die-

ses Fundament, indem sie b ehaupten, die Kinder gehörten nicht zu

ihren biologischen Eltern, sondern zur �Mutter� o der zum �Vater�

o der zur �Wahren Familie�.

Die Kinderkonvention enthält auch Bestimmungen, welche

das Recht des Kindes auf Gesundheit, Behandlung und

Schutz vor Üb ergri�en sichern sollen. Die wichtigsten Arti-

kel in diesem Zusammenhang sind Artikel 19, der das Recht

von Kindern und Jugendlichen b ehandelt, vor physischen

und psychischen Üb ergri�en b eschützt zu werden, und Ar-

tikel 24, der das Recht auf Gesundheit festlegt � darunter

Angeb ote b ezüglich der Behandlung von Krankheit.

In einigen isolierten Glaub ensgemeinschaften wird die körp erliche

Bestrafung von Kindern und Jugendlichen (und möglicherweise

auch von erwachsenen Frauen !) für Gottes Geb ot gehalten, auch

wenn sie es nicht mehr ö�entlich zugeb en, seitdem es in den

meisten zivilisierten Staaten verb oten ist. Es wird oft unterschätzt,

wie negativ der Ein�uss von mentaler Gewalt sein kann. Kinder

und Jugendliche, die in einem solchen Umfeld aufwachsen, mögen

später zu denselb en Üb ergri�en neigen, denen sie zuvor ausgesetzt

waren.

Es ist auch b ekannt, dass die Vorfälle sexuellen Missbrauchs

in solchen isolierten Glaub ensgemeinschaften mitunter zahlreich

sind. Das gilt jedo ch auch für Kirchen, die nicht generell als Sekten

b ezeichnet werden können.

Manche Grupp en verbieten traditionelle medizinische Behand-

lung völlig. Sie b ehaupten, Krankheit sei auf einen Mangel an

Glaub en zurückzuführen, und empfehlen Geistheilung o der andere

alternative Medizin . Die Ablehnung der Bluttransfusion durch die

Zeugen Jehovas ist b ekannt.

Im Artikel 29 wird anerkannt, dass Bildung das Kind für ein

verantwortliches Leb en in einer freien Gesellschaft im Geiste

des gegenseitigen Verstehens, des Friedens und der Toleranz

vorb ereiten soll.

Isolierte Glaub ensgemeinschaften halten ihre Kinder oft von öf-

fentlichen Schulen fern und unterrichten sie in privaten Glaub ens-
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schulen o der im häuslichen Unterricht. Der norwegische Bericht

sagt darüb er

Die Schule ist der Ort, wo die Jugend lichen einander

tre�en und viel Zeit zubringen. Die Schule vertritt oft

eine andere Kultur und gibt andere Impulse als jene,

die sie daheim und in der Gemeinde erleben. Das kann

zu einem starken Erlebnis des Andersseins führen, das

kann aber auch zur Entwicklung von Selbständigkeit

führen und ihnen bewusst machen, dass sie sich ent-

scheiden können. Kinder und Jugend liche, welche Ge-

meinden mit eigenen Schulen angehören, bekommen

nicht die gleichen Impulse. Unter den Aussteigern gibt

es daher eine groÿe Skepsis bezüglich einer Entwick-

lung, die in Richtung von mehr Privatschulen verläuft,

welche an die Gemeinden gebunden sind. Und sie

schlagen vor, dass im Gesel lschaftsfachunterricht Leh-

rer von auÿerhalb obligat sein sol lten. Auf diese Weise

wäre es abgesichert, dass man über die Gesel lschaft

ringsum lernt.

�Bericht Redd Barna�

Auch wenn Kinder aus isolierten Glaub ensgemeinschaften ö�ent-

liche Schulen b esuchen, wird ihnen oft von ihren Eltern nicht er-

laubt, an b estimmten Aktivitäten wie Schulaus�ügen und Festen

teilzunehmen. Das macht sie zu Auÿenseitern und fördert die �Wir

� sie�-Mentalität, die entweder zu einem Minderwertigkeitsgefühl

o der zu seinem Gegenteil, nämlich einem Üb erlegenheitsgefühl

führt, indem ihnen eingeredet wird, alle anderen Kinder seien

ohnehin für immer verloren .

Artikel 31 erinnert und daran, dass alle Kinder das Recht auf

Ruhe, Freizeit und Spiel hab en.

Der norwegische Bericht sagt:

Viele Eltern bringen groÿe Teile der Freizeit in der

Gemeinde zu. Das kann praktische Arbeit, Geldsam-

meln, Missionierung oder Organisation des Betriebs

sein. Dienst in der Gemeinde ist Dienst für Gott. Die
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Kinder werden von klein auf zur Arbeit mitgenommen.

Auf diese Weise bleibt für viele wenig Zeit übrig � Zeit,

welche die Kinder für sich selbst zu Spiel, Freizeitbe-

schäftigung und Ruhe verwenden können.

�Bericht Redd Barna�

Diese Rechte werden in isolierten Glaub ensgemeinschaften mitun-

ter schwerstens verletzt, hauptsächlich um das Denken des Indi-

viduums mit der Grupp enideologie gleichzuschalten, um �schlech-

ten� Ein�uss von drauÿen fern zu halten, um die Entwicklung der

Kreativität zu verhindern und die Gefühle von Furcht und Schuld

aufrecht zu erhalten, die man für die Solidarität der Grupp e

als wichtig b etrachtet. Menschen, die solche Grupp en verlassen,

hab en oft ernste Probleme, sich in die normale Gesellschaft

einzugliedern. Auch physische Gewalt wird in solchen Grupp en

bisweilen angewandt, um Gehorsam zu erzwingen.

Im norwegischen Bericht werden die relevanten Grupp en nicht

namentlich genannt, ab er aus dem Inhalt kann man leicht schlie-

ÿen, dass es sich vorrangig um die �Kinder Gottes� (jetzt �Die Fa-

milie�), die �Zeugen Jehovas�, die �Glaub ensb ewegung� (�Wort

des Leb ens�) und die �Smiths Freunde� handelt. Ab er auch viele

andere Grupp en zeigen eb ensolche Tendenzen. Diese von Redd

Barna durchgeführte Untersuchung ist deshalb von b esonderer

Bedeutung, weil sie nicht auf ideologischen Vorurteilen b eruht,

sondern ausschlieÿlich auf der Konvention der Vereinten Nationen

üb er die Kinderrechte, und weil sie, wie der Titel sagt, Ungeachtet

des Glaubens erfolgte.

Auch die Charta der Grundrechte der Europäischen Union,

endgültig gebilligt durch das Europäische Parlament am 29. No-

vemb er 2007, b ekräftigt, dass die Europäische Union, in der wir

leb en, die unteilbaren und universalen Werte der menschlichen

Würde (Kapitel I), der Freiheit (Kapitel I I), der Gleichheit (Kapi-

tel I I I) und der Solidarität (Kapitel 4) vertritt. Â In dieser Charta

b eziehen sich die folgenden Artikel auf die Rechte der Kinder:

Artikel 24 Rechte des Kindes (1) Kinder hab en Anspruch auf

den Schutz und die Fürsorge, die für ihr Wohlergehen

notwendig sind. Sie können ihre Meinung frei äuÿern. Ihre

Meinung wird in den Angelegenheiten, die sie b etre�en,
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in einer ihrem Alter und ihrem Reifegrad entsprechenden

Weise b erücksichtigt.

(2) Bei allen Kinder b etre�enden Maÿnahmen ö�entlicher

Stellen o der privater Einrichtungen muss das Wohl des

Kindes eine vorrangige Erwägung sein.

(3) Jedes Kind hat Anspruch auf regelmäÿige p ersönliche

Beziehungen und direkte Kontakte zu b eiden Elternteilen,

es sei denn, dies steht seinem Wohl entgegen.

Viele Beispiele illustrieren die Tatsache, dass die Rechte von

Kindern, deren Eltern einer Sekte angehören und selbst in einer

infantilen Beziehung zu einem Guru verharren, durch mo derne

Sekten b ezüglich aller drei Asp ekte des Artikel 24 verhöhnt wer-

den.

Artikel 32 Verb ot der Kinderarb eit und Schutz der Jugendli-

chen am Arb eitsplatz Kinderarb eit ist verb oten. Unb escha-

det günstigerer Vorschriften für Jugendliche und abgesehen

von b egrenzten Ausnahmen darf das Mindestalter für den

Eintritt in das Arb eitsleb en das Alter, in dem die Schul-

p�icht endet, nicht unterschreiten. Zur Arb eit zugelassene

Jugendliche müssen ihrem Alter angepasste Arb eitsb edin-

gungen erhalten und vor wirtschaftlicher Ausb eutung und

vor jeder Arb eit geschützt werden, die ihre Sicherheit, ihre

Gesundheit, ihre körp erliche, geistige, sittliche o der soziale

Entwicklung b eeinträchtigen o der ihre Erziehung gefährden

könnte.

Kinder, die in einer Anzahl von Sekten nicht als Kinder im

üblichen Sinn des Wortes b etrachtet werden, erfreuen sich nicht

des Schutzes, den die Zivilgesellschaft für sie errichtet hat, sondern

werden häu�g Opfer aller Art von Ausb eutung, darunter auch

physischer Art.

Es gibt andere Artikel dieser Charta, die nicht ausdrücklich

auf Kinder b ezogen sind, die ab er Rechte und Freiheiten wie jene

der Konvention der Vereinten Nationen üb er die Kinderrechte

b etre�en:

Artikel 4 Verb ot der Folter und unmenschlicher o der erniedri-

gender Strafe o der Behandlung
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Artikel 7 Achtung des Privat- und Familienleb ens

Artikel 10 Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit

Artikel 11 Freiheit der Meinungsäuÿerung und Informationsfrei-

heit

Artikel 14 Recht auf Bildung

Artikel 21 Nichtdiskriminierung

Artikel 22 Vielfalt der Kulturen, Religionen und Sprachen

Artikel 23 Gleichheit von Frauen und Männern

Artikel 35 Gesundheitsschutz

***

Schlussfolgerung: Es ist o�ensichtlich, dass die internationalen

Chartas in erster Linie für die staatlichen Behörden verp�ichtend

sind. Ab er wie in Artikel 24 ausgedrückt, betre�enden Maÿnah-

men ö�entlicher Stel len oder privater Einrichtungen , gelten sie

auch für die Gesellschaft als ganzes. Daher sollte kein Staat

irgendeine Bewegung anerkennen o der unterstützen, die diesen

Regeln nicht folgt. Die Staaten sollten diese Chartas auch in ihre

nationale Gesetzgebung integrieren.

Unter diesen Umständen können wir weitere fruchtlose Diskus-

sionen üb er die �Diskriminierung� o der sogar �Verfolgung� religi-

öser Minderheiten vermeiden. Wir sollten den internationalen und

europäischen Institutionen dankbar sein, dass sie, ohne religiöse

Minderheiten anzugreifen, die Bemühungen um Beachtung der

Rechte von Kindern und Jugendlichen unterstützen.
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�Aufsuchende Apologetik�

Neb en unseren jährlichen Fachtagungen ist und bleibt �Feldfor-

schung�, das heiÿt, das Sammeln von Informationen �vor Ort�,

auch heute no ch wichtig.

�Aufsuchende Ap ologetik�, wie es Rüdiger Hauth einmal ge-

nannt hat, ist mehr als nur ein Schlagwort. Bei etlichen Reisen und

Kurztrips verscha�te sich Willi Rö der gemeinsam mit Vorstands-

kollegen der Elterninitiative und landkirchlichen Beauftragten

einen unmittelbaren Eindruck üb er einzelne Grupp en.

Indien 1993
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Vor dem Ta j Mahal

Wer schieÿt das b este Bild ?
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An der Friendship-Bridge
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Bei der ISKON

74



USA 1994
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Vor dem Friedrichshof der AAO

Im Gespräch mit Referenten
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Gedankenausteausch in der Pause

Aktuelles Material ist immer wichtig
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Willi der Mo derator

Ein Dankeschön an verdiente Mitglieder
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Auch Sp enden sind wichtig
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�Nur wer die Sehnsucht kennt . . .�

Klaudia Hartmann

Bei der Beschäftigung mit Religions- und Weltanschauungsfragen

ergeb en sich immer wieder ähnliche Themen und Fragestellungen.

Eine der häu�gen Fragen ist dab ei die nach den Motiven, die

Menschen bildlich ausgedrückt im �Sup ermarkt der Religionen

und Weltanschauungen� zu dem einen o der anderen Angeb ot

greifen lassen, wie z. B.:

Wie kommt es, dass ein Mann seine Familie und seine b eruf-

liche Karriere aufgibt, um sich mit Hilfe einer Lichtpyramide

ganz seiner geistigen Höherentwicklung widmen zu können ?

Weshalb geht eine Frau nie ohne ihr Pendel zum Einkaufen

und entscheidet mit dessen Hilfe z. B. welchen Tee sie

kauft, und warum konsultiert sie auch no ch regelmäÿig eine

Astrologin ?

Womit lässt sich erklären, dass ein Student sein Studium

abbricht, um in der �Bewusstseinsschule der Neuen Zeit�

als Lichtarb eiter für Kryon vom magnetischen Dienst tätig

zu werden ?

Warum füllt eine junge Frau b ei Scientology den Persönlich-

keitstest aus und macht anschlieÿend Kurse und Auditing,

wo durch sie in eine groÿe Abhängigkeit gerät, sich �nan-

ziell total verschuldet und ihre psychische und physische

Gesundheit aufs Spiel setzt, obwohl sie im Vorfeld üb er die

Strukturen und die möglichen Gefahren dieses Psychokults

aufgeklärt war ?

Welchen Grund hatte eine ältere Frau, die regelmäÿig die

Gottesdienste ihrer christlichen Gemeinde b esuchte, sich den

Zeugen Jehovas anzuschlieÿen ?

Auf derartige Fragen Antworten zu �nden ist oft nicht einfach.

Besonders schwer ist es, wenn die Betro�enen b ereits vor ihrer
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Entscheidung um die möglichen negativen, ja teils sogar destrukti-

ven Seiten ihrer zukünftigen Glaub ensgemeinschaft wussten o der

sich freiwillig all ihre Entscheidungen von einem Leb ensb erater,

einem Medium o der einem Geistwesen abnehmen lassen. Rational

gesehen ist dies do ch völlig unverständlich, o der ?

Vergleicht man dann verschiedene Antworten miteinander, so

�ndet man als immer wiederkehrendes Motiv die Sehnsucht: eine

Sehnsucht nach Sicherheit, Geb orgenheit, Lieb e, nach Heil und

Heilung, nach einer heilen Welt, dem Paradies, dem Himmel und

nach Unsterblichkeit. Hinzu kommt das Sehnen und Suchen nach

Gemeinschaft und Anerkennung und das Bedürfnis, sich für eine

Verb esserung unserer Welt zu engagieren o der vielleicht sogar b ei

deren Rettung mitwirken zu können.

Ein gutes Beispiel für eine Gemeinschaft, b ei der auf den ersten

Blick viele dieser Sehnsüchte Erfüllung �nden können, sind die

Zwölf Stämme.

Abgeschnitten von der restlichen Welt lebten seit 2001 ca. 120

Mitglieder auf dem groÿen Gutshof Klosterzimmern im Nördlinger

Ries. Die Männer �elen durch eine leicht mittelalterlich wirkende

Kleidung, ihre langen Bärten und die langen zusammengebun-

denen Haare auf und die Frauen trugen lange, ho chgeschlossene

Kleider o der lange wallende Hosen, die unten am Knö chel durch

einen Gummizug am Bein gehalten wurden. In der Nähe der

Gebäude sah man frei weidende Kühe und Ziegen und manchmal

auch mehrere Mitglieder der Gemeinschaft, die zusammen ohne

viele Maschinen auf den Feldern arb eiteten und denen dab ei von

ihren Kindern geholfen wurde. Au�allend war dab ei, dass das

meist jüngere Menschen und Familien waren.

Vielleicht war es das altertümliche Aussehen der Menschen

und ihrer Arb eitsweise, vielleicht ihr groÿer Idealismus, vielleicht

waren es auch die Kinder und die Jugendlichen, die sogar wäh-

rend der Arb eit b ei ihren Eltern sein konnten und ihnen halfen,

insgesamt gesehen zeigte sich das Bild einer idyllischen und fast

heilen Welt. Bereitwillig gab en die Menschen mit den hebräischen

Namen Auskunft üb er ihr Leb en und vor allem auch üb er ihren

Glaub en, und b eim Einkauf im dortigen Ho�aden o der b eim

jährlichen Ho�est konnte man problemlos mit dem einen o der

anderen von ihnen ins Gespräch kommen. Dab ei erfuhr man dann,
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wie schön das Leb en in der Gemeinschaft sei. Es geb e kaum

Kon�ikte, da jeder aus Lieb e mehr auf den anderen und auf

dessen Bedürfnisse achte als auf die eigenen. Falls es wirklich mal

Unstimmigkeiten geb e, würden diese sofort direkt o der durch die

Ältesten geklärt. Frauen ordnen sich ganz selbstverständlich den

Männern unter so wie diese das den Ältesten gegenüb er tun. Alle

arb eiten freiwillig und unentgeltlich zusammen, und durch eine

Gärtnerei und die Landwirtschaft konnten sie sich mit vielem,

was sie zum täglichen Leb en brauchten, selbst versorgen. Was

sie nicht selbst herstellen konnten, wurde von der Gemeinschaft

b esorgt. Der einzelne musste sich weder um sein Essen no ch

um andere alltägliche Dinge kümmern, no ch nicht einmal seine

Kleidung brauchte er selbst einzukaufen. Mit der �normalen� Welt

wollten sie nicht mehr viel zu tun hab en, da diese verdorb en

sei. Folglich verzichteten sie auf Fernsehen, Radio und Zeitungen,

und deshalb durften die Kinder auch nicht in eine Regelschule

gehen, da würden sie nur schädlichen Ein�üssen ausgesetzt und

ziemlich viel unnützes Zeug lernen. Um dies zu verhindern hatten

die Eltern für ihre Kinder sogar eine eigene Schule erkämpft, die

2006 vom bayerischen Kultusministerium als sogenannte private

Ergänzungsschule genehmigt worden war. Die Frage, ob es dann

möglich ist, dass ein Kind eine weiterführende Schule b esucht,

wurde erstaunt mit Nein b eantwortet. Das sei do ch nicht nötig;

in Klosterzimmern könne man alles lernen, was man zum Leb en

brauche. Das ob erste Ziel im Leb en sei schlieÿlich das Leb en für

Jahschua, also für Gott. Man könne das gut mit einem Bienen-

sto ck vergleichen: Bienen schauen ja auch nicht egoistisch auf

sich, sondern es zählt nur ihr Leb en in und für die Gemeinschaft.

Falls dann wirklich ein Kind so egoistisch wäre, dass es eine

Schule auÿerhalb der Gemeinschaft b esuchen wollte, müsste ein

Elternteil während dieser Zeit mit ihm zusammen auÿerhalb der

Gemeinschaft wohnen. Ab er das sei eigentlich nicht vorstellbar.

Als das Gespräch auf die medizinische Versorgung kam, wurde

den Besuchern erklärt, dass sich da einige Mitglieder der Gemein-

schaft ganz gut auskennen würden. Eine Krankenversicherung hat-

te keiner. Da keiner für seine Arb eit b ezahlt wurde und auch keine

Sozialleistungen vom Staat wollte, wären die Versicherungsb eiträ-

ge viel zu ho ch und es käme günstiger, wenn die Gemeinschaft
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b ei Bedarf die Arztrechnungen direkt b ezahlte. Das Bedenken,

dass dann do ch leicht ein notwendiger Arztb esuch unterbleib en

könne, wurde als unb egründet abgetan. Wichtig sei übrigens vor

allem das gemeinsame Singen und Beten, das Feiern der jüdischen

Feste und das regelmäÿige Hören auf das Wort Gottes, das in der

Bib el stehe und vor allem von Yoneq, dem Gründer und ob ersten

Leiter der Gemeinschaft, erklärt werde. Beim Abschied erfolgte

no ch der Hinweis auf verschiedene Broschüren, die man do ch

mitnehmen solle, und eine Einladung mal für mehrere Tage als

Gast Klosterzimmern zu b esuchen um selbst zu erleb en, wie toll

das Leb en dort wirklich sei.

Dieses Bild von einer fast idealen Gemeinschaft wurde durch

die Handzettel, Broschüren und eine bunt gestaltete Homepage

no ch weiter ausgemalt. Durch diese erfuhr man, dass die relativ

kleine Glaub ensgemeinschaft der Zwölf Stämme von dem Amerika-

ner Elb ert Eugene Spriggs, der jetzt Yoneq genannt wird und nach

eigenen Aussagen eine direkte Pipeline zu Gott hab e, zu Beginn

der 1970er Jahre in Amerika gegründet wurde. Im Laufe der Jahre

entstanden in verschiedenen Ländern mehrere Niederlassungen.

Titel wie Der Totalausstieg � Wir brauchen eine radikale Ver-

änderung � Eine brandneue Kultur � Das radikale Leb en der Ap o-

stelgeschichte 2,44 � Etwas Altes neu gelebt � etc. weckten schnell

eine gewisse Neugier; Aussagen wie ein Ort, wo jeder ein Zuhause

�nden kann , ein Ort, wo Gott selbst bei uns Menschen wohnt u. ä.

wirkten ansprechend, und b ereits kurze Zitate verdeutlichten die

Ziele der Zwölf Stämme und erklärten einen Teil ihrer Glaub ens-

vorstellungen: Unser Gemeinschaftsleben gleicht in vieler Weise

dem Stammesleben Abrahams . . . Wir leben in der Ho�nung auf

den Messias und werden auf Seine Wiederkehr vorbereitet. Zwölf

verschiedene Stämme werden in zwölf Regionen der Erde ein Licht

für die Nationen sein. Gottes Volk, aus zwölf Stämmen bestehend,

wird wiederhergestel lt. Nach Ansicht Yoneqs und seiner Anhänger

wurden b ereits die ersten Christen no ch zu Lebzeiten der Ap ostel

dem Auftrag Jahshuas nicht gerecht, weil es Streitigkeiten unter

ihnen gab. Deshalb gilt jetzt: Am Ende dieses Zeitalters, bevor

Jahschua zurückkommen kann, wird es eine Wiederherstel lung

geben. Al les wird wiederhergestel lt werden. Die Kirche wird wieder

so sein, wie sie zu Anfang war. Brüder und Schwestern werden
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wieder einträchtig zusammenwohnen und ein gemeinschaftliches

Leben führen. Diese Wiederherstel lung hat in den Gemeinschaften

der Zwölf Stämme schon angefangen. Und al le, die mehr darüber

erfahren wol len, sind herzlich eingeladen . . .

Die ganze Menschheit besteht aus drei Kategorien. Jeder Kate-

gorie ist eines der ewigen Schicksale zugeordnet. Die Ungerechten

und die Unreinen . . . verdienen das gleiche Schicksal, das Satan

und seine Engel erwartet, den zweiten Tod [im See von Feuer und

Schwefel].

Die Gerechten, also Menschen, die in unserer heutigen Zeit

ihrem Gewissen folgen, werden vom ersten Tod auferstehen und

vor Gericht kommen. . . . Die Heiligen sind durch ihr tägliches

Leben von Liebe und Selbstverleugnung und durch den Tod des

Sohnes schon aus dem ewigen Tod ins ewige Leben gekommen.

Die Mitglieder der Zwölf Stämme sind ihrem Selbstverständnis

nach als �Jünger Jahschuas� Teil des Heiligen Volkes, das der

Gott des Himmels hier auf der Erde aufrichtet . Nur sie brauchen

am Jüngsten Tag, der bereits in Sicht ist, nicht mehr gerichtet

werden, denn ihr ewiges Schicksal ist schon bestimmt. Ihr Lohn

wird das ewige Leb en im �Neuen Jerusalem� sein. Mit diesem

Elite-Bewusstsein verbunden ist � wie b ereits erwähnt � die abwer-

tende, negative Sicht aller anderen Menschen und der gesamten

restlichen Welt.

Suchen erwachsene Menschen b ei einer derart isolierten, fun-

damentalistischen und streng hierarchisch geführten Grupp e die

Erfüllung ihrer Sehnsüchte, so ist dies unb estritten ihr Recht.

Kinder jedo ch, die in eine derartige Grupp e hineingeb oren sind,

hab en keine Wahlmöglichkeit. So wuchsen in Klosterzimmern die

Kinder in einer buchstäblich von der übrigen Welt abgeschotteten

Gemeinschaft auf und verinnerlichten neb en dem dualistischen

Welt- und Menschenbild auch schreckliche horrorartige Vorstel-

lungen einer ap okalyptischen Naherwartung. Dem �sup er ap ostle�

Yoneq zufolge sollen Eltern und Verantwortliche den Kindern die

Lieb e lehren, wenn nötig mit Disziplin und Zurechtweisung . In

verschiedenen Schriften ist dab ei auch von Schlägen z. B. mit

Luftballonstäb en o der mit Ruten die Rede.

Begründet wird dies durch den Verweis auf einige Textstellen

im Alten Testament. Auch nachdem 2013 durch einen Aufsehen
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erregenden Polizeieinsatz die Kinder von Klosterzimmern und

von der Zweigniederlassung in Wörnitz abgeholt wurden und den

Eltern teils vorüb ergehend das Sorgerecht entzogen wurde, ver-

teidigten diese ihre Erziehungsmetho de quasi als Glaub enslehre.

Do ch: müssen diese dreitausend Jahre alten Erziehungsratschläge

nicht in unsere Zeit üb ersetzt werden und könnten heute etwa so

formuliert werden:

Wer sein Kind liebt, setzt ihm Grenzen, ab er auf eine Art und Weise,

die nicht verletzen darf.

Der Sorgerechtsentzug stützte sich vor allem auf die Schläge,

mit denen auch schon Kleinkinder diszipliniert wurden. Do ch

b etrachtet man die Glaub ens- und Leb ensvorstellungen, die zu der

Abschottung der �kleinen Herde� führten, so ergeb en sich schnell

weiterführende Fragen: Hab en nicht alle Kinder neb en dem Recht

auf körp erliche Unversehrtheit auch das Recht auf Sehnsüchte, auf

die Sehnsucht, auch die Welt da drauÿen kennen zu lernen, auch

mal mit anderen Kindern spielen zu dürfen und ein Stück Freiheit

zu erleb en ? Ob erstes Erziehungsziel ist nicht die Vorb ereitung auf

ein eigenständiges Leb en als Erwachsener, sondern auf das Leb en

in der Gemeinschaft und für die Gemeinschaft. Hierzu gehören

Gehorsam und Unterordnung, vor allem für Mädchen und Frauen.

Wie steht es da um die Sehnsucht nach Anerkennung und um das

Bedürfnis, nicht nur P�ichten, sondern auch Rechte zu hab en ?

Während sich mancher Erwachsene der Grupp e angeschlossen

hat, um an der �Arche Noah� mitbauen zu können, wird diese

Aufgab e den Kindern und Jugendlichen als P�icht vermittelt.

Wie groÿ ist da möglicherweise der Leistungsdruck, der durch die

Vorstellung, für die Rettung der Welt mitverantwortlich zu sein,

in einem Kind aufgebaut wird ? Welche Ängste vor dem eigenen

Versagen, vor den Strafen Gottes, vor Satan, dem Weltuntergang

etc. können dadurch entstehen ? Muss da ein Jugendlicher nicht

sogar Angst vor seinen eigenen Sehnsüchten b ekommen ? Ist er

dann gezwungen dieses Sehnen zu unterdrücken und auf das

Suchen zu verzichten ?

Jugendliche und junge Erwachsene, die diese eingeschränk-

te Weltsicht vermittelt b ekommen hab en, die nie eigenständi-

ges Handeln o der kritisch hinterfragendes Denken üb en durften
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und nie einen altersgemäÿen Umgang mit ihren Gefühlen lernen

konnten, hab en verständlicher Weise trotz fremder Hilfe groÿe

Schwierigkeiten sich in einem Leb en auÿerhalb der Zwölf Stämme

in der �normalen Welt� zurecht zu �nden. Ständig muss man

dort entscheiden: was man tut, was man kauft und auch was man

sagt o der denkt. Ständig muss man sich ab er auch sorgen um das

nötige Geld, um Essen und Kleidung, um Kontakte etc. Bedenkt

man dann no ch, dass im Hinterkopf dieser �Aussteiger� die Frage

sein kann, ob man jetzt do ch auf der Seite Satans stehe, so ist es

leicht verständlich, wenn der eine o der andere sich wieder nach

dem Leb en in der Gemeinschaft sehnt. Dann stellt sich die Frage,

üb erwiegt die Sehnsucht nach Sicherheit und nach dem Vertrauten

o der die Sehnsucht ein selbstb estimmtes Leb en führen zu können ?

Das Zitat Nur wer die Sehnsucht kennt, weiÿ, was ich leide.

stammt aus Go ethes Wilhelm Meister, do ch könnte es eb enso

gut von einem Mitglied o der einem Aussteiger der Zwölf Stäm-

me sein. Auch jeder, der im �Sup ermarkt der Religionen und

Weltanschauungen� nach einem Angeb ot gegri�en hat, sich einem

Leb ensb erater anvertraut o der sich einer religiösen Sondergemein-

schaft angeschlossen hat und dann feststellen musste, dass seine

Ho�nungen, seine Erwartungen und seine Sehnsüchte enttäuscht

wurden, könnte diesen Satz wohl ehrlichen Herzens sagen o der

gesagt hab en.

Mit Blick auf diese enttäuschten Menschen könnte für alle, die

sich in der Weltanschauungsarb eit engagieren, das Zitat heiÿen:

Nur wer die Sehnsucht kennt, kann sich vorstel len, was sie leiden.

o der auch: Nur wer die Sehnsucht kennt, kann manche Entschei-

dung und manches Verhalten (zumindest teilweise) verstehen. Die-

ses Verstehen ermöglicht es dann, den suchenden und glaub enden

Menschen als solchen zu resp ektieren, seine Glaub ensentscheidung

zu akzeptieren, die Glaub ensinhalte und die Organisationen und

Organisationsformen jedo ch nach ihrer Wahrhaftigkeit, ihrer Se-

riosität und nach den Auswirkungen auf das konkrete Leb en zu

hinterfragen.
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Persönliche Erfahrungen mit sektiererischen

Strukturen im Umfeld Schule

Ute Jany

Die Kinder von heute sind Tyrannen. Sie widersprechen ihren

Eltern, kleckern mit dem Essen und ärgern ihre Lehrer. Mit solch

provokanten, ab er thematisch abgestimmten Zitaten wie z. B.

diesem von Sokrates, welches b ereits im 4. Jahrhundert vor Christi

verfasst wurde, startete ich jede Unterrichtsstunde. Die Zitate

dienten als Impulsgeb er, zur Themenüb erleitung, der Förderung

von Allgemeinbildung, der Vielschichtigkeit von Interpretationen

und sollten Interesse für den jeweiligen Verfasser wecken. Sollte ich

einmal ein Zitat vergessen, dann forderten die Schüler es gewiss

ein.

In meiner lang jährigen Schulpraxis als evangelischer Religi-

onslehrerin und einer ehrenamtlichen Tätigkeit als Sucht- und

Gewaltpräventionskraft an einem Gymnasium kam ich immer wie-

der mit unterschiedlichen Glaub ens- und Weltanschauungen von

Seiten der Schüler, Eltern, Kollegen und Referenten in Berührung.

Auch als Mutter von drei Schulkindern konnte ich reichliche Er-

fahrungen b ezüglich unterschiedlicher Ein�üsse des Lehrp ersonals

sammeln.

So musste ich verwundert feststellen, dass unserer To chter

der Religionsunterricht an ihrer damaligen Grundschule keinerlei

Freude b ereitete, weil sie in der Hauptsache Mandalas ausmalen

musste. Nur durch Zufall kam ich im Gespräch mit einer Kollegin

darauf, dass die Religionslehrerin unserer To chter zeitweise in

einer Grupp e in Zürich lebte und Anhängerin von �Sri Sathya Sai

Baba� war. Als sie sich jedo ch zutiefst enttäuscht von ihrem Guru

abwandte, weil sie nicht mehr an dessen Materialisierungswunder

glaubte, fand sie einen neuen indischen Meister, den Avatar �Sri

Bala Sai Baba�. Von diesem brachten mir Schüler der Ob erstufe

Broschüren aus ihrem Hatha-Yogakurs mit. Avatar Sri Bala Sai

Baba b etrachtet Jesus als einen Avatar im Kleid eines Menschen

� vermutlich der Grund der Religionskollegin, die christlichen

Inhalte mit den indischen Ein�üssen ihres Gurus zu vermischen.
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Einer meiner Söhne hatte an derselb en Grundschule b ereits

einige Jahre zuvor eb enfalls sehr unangenehme Erfahrungen ge-

macht, jedo ch erst, als ich mich gegenüb er seiner Lehrerin kri-

tisch äuÿerte. Anlass für einen Elternab end waren das autoritäre

Verhalten der Klassenlehrerin, Ohrfeigen und die Angst einiger

Schüler montags den Unterricht zu b esuchen. Ein äuÿerst enga-

gierter Elternb eirat (Kriminalkommissar) nahm die Klagen der

Eltern ernst und konfrontierte die Lehrkraft damit. Dies hatte

ab er zur Folge, dass die Lehrerin auch uns Eltern einzuschüchtern

versuchte. Als ich mich hö�ich ab er kritisch zu den üb eraus

autoritären Lehrmetho den äuÿerte, verlangte sie meinen Namen

und von da an entkam ihr mein Sohn nicht mehr. Da die Lehrerin

mit Drill versuchte, die Kinder zu disziplinieren und einige Schü-

ler b ei undiszipliniertem Verhalten auch ohrfeigte o der anschrie,

b evorzugten einige Kinder nach dem Wo chenende die Schule zu

meiden. Relativ viele Kinder reagierten mit Bauchschmerzen und

Unwohlsein. Wir wunderten uns, dass diese Lehrkraft uns gegen-

üb er b etonte, dass sie früher in den USA als Rektorin gearb eitet

hatte und nunmehr lediglich als Klassenlehrerin an einer kleinen

Provinzschule tätig sei. Wegen anderer Verfehlungen musste diese

Dame zum Glück unsere Grundschule bald verlassen.

In dieser Zeit � 1993 � sorgte eine Dokumentation im SWR,

die Seelen�scher von Ingolf E�er und Holger Reile in unserem

Ort für Unruhe. Der Filmb eitrag, für den die b eiden Journalisten

mehrere Monate in Deutschland, in der Schweiz und in Österreich

üb er den �VPM� (Verein zur Förderung der Psychologischen

Menschenkenntnis) recherchierten und sie nach eigenen Angab en

vom VPM massiv unter Druck gesetzt wurden, schreckte viele

Eltern auf. Einige Inhalte des Filmes kamen ihnen b ekannt vor,

weil sie Kurse und Vorträge an einer Bildungsstätte am Bo densee

b esucht hatten, die erstens nicht billig waren und zweitens durch

die autoritäre und ausforschende Art der Referenten manchen El-

tern Unb ehagen b ereitete. Ausgelöst durch den Filmb eitrag, kon-

frontierten einige Eltern die Verantwortlichen der Bildungsstätte

damit und bald darauf stand fest, dass die meisten Referenten

dem VPM sehr nahe standen. Kurze Zeit später verschwanden sie

von der Bild�äche.
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Um in Zukunft gerüstet zu sein, wandten wir uns dann 1994

an den Weltanschauungsb eauftragten Hansjörg Hemminger, der

uns eine Broschüre üb er den VPM zur Verfügung stellte. Als 1995

das Buch VPM � Die Psychosekte (I. E�er und H. Reile) erschien,

merkte ich, dass auch b ei meinen jahrelangen Fortbildungen im

Bereich der Suchtprävention erhebliche Ein�üsse dieser Gruppie-

rung vorhanden waren. Da tauchten plötzlich anonyme Schreib en

aus der Schweiz mit panikverbreitenden Falschmeldungen üb er

Drogen an Schulen und Kindergärten auf, wie die Polizei b estä-

tigte. Seitens des VPM wurden Medien pauschal verteufelt, vor

Drogen an Schulen und Kindergärten (vor allem auch vor dem

ADHS-Medikament Ritalin) mit teils unwahren Behauptungen

gewarnt, Angst vor Viren (Aids)und Antiamerikanismus geschürt,

vor PC-Spielen gewarnt und nicht zuletzt Grenzen angemahnt,

damit Kinder sich nicht zu kleinen Tyrannen entwickelten . . .

Ungefähr sechs Jahre später entdeckte ich VPM-nahe Zeitun-

gen in unserem Kirchengemeinderaum und sprach mit dem Pfarrer

darüb er, welcher nicht b eunruhigt schien. In dieser Zeit engagier-

te ich mich in einem ökumenischen Arb eitskreis zur Thematik

�Frieden� und musste bald feststellen, dass auch mehrere VPM-

Sympathisanten und Vertreter des Holon-Netzwerkes teilnahmen.

Wir warnten den Pfarrer vor den neuen Aktivisten und zeigten

uns verwundert üb er die kursierenden Bücher von Joanna Macy

(Tiefenökologie). Die Teilnehmer waren zwar sehr freundlich, ab er

sie erfragten uns zu viel Persönliches.

Wir baten den Pfarrer eine geplante Veranstaltung abzusagen,

weil womöglich VPM-Sympathisanten in gröÿerer Zahl auftreten

könnten, ab er der Pfarrer lieÿ sich weder von Exp erten, die ich zu

Rate gezogen hatte, no ch von mir abhalten. Bald darauf fand

die b esagte ö�entliche Veranstaltung, eine sog. Friedenskonfe-

renz, in unserem Gemeindesaal statt. Als Referenten erschienen

drei führende VPM-Sympathisanten aus Zürich und der näheren

Umgebung. Viele Schweizer, Tübinger und Personen aus dem

Schwarzwald waren extra angereist. Die meisten schienen Anhän-

ger des Vereins zu sein, denn sie gingen sehr vertraut mitein-

ander um. In den Referaten ging es um die Rolle Deutschlands

im Afghanistankon�ikt und darum, wie die direkte Demokratie

Kriege verhindern kann. Diese gut b esuchte Veranstaltung eska-
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lierte, weil die Initiatoren nicht mit provokanten Fragen gerechnet

hatten. Das Ganze wirkte skurril und b edrohlich zugleich. Die

Tageszeitungen b erichteten kritisch und die Redaktionen wurden

mit umfangreichen �Richtigstellungen� der Initiatoren b edacht.

Erstaunlicherweise war das Motto auf den Plakaten, die in Schu-

len und anderen pädagogischen Einrichtungen aushingen, b ereits

Ende 2001: Wir sind das Volk ! Wir wollen keinen Krieg !

Die Konsequenz dieser Friedenskonferenz war, dass Rep orter

wegen ihrer kritischen Berichterstattung angegri�en wurden und

dass ein Riss durch die Kirchengemeinde ging. Kurz darauf verlieÿ

der verantwortliche Gemeindepfarrer den kleinen Ort und wech-

selte in eine Universitätsstadt. Wenige Monate später erklärte

der VPM in einer Pressemitteilung seine Au�ösung. Monatelang

herrschte vor allem Unfrieden und Misstrauen sowohl an mei-

ner Schule als auch in der Kirchengemeinde. Denno ch sind im

Bildungs- und Jugendb ereich nach wie vor einige der damaligen

Akteure mit unveränderter Haltung und wertkonservativen Vor-

stellungen präsent, wob ei sich die Zielgrupp en und die Themen

etwas geändert hab en.

Etwa zur gleichen Zeit unterrichtete ich eine sehr heterogene

zehnte Klasse. Schnell merkte ich, dass die unterschiedlichen

Einstellungen und Erfahrungen der Jugendlichen öfters zu hef-

tigen Verbalattacken führten. Ursache war eine neue Schülerin,

deren Ansichten b eim Thema Kirche und Nationalsozialismus

extrem abwich von den Anschauungen der anderen Schüler. Die

Schülerin grenzte sich mit ihren schwarzen Schnürstiefeln, ihrer

blondgefärbten Kurzhaarfrisur und ihrer schwarzen Jacke auch

äuÿerlich b ewusst von ihren Mitschülern ab, die sie für verwöhnt,

naiv und unselbständig hielt. Interessant war, dass diese rhe-

torisch ungewöhnlich gewandte Schülerin durch ihre ständigen

Provokationen die Aufmerksamkeit sehr schnell auf sich lenkte.

Sie argumentierte gezielt mit rechtem Gedankengut und wirkte

auf mich, als wäre sie rhetorisch geschult. Die Mitschüler waren

zum Teil b eeindruckt von dem selbstsicheren Auftreten der Neuen

und ich musste mich ordentlich ins Zeug legen um gegensteuern

zu können. Geschichtsbücher und umfangreiche Literatur zum

Holo caust mussten gewälzt werden, um gezielt zu kontern. Jahre

später nutzten mir als Argumentationshilfe die Bücher von Mar-
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kus Tiedemann In Auschwitz wurde niemand vergast , ein Buch üb er

60 rechtsradikale Lügen und deren Widerlegung, sowie das Buch

Wenn Kinder rechtsextrem werden von Claudia Hemp el.

Eines Tages suchte die redegewandte Schülerin mit zwei eb en-

falls verhaltensau�älligen Schülern, die einen türkischen Jungen

mit aller Kraft verteidigten, massive Konfrontation. Aggressiv

erhob sie sich von ihrem Platz und ging mit einem Stuhl auf

die b eiden Mitschüler los. Ich stellte mich re�exartig dazwischen

und sie lieÿ zum Glück von ihrem Vorhab en ab. Im Gegensatz zu

einigen Kollegen sah ich in dieser Schülerin eine ernstzunehmende

Herausforderung und scheute die Diskussion mit ihr nicht, wenn-

gleich es nervenaufreib end und mit viel Mehrarb eit verbunden

war.

Die Schülerin honorierte meinen Einsatz und so gelang es

einer b efreundeten Kollegin und mir, das Mädchen in ein schul-

üb ergreifendes Pro jekt zu integrieren. Wie sozialkomp etent die

Schülerin sein konnte, zeigte ihr vorurteilsfreier Umgang mit

den eher gehemmten Schülern der b enachbarten Hauptschule.

Sie war schnell die treib ende Kraft in unserem Pro jekt und sie

integrierte die Schüler der anderen Schularten. Wir lernten nun

die Schülerin als �eiÿiges, engagiertes, intelligentes und kreatives

Mädchen schätzen. Im Pro jekt provozierte sie auch nicht mit

rechtem Gedankengut. Bald darauf, während einer Konferenz,

wurden wir Lehrer darüb er informiert, dass sich die Schülerin in

rechtsradikalen Kreisen aufhielt, dass sie immer wieder mit der

Polizei in Kon�ikt kam und die schulischen Leistungen nicht für

eine Versetzung ausreichten. Leider half es nicht, dass ich mich

in der Notenkonferenz für die Schülerin stark machte und die

p ositiven Pro jekterfahrungen schilderte; vielmehr hatte ich den

Eindruck, dass einige Kollegen froh waren, diesen Störenfried los

zu sein. Einige Zeit vor der Konferenz, nach einem Gespräch mit

dem Vater, wurde mir klar, dass dieses Mädchen, das älteste von

zwei Geschwistern, Struktur suchte; denn der Vater schien mit

seinem eigenen Leb en heillos üb erfordert. Später b egegnete mir

die ehemalige Schülerin im Zug und sie erzählte stolz, dass sie

eine Laufbahn als Erzieherin anstreb e. Leider hatte sich an ihrem

Gedankengut bis zu diesem Zeitpunkt no ch nichts geändert.
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Mit rechtem Gedankengut kamen wir Lehrer auch infolge einer

neuen �friedlichen� Kon�iktlösungsmetho de in Berührung, dem

sog. Familienaufstellungen nach Bert Hellinger. No ch lange b evor

es kritische Literatur zu diesem Thema gab, wurden entsprechen-

de Veranstaltungen, zum Teil auch von Kollegen an unserer Schule

und in der evangelischen Kirchengemeinde b eworb en. Da mir diese

Veranstaltungen susp ekt erschienen, recherchierte ich und gewann

sehr bald den Eindruck, dass es sich auch b ei dieser Metho de

und den dazugehörigen Texten um rechtslastiges Gedankengut

handelt. In�ationär wurde für solche Veranstaltungen geworb en,

zunächst waren diese ö�entlich, und später fanden die Aufstellun-

gen in Privaträumen statt.

Leider blieb en auch Schüler vor diesen Aufstellungen nicht

verschont. Eines Tages erlebte ich eine eher angepasste Schülerin,

die nach einer Schüleräuÿerung schreiend aus dem Klassenzim-

mer stürmte. Zwei Mädchen liefen ihr hinterher und brachten

sie verstört zurück. Nach dem Unterricht, im Gespräch mit den

hilfsb ereiten b eiden Schülerinnen, stellte sich heraus, dass das

Mädchen gerade eine Familienaufstellung hinter sich hatte und

die Schüleräuÿerung in ihrem Inneren etwas ausgelöst hab e. Ich

wusste, dass deren Mutter unterschiedliche esoterische Kurse zu-

sammen mit Heilpraktikern anb ot, und deshalb sandte ich der

Schülerin selbst, no ch am gleichen Tag, ein Mail mit den ersten

kritischen Texten üb er Familienaufstellungen nach B. Hellinger

zu. Leider wurden diese Texte nie abgerufen. Auch die b eiden

Mitschülerinnen b ekannten sich zu diesen Aufstellungen und wa-

ren für kritische Texte wenig zugänglich.

Aufgewühlt b eschäftigte ich mich von nun an intensiv mit

dieser Szene und b esuchte mit unserem Schulpsychologen und

anderen Beratungslehrern eine Therap eutin, die uns und uns

fremde Interessenten an einer Aufstellung b eteiligte. Das Schlim-

me war, dass einige Kollegen während der Aufstellung wirklich

hö chst emotional reagierten und auf dem Bo den kauerten o der

weinten. Mir erschien das Szenario hö chst b efremdlich und ma-

nipulativ, weshalb ich emotionslos in einer Beobachterrolle blieb.

Die morphogenetischen Felder nach R. Sheldrake zeigten b ei mir

keinerlei Wirkung. Obwohl wir als Beobachter der Aufstellung

angemeldet waren, durften die Beteiligten uns als Stellvertreter
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auswählen. Erschro cken stellte ich hinterher fest, dass gerade im

Erziehungsb ereich die meisten Beteiligten fasziniert von dieser

Metho de waren, auch der Groÿteil meiner teilnehmenden Kollegen

und selbst der Schulpsychologe distanzierte sich nicht von dieser

kruden Metho de.

Nachdem unser Dekan durch Personalgespräche und wäh-

rend Fortbildungsveranstaltungen mitb ekam, dass ich mich mit

dem Thema Weltanschauung intensiv auseinandersetzte, fragte er

mich, ob ich b ereit wäre, die künftige kirchliche Sektenb eratungs-

stelle � mit einer Pfarrerin zusammen � ehrenamtlich zu b etreuen.

Ich tat das gerne, bis ich merkte, dass diese Pfarrerin, eine

b egeistere Anhängerin von C. G. Jung, selbst von der Metho de

der Familienaufstellungen b egeistert war und mir erklärte, dass

die meisten Menschen kein Sektenproblem sondern ein Problem in

der Ordnung ihrer Familie (Geschwisterfolge) hätten. Sie erklärte

mir, dass es sich in der Regel um ungelöste seelische Kon�ikte

im Familiensystem handle. In diesem Moment sträubte sich schon

alles in mir, ab er als auf einer Kollegenfeier die kleine To chter

der Pfarrerin ihre Mutter fragte: �Mama darf ich weinen�, und

die Mama erst ihre Zustimmung geb en musste, wusste ich, dass

hier etwas nicht stimmt. Als sie mir dann no ch den vertrau-

ensvollen Rat gab, regelmäÿig samstags einer Sup ervision b ei

ihrem Psychotherap euten, der mir das System für die Beratung

vertraut machen könne, b eizuwohnen, war für mich klar, dass eine

weitere Zusammenarb eit undenkbar war. Das teilte ich meinem

Schuldekan mit Angab en von Gründen auch sehr bald mit.

Üb er ein Jahr suchte ich in diesem Fall Hilfe und Verbün-

dete, da ich es für unverantwortlich hielt, dass diese Pfarrerin

unb ehelligt weiter agieren konnte. Leider b ekam ich von der

eigenen Landeskirche so gut wie keine Unterstützung auch nicht

von dem damaligen Psychologen am Kultusministerium, den ich

telefonisch b ezüglich dieser neuen Aufstellungsarb eit kontaktierte;

denn schlieÿlich lieÿe sich ein Missbrauch im psychischen Be-

reich schwer nachweisen. In diesem Fall unterstützen mich jedo ch

Vertreter einer anderen Landeskirche, wofür ich sehr dankbar

war. Der mir von der Pfarrerin empfohlene Psychotherap eut b ot

nun ab er auch regelmäÿig Vorträge im Christlichen Bildungswerk

an und vor allem kirchenfremde Schülereltern waren von dessen
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charismatischen Wesen und von seinem Wissen üb er die Trans-

aktionsanalyse sowie seiner tiefenpsychologischen Traumdeutung

nach C. G. Jung, üb erwältigt.

Er war ein gern gesehener Referent, denn dank zahlreicher

Besucher füllte er mit seinen Vorträgen die Kasse des Christ-

lichen Bildungswerkes, wie auch die Psychologin Jirina Prekop

(Festhaltetherap eutin und Familienaufstellerin), die von unserer

Schulsozialarb eiterin als Referentin wiederum ins evangelische

Gemeindehaus eingeladen wurde. Sie verfasste mit Bert Hellinger

das Buch: Wenn ihr wüsstet, wie ich euch lieb e . In diesem Buch

bieten die Autoren Hilfe durch Familien-Stel len und Festhalten

für schwierige Kinder an. Jirina Prekop gab jedem Besucher p er-

sönlich die Hand und verstand es durch Anekdoten und Stamm-

tischparolen das Publikum b ei Laune zu halten.

Ein erneuter Vortrag zu Frieden und Versöhnung mit b eispiel-

haften System- und Familienaufstellungen nach Bert Hellinger

brachte dann das Fass zum üb erlaufen. Vor ca. 200 Zuschauern

führte ein eb enfalls an unserem Ort ansässiger Dipl.-Psychologe

und Unternehmensb erater vor Schülereltern und Gemeindemit-

gliedern stundenlang eine Aufstellung durch und wir spürten, dass

diese hö chst emotionale und do ch sehr p ersönliche Kon�iktlösung

für das Publikum kaum auszuhalten war. Das Ziel des Psycholo-

gen war in diesem Kon�ikt mit einem Suchtkranken die innere

Versöhnung , um Frieden herstellen zu können. Die Stellvertreter

mussten stereotyp e Sätze nachsprechen, wob ei einige mit den

Tränen kämpften und sich dem Akteur regelrecht unterwarfen. Der

Groÿteil des Publikums wirkte ob der emotionsgeladenen Aktion

gröÿtenteils euphorisiert, manche jedo ch verunsichert. Auch Flyer

mit künftigen Seminarangeb oten des Psychologen lagen am Aus-

gang b ereit. Aufgewühlt und wütend verlieÿen wir diese Veran-

staltung, b ei welcher eine Diskussion nicht erwünscht schien. Als

eine Journalistin einen kritischen Bericht üb er diese Veranstaltung

verfasste, hagelte es Proteste in der Redaktion und eine Vielzahl,

teils sehr p olemischer Leserbriefe � auch einer des Psychologen

selbst � erschienen in der Regionalzeitung. Nur zwei Leserbriefe

richteten sich gegen die b esagten Aufstellungen, der eines katho-

lischen Kollegen und ein von mir verfasster Text. In diesem Fall

erkannten wir, dass wir in ein Wesp ennest gesto chen hatten; denn
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die Leserbriefschreib er gab en zum Teil Aufschluss üb er andere

esoterische Netzwerke. Wenig später wurde uns zugetragen, dass

ein Groÿteil der Leserbriefe von Mitarb eitern und Klienten bzw.

Anhängern des Psychologen verfasst wurden. Nun wurde deutlich,

wie stark sich diese Szene im Bo denseeraum b ereits ausgebreitet

hatte und welche Netzwerke sich damit verbanden.

Nach dieser neuen Erfahrung wurde ich immer misstrauischer;

denn bald b emerkte ich, dass auch in anderen Kirchengemeinden,

in kirchlichen Einrichtungen, b ei pädagogischen Fortbildungsver-

anstaltungen, b ei Ärzten und Heilpraktikern, in Ho chschulen, ja

sogar in groÿen Unternehmen diese Art der Familienaufstellungen

munter praktiziert wurde und dass sich auch im Freundeskreis

einige dazu b ekannten, auf diese Weise ihre Kon�ikte zu lösen.

Manche Therap euten distanzierten sich zwar o�ziell von Bert

Hellinger, zumindest verschwand meist der Name auf den Flyern

und die Metho de wurde in leicht veränderter Verpackung neu

präsentiert. Auch heute no ch �nde ich z. B. in Reformhäusern

regelmäÿig Angeb ote für b esagte Familienaufstellungen.

Rechtes Gedankengut fand jedo ch auch no ch in anderer Form

Einzug in die Schulen, was mir b ereits vor Jahren au�el, als

Schüler plötzlich mit b efremdlichem Vokabular aufwarteten. Von

1-Dollar-Noten mit Geheimco de, von Illuminaten und Maurerlo-

gen, dunklen Machenschaften im Vatikan und von Opus Dei war

die Rede. In Diskussionen wurden Christen nur no ch unter dem

Asp ekt der Kreuzzüge b etrachtet und das Finanzjudentum war

schuld an der Bankenkrise. Als ich dann mit den Thrillern Illumi-

nati und Sakrileg von Dan Brown in Berührung kam, merkte ich,

dass die Schüler nicht zwischen Fiktion und Historie unterscheiden

konnten. Angeregt durch einen Schüler stieÿ ich im Internet auf

rechtslastiges Gedankengut, welches als Satire gedacht war, was

die Schüler zunächst ab er nicht b egri�en. Mit der Flüchtlingskri-

se fanden sich verstärkt Texte im Internet, die den Untergang

Deutschlands heraufb eschworen, vor Üb erfremdung und dem Is-

lam warnten, wob ei mit anschaulichen Videos und üb erzeugenden

Erklärungen sowie Literaturangeb oten üb er die �wahren� Gründe

von Anschlägen, Kriegen, Flugzeugabstürzen, Viruserkrankungen

usw. Welterklärungsmuster angeb oten wurden.
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Immer wieder �el mir auf, dass die Initiatoren dieser rechtsla-

stigen Seiten ihre User zur Vernetzung au�orderten. Vermutlich

der Reiz, durch Geheiminformationen einer gewissen geistigen

Elite anzugehören und sich nicht durch gleichgeschaltete Medien

manipulieren zu lassen, macht die Jugendlichen empfänglich für

Verschwörungsliteratur. Man sucht sich virtuell und real Gleichge-

sinnte und hebt sich durch �Exklusivinformationen� und geheime

Rituale von der Masse ab. Die subtile Art von antisemitischem Ge-

dankengut wird zunächst nicht erkannt, weil das Wort Jude häu�g

umgangen wird. Man ersetzt einfach den Begri� mit Freimaurer

o der Illuminaten und die �Eingeweihten� wissen, wer damit ge-

meint ist. In diesem Zusammenhang kann auch der Holo caust als

Folge von ungerechten Taten in einem früheren Leb en verharmlost

dargestellt werden.

Die To chter eines Psychologen stellte einmal die komplette

Klasse gegen sich, weil sie ihre Sympathie für Adolf Hitler o�en

kund tat und den Holo caust als karmisches Ereignis rechtfertigte.

Sie meinte, wie Hellinger auch, dass man sich mit Hitler innerlich

versöhnen müsse. In diesem Fall konnte ich erahnen, woher diese

Einstellung resultierte und deshalb das Szenario entzerren.

Vor zwei Jahren stellten mehrere Kollegen b ei einer 10. Klasse

eine verfestigte antisemitische Haltung zur Themeneinheit Juden

und Auschwitz fest, die wir uns nicht erklären konnten, zumal

die meisten Schüler aus Akademikerkreisen stammten. Einige

Schüler provozierten mit dem Hitlergruÿ, andere zerrissen die

Aufklärungsbroschüren, die sämtliche Symb ole aus der rechten

Szene erläuterten o der störten das Unterrichtsgeschehen. Es schi-

en mir, als zerstöre ich ein Geheimnis, als dringe ich in eine

verschworene Gemeinschaft ein, die mir ihre Solidarität in diesem

Punkt demonstrierte. In Diskussionen wurde deutlich, dass die

Schüler b ezüglich der historischen Ereignisse im Dritten Reich

ihre Probleme hatten und die einschlägigen Lehrbücher in Frage

stellten. So lehnten einige Schüler auch die Mainstreampresse

pauschal ab, da diese in ihren Augen längst gleichgeschaltet war.

Schon seit einiger Zeit b ezogen sie ihre Informationen aus dem

Internet und verteidigten ihre neue Sicht der Dinge.

Eine Ethiklehrerin erzählte von ähnlichen Erfahrungen, vor

allem im Zusammenhang mit türkischen Schülern. Während einer
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Aufsicht auf dem Gang b emerkte ich, dass es Stress mit den ge-

nannten zwei türkischen Schülern und Klassenkameraden gab. Es

ging um das Thema Kurden, die von den b eiden mit abfälligsten

Ausdrücken verabscheut wurden. Auÿerdem schimpften sie üb er

Israel und dessen Daseinsb erechtigung. Sie verteidigten Hitlers

Buch Mein Kampf , welches man in arabischen Ländern üb erall

ohne Probleme b ekommen könne und hielten es für schwachsinnig,

dass in Deutschland so viel Aufheb ens um dieses Buch gemacht

würde. Auÿerdem würde die deutsche Presse ihren Ministerpräsi-

denten Erdogan in einem völlig falschen Licht darstellen. Sie ver-

lieÿen sich nur no ch auf die Berichterstattung türkischer Medien,

da die deutsche Presse Lügen verbreite.

In diesem Fall wurde mir b ewusst, dass auch muslimische Schü-

ler vor Verschwörungstheorien nicht gefeit waren. Es gab einen

Austausch mit der Kollegin und wir konnten, weil wir endlich

merkten, dass die antisemitische Haltung ergänzend von muslimi-

schen Schülern kam, neue Ansatzpunkte für unser P�ichtthema

�nden, was zu einer deutlichen Verlängerung der Themeneinheit

führte.

Zunehmende Verhaltensau�älligkeiten b ekamen wir im Religi-

onsunterricht auch mit der stetig anwachsenden Zahl von Schülern

aus dem freikirchlichen Bereich. In den unteren Klassen brillierten

diese durch umfangreiches Bib elwissen, ab er während der Pu-

b ertät gab es vor allem Probleme mit dem Machoverhalten der

Jungs. Die Mädchen dagegen verhielten sich eher üb erangepasst

und scheu. Viele Schüler hatten groÿe Schwierigkeiten, wenn es

um die �historisch-kritische� Bib elauslegung ging, für sie gab

es keine Widersprüche in diesem von �Gott inspirierten� Buch.

Das Weltbild schien mir einfach gestrickt, denn es gab Gut und

Böse bzw. schwarz und weiÿ. Sie lernten biblische Geschichten

und Gleichnisse auswendig, ab er mehrschichtige Deutungen �elen

ihnen schwer. Auÿerdem konnten sie meist Problemlösungen nicht

auf vergleichbare Situationen üb ertragen. Einige Schüler waren

b egeistert von der Volxbib el des Jesus-Freaks Martin Dreyer

und brachten diese im Jugendjargon verfasste Bib el auch mit

in den Unterricht. Wir verglichen die Lutherbib el und andere

Bib elausgab en mit der Volxbib el und damit relativierte sich auch

die Begeisterung für diese nicht unumstrittene Jugendbib el. Bei
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ethischen Themen wie z.B. �To desstrafe� wunderte ich mich

immer wieder üb er rigide und einseitige Argumentationen. Schüler

plädierten für die To desstrafe und argumentierten mit 2. Mose

21,24: Auge um Auge, Zahn um Zahn . Auch hier war den Schülern

der Kontext dieses Bib elzitates nicht geläu�g.

Wurden die Schüler in einer Klausur nach dem Pro und Con-

tra o der nach den Positionen einiger Theologen zur To desstrafe

b efragt, gab en sie zwar meist die richtigen Antworten, vermerkten

ab er b ei den Contra-Argumenten, dass das nicht ihrer Haltung

entspräche. Seltsamerweise taten das die anderen Schüler nie;

denn nach p ersönlichen Meinungen wurde in den Klausuren nicht

gefragt. Genauso problematisch waren religiöse Themen, wie z.

B. das Thema Schöpfung, zu b ehandeln; denn auch hier wurden

Ansätze aus dem Kreationismus deutlich, die sich zum Teil bis in

die Ob erstufe verfestigten, wob ei die EKD sich klar vom Kreatio-

nismus, welcher die Evolutionstheorie in Frage stellt, abgrenzt.

Einen völlig anderen Fall mö chte ich no ch kurz erwähnen, denn

durch diese Anfrage und die damit verbundenen Erfahrungen

konnte mich so schnell nichts mehr erschüttern. Zu diesem Fall

kam ich, weil eine Kollegin vor ca. 15 Jahren eine b esorgte

Angehörige an mich verwies. Diese Angehörige wollte verhindern,

dass ihr Enkelkind auf ein dänisches Internat von Scientology

geschickt wird, weil sie b efürchtete, dass das Zeugnis eines mitt-

leren Bildungsabschlusses in Deutschland nicht anerkannt würde.

Obwohl ich weder das Kind no ch dessen Eltern je kennengelernt

hab e, b eschäftigte mich der Fall üb er viele Jahre äuÿerst intensiv.

Gespräche mit b eteiligten Kollegen, die nichts dagegen hatten

dieses verhaltensau�ällige Kind ziehen zu lassen, Gespräche mit

Vertretern des Jugendamtes, unzählige Behördenkontakte, die ver-

zweifelte Suche nach Anwälten, Gespräche mit unterschiedlichen

Sektenb eauftragten, die Einholung von Gutachten und Vieles

mehr machten den Alltag für mich zum Albtraum. Die Eigendy-

namik, die dieser Fall entwickelte, war unaufhaltbar. Der Besuch

des Jugendlichen in dem Internat konnte letztlich nicht verhindert

werden, ab er vermutlich hätten wir uns den ganzen Aufwand

sparen können, zumindest was das b esagte Zeugnis anb elangte;

denn einige Jahre später b erichtete die b etro�ene Angehörige mir

aufgebracht, dass sie in ihrer Regionalzeitung den Namen des
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Jugendlichen und das Bild seiner Abschlussklasse gesehen hatte.

Daraus schloss ich, dass der Junge mit seinem Abschlusszeugnis

kein Anerkennungsproblem in der neuen Schule gehabt hab en

konnte. Vermutlich nahm die Groÿmutter daraufhin wieder Kon-

takt mit dem Jungen auf; denn wie ich hörte, zog die getrennte

Familie wieder zusammen und nun wurde ich zum gemeinsamen

Feind erklärt. Nur ungern erinnere ich mich an diesen nervenauf-

reib enden Fall; in welchem ich mit Intrigen zu kämpfen hatte,

menschliche Enttäuschungen erlebte und immer wieder Grenzen

von Behörden aufgezeigt b ekam. Vor einigen Jahren erfuhr ich,

dass die resolute Groÿmutter, die diesen jahrelangen Kampf um

ihren Enkelsohn aufgenommen hatte, inzwischen verstorb en war.

Natürlich hab e ich mit zahlreichen anderen Glaub ensgemein-

schaften, die ich hier nicht alle anführen kann, in all den Jahren

Berührungspunkte gehabt, vor allem mit Gruppierungen aus dem

esoterischen Bereich, selbst mit einer Grupp e namens Vissarion,

einer spirituellen Öko-Gemeinschaft in Sibirien wurde ich kon-

frontiert. In unserer grenznahen Region gab es immer wieder

Kontakte mit schweizerischen und österreichischen sektiererischen

Bewegungen. Auch Schüler, die sich in den USA im Schüleraus-

tausch b efanden, b erichteten immer wieder von evangelikalen und

charismatischen Gemeinden, in die sie geraten waren.

In den letzten Jahren konnte ich jedo ch auch b eobachten, dass

immer mehr Ein�uss von Schülereltern auf die Schule erfolgte,

dass sich Schülereltern, gerade aus dem freikirchlichen Bereich,

verstärkt in der Schule einbrachten. Ich hab e ab er auch erlebt,

dass Lehrer von Schülereltern mit ihren Klassen in den Königs-

reichsaal der Zeugen Jehovas eingeladen wurden o der Eltern-

Lehrerstammtische eingerichtet wurden um gezielt Beziehungen

aufzubauen. Ich hab e an unserem �Runden Tisch�, in welchem

es schwerpunktmäÿig um pädagogische Themen ging, erlebt, dass

teilnehmende Eltern auch auf die Inhalte und vor allem auf de-

ren Vermittlung Ein�uss nehmen wollten. Einige Damen nutzten

unseren �Runden Tisch� als Sprungbrett in eine b eru�iche Tätig-

keit. Auch Triple P-Kurse (Positives Erziehungsprogramm) wur-

den von üb erengagierten Elternvertretern b eworb en. In unseren

Schulp ostfächern lagen häu�g Flyer für Selbstentfaltungskurse,

NLP-Fortbildungen, Motivationskurse, Engelevents und ähnliches.
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Auch im Kollegenkreis vertrauten sich mir immer wieder Betrof-

fene an, die im Familien- o der Freundeskreis mit sektiererischen

Strömungen zu kämpfen hatten. Dankbar nahmen sie Informatio-

nen und Gesprächsangeb ote an.

Als Religionslehrerin komme ich zu dem Schluss, dass der

Unterricht in einer säkularisierten Gesellschaft, die vielen weltan-

schaulichen Strömungen und dem Zeitgeist ausgesetzt ist, zuneh-

mend schwieriger wird. Trotzdem bietet dieser Unterricht durch-

aus Gestaltungsspielraum, den man nutzen kann. Viele Kinder

und Jugendliche schätzen genau diesen kreativen Freiraum und

zeigen das, in dem sie sich auch zuhause, üb er den Religions-

unterricht hinaus, engagieren. Sie verfassen eigene Gedichte, su-

chen nach thematischen Zeitungsartikeln und anderer passender

Lektüre und bringen eigene Filmb eiträge o der Musikstücke in

den Unterricht mit ein o der b esuchen Vorträge und referieren

anschlieÿend darüb er. Schüler müssen meines Erachtens nicht

mit Memorieren gequält werden statt dessen sollten wir ihre

kindliche Neugier wecken, wichtige Strukturen und seriöse Quel-

len aufzeigen und ihnen erklären, wie man solche erkennt. Man

kann den Unterrichtssto� kürzen, indem man exemplarisch lernt.

Wir sollten Schüler häu�ger in Problemlösungen einb eziehen und

selbst von deren Sichtweisen und Emp�nden pro�tieren. Selbst-

ständigkeit, Sozialkomp etenz und eigenverantwortliches Handeln

sollten meiner Meinung nach wieder fokussiert werden.

Im Religionsunterricht müssen die Errungenschaften der

historisch-kritischen Forschung ho chgehalten werden; denn sonst

üb erlassen wir denjenigen das Feld, welche die Bib el zwar wörtlich,

ab er nicht ernst nehmen. Obwohl die Bib el ein Buch des Glaub ens

ist, ist sie no ch lange nicht nur ein Buch für Gläubige. Die

Bib el, das Jahrtausende alte Kulturgut, ist der Schlüssel zu Musik,

Literatur und bildender Kunst. Die Bib el umfasst vielfältige Text-

gattungen wie Mythen, Legenden, Märchen, Sagen, Gleichnisse,

Lieder, usw. Deshalb kann die Vielschichtigkeit und die Symb ol-

kraft dieses Buches gar nicht ho ch genug geschätzt werden. Ich

glaub e, wer seine eigene Buchreligion b egreift und achtet, der wird

auch Vertretern anderer Buchreligionen resp ektvoll b egegnen.

Somit ist auch verständlich, mit wie viel Sorgfalt Philipp

Melanchthon und Martin Luther b ei ihren Textüb ersetzungen
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vorgegangen sind, wenn sie tagelang nach dem passenden Wort

gerungen hab en um den Sinn nicht zu verfälschen. Gelegentlich

stören wir uns an den Riten und Leb ensformen der Kirche,

nicht jedo ch an der Heiligen Schrift selbst. Sämtliche mensch-

liche Erfahrungen werden in der Bib el zum Ausdruck gebracht

und Jesu Au�orderung an uns in der Bergpredigt (Matthäus

7,12), zuvorkommend zu sein, wird als �Goldene Regel� für unser

menschliches Zusammenleb en b ezeichnet, ähnlich wie der �Ka-

tegorische Imp erativ� von Immanuel Kant. Aus dem Buch der

Bücher lassen sich unzählige Bildungsideale ableiten, wie z. B. die

lutherische Rechtfertigungsb otschaft, dass der Mensch mehr ist

als die Summe seiner Leistungen.

103



104



Die Bio-Energie-Meditation des indonesischen Gurus

und Geistheilers Ratu Bagus

Winfried Mül ler

Einführung

Vor etwa 10 Jahren tauchte in der Esoterikszene in Deutsch-

land eine bislang unb ekannte Meditionsform, die �Bio-Energie-

Meditation� des �Ratu Bagus� auf. Selbst in der Fachwelt ist

diese neuhinduistische Gurub ewegung weitgehend unb ekannt

1

.

Üb er die tatsächliche Zahl der Anhänger in Deutschland lassen

sich derzeit no ch keine seriösen Angab en machen. Wie b ei vie-

len neureligiösen Grupp en b esagt der b ombastische Webauftritt

2

no ch nichts üb er die tatsächliche Verbreitung der Grupp e

3

aus.

Religionswissenschaftlich ist sie insofern interessant, als sie am

Anfangspunkt ihrer Verbreitung in Deutschland steht und gerade

versucht, sich als Weltanschauungsgrupp e in der alternativmedi-

zinischen Eso-Szene zu etablieren.

Wegen der schlechten bibliographischen Situation werde ich

mich in diesem Aufsatz neb en der aktuellen Webpräsenz haupt-

sächlich auf folgende Publikation b eziehen, wenn ich die Lehre

von Ratu Bagus b ehandele:

I Ketut Donder: Ratu Bagus. Bio Energie Meditation. The Dance

of the Soul, the Physics of Spirituality, Cosmic Consciousness.

Surabaya: Paramita Publishing, 2009

1

Derzeit konnte ich mit Bachmann, Adi: Om Swastiastu, Ratu Bagus

= (http://www.b o okrix.de/b o ok.html?b o okID=baliadi_1333790368 .

8460359573#0, 558, 4590) nur ein eb o ok bibliographisch in deutscher

Sprache nachweisen.

2

https://www.ratubagus.com/deutsch

3

Derzeit b e�ndet sich die Webseite auf einem Server von https://www.

gandi.net.. Hierb ei handelt es sich um einen Anbieter, der ähnlich wie

Strato o der 1&1 in Deutschland Webseiten als Massengeschäft hostet.

Damit ist deutlich, dass die Grupp e sich no ch keine eigene Infrastruktur

im Internet aufgebaut hat und ihre Webpräsenz mit einem Baukastensy-

stem zusammengestellt hat.
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Die weiteren Literaturangab en sind aus dieser Publikation extra-

hiert, wob ei ich nicht in der Lage bin, Aussagen zur Verfügbarkeit

der Titel zu machen. Möglicherweise werden diese nicht üb er den

Buchhandel sondern nur durch Kolp ortage der Grupp e vertrieb en.

Der Gründer und sein Werk

Die Bio-Energie-Medition geht auf den Balinesen Ratu Bagus

zurück. Ratu Bagus wurde 1949 in Gianyar auf Bali als �I Ketut

Widnya� geb oren. Laut seiner Webseite

4

war er das vierte von

neun Kindern. Der Vater starb als Ratu noch sehr jung war. Das

Geld war knapp, auch für das Lebensnotwendigste. Als junger

Mann träumte er davon, Soldat zu werden. Die Disziplin, für ihn

der Schlüssel zum Erfolg, und das Leben in der Armee faszinierten

ihn. Drei Versuche, sich bei der Armeeschule anzumelden schlugen

fehl. Dadurch verstand er, dass dies nicht der richtige Lebensweg

für ihn war

5

.

Als junger Mann zog er nach Jakrarta und arb eitete im Büro

in einer dort ansässigen Transp ort�rma. Üb er diese Zeit ist nichts

näheres b ekannt. Die Webseite von Ratu Bagus spricht davon,

dass ihn diese Arb eit nicht b efriedigte

6

. Aus diesem Grund nahm

er eine Stelle als Kleinbauer in Bali am Fuÿe des Heiligen Bergs

Agung

7

an. Dort scheint er auch geheiratet zu hab en und Vater

geworden zu sein. Die Darstellung seines Leb ensweges auf seiner

Webseite dürfte ab er teleologisch geschönt sein, da sie den Ein-

druck macht, dass sein Leb enslauf zielgerichtet auf seine Rolle als

�König�

8

und Guru ausgerichtet sei. Hierfür spricht auch sein Bild

auf der Webseite, auf der er mit Ornat und Krone p osiert.

O�enbar b egann er auch während dieser Zeit, wahrscheinlich

im Jahre 1983, intensiv zu meditieren und es wird von I Ketut

Donder

9

b erichtet, dass er während seiner Meditation am Fuÿe

4

http://ratubagus.ritdns.com/de-ratu-bagus-sein-leb en-und-seine-

aufgab e [Stand: 30. 03. 2016]

5

A. a. O.

6

A. a. O.

7

A. a. O.

8

Ratu Bagus b edeutet: Gott-König

9

Donder, I Ketut: Bio Energy Meditation, Surabaya: Paramita, 2009 S.

27
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des Mount Agung, einem in Bali heiligen Berg, den Zustand des

samadhi , einer Art von meditativer Trance, erreichte. In der Folge

dieser exzessiven Meditation hatte er ein Visionserlebnis in der

ihm der Name �Ratu Bagus Jaya Kesuma Kawi� verliehen wurde.

Gleichzeitig emp�ng er die Botschaft, dass er in seinem Leben den

wichtigen Auftrag habe das Leiden der Welt zu lindern. Die Kraft

und das Wissen dafür würde er erhalten

10

.

After this mystical divine revelation, I Ketut Widnya

(bürgerlicher Name von Ratu Batus) realised that his

noble desire to help relieve the su�ering of his fel low

humans had indeed been granted by Ida Bharata, the

Supreme God on Mount Agung. He was also certain

that he had been sancti�ed in a supernatural or my-

sterious way, although he stil lhad doubts about how

toexplain this event to his community. He assumed

that his friends and family would not believe him if he

told them about his experience. He was also worried

that his claim to have received a divine revelation and

initiation would be subject to ridicule, mockery and

false rumours.

� Donder, I Ketut a. a. O. S. 27f. �

Es folgte o�enbar eine kurze Zeit des Zweifelns und der Unge-

wissheit bis er no ch im selb en Jahr einen Verkehrsunfall erlitt,

b ei dem er wie durch ein Wunder glimp�ich davon kam. Dieses

Ereignis nahm er als göttlichen Wink, seinen Auftrag anzunehmen.

Er nahm in der Folge den Namen �Ratu Bagus� an und b egann

als Geistheiler und Meditationslehrer zu wirken. O�ensichtlich

war er hier so erfolgreich, dass sich sein Ruf üb er die Grenzen

seines Dorfes verbreiteten. 1988 gründete Ratu Bagus ganz in der

Tradition seiner hinduistischen Herkunft einen Ashram in Sukri

und 1993 kam ein Yoga-Lehrer aus Italien in den Ashram Ratus.

Der sorgte dafür, dass Ratu Bagus von einer 25 köp�gen Grup-

pe spirituel ler Sucher auf einen Besuch nach Rom eingeladen

11

wurde. Wahrscheinlich handelte es sich b ei der Grupp e um eine

10

Webseite von Ratu Bagus a. a. O.

11

Webseite von Ratu Bagus a. a. O.
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esoterische Gemeinschaft, wob ei ich üb er diese Grupp e bis dato

nichts heraus�nden konnte. Dieser Kontakt führte ab er dazu, dass

Ratu auch in der westlichen Welt Anhänger unter der esoterisch

interessierten Bevölkerung fand. Damit war der Weg in die Eso-

Szene Europas und Amerikas frei, welcher der Reiz indischer

Religiosität als Beleg �wirklicher� Spiritualität natürlich entgegen

kam.

Obwohl er nicht in die Kaste der Brahmanen geb oren wurde,

b ekam Ratu 2006 die Einladung, Brahmanischer Priester der hö ch-

sten Kaste zu werden, als Anerkennung seiner groÿen Heilkräfte

und dafür, sein Leb en der Heilung der Menschheit zu widmen.

. . . in 2006, he became a Hindu Brahmin or high

priest during a diksa or dvijati ceremony. His title

the became Ida Pandita Mpu Parama Daks Natha.

Since he had already been given his spiritual name of

Ratu Bagus Jaya Kusuma Kawi during his mystical

initiation an Mount Agung, his ful l name became Ida

Pandita Mpu Parama Daksa Natha Ratu Bagus, popu-

larly known as Ratu Bagus.

�Donder, I Ketut, a. a. O. S. 29�

Dieser Schritt ist aus religionswissenschaftlicher Sicht eigentlich

eine Unmöglichkeit. Brahmane wird man im hinduistischen Ka-

stensystem durch Geburt, eine �Wahl� zum Brahmanen würde

b edeuten, dass es sich hierb ei um einen Titel handelt. Das ist im

Hinduismus so nicht vorgesehen. Aus meiner Sicht usurpiert Ratu

Bagus hier eine Würde, die er aus hinduistischer Sicht nie hab en

kann, um das Bedürfnis seiner Anhängern aus der westlichen Welt

nach exotischer Wichtigkeit und religiöser Tradition zu b efriedi-

gen.

Nach der Selbstdarstellung der Grupp e

12

ist Ratu Bagus in

über 40 Ländern der Welt aktiv

13

. Schaut man sich die Verbreitung

der Grupp e ab er genau an, so fällt auf, dass sich seine Anhänger

hauptsächlich in Europa, und dort in den Benelux-Ländern und

12

http://ratubagus.ritdns.com/en- your- lo cal- contact- an d- gro ups [Stand:

05. 04. 2016]

13

http://ratubagus.ritdns.com/de-ratu-bagus-sein-leb en-und-seine-

aufgab e [Stand: 05. 04. 2016]
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den Niederlanden, und in Amerika und Australien zu �nden sind.

Von einer weltweiten Verbreitung kann schon aus diesem Grund

keine Rede sein.

Auÿerdem ist üb er die tatsächliche Zahl seiner Anhänger

nichts genaues b ekannt. Nach meiner Einschätzung dürfte ab er

diese Zahl üb erschaubar sein.

Grundriss der Lehre und kultische Handlungen

Basis der Lehre von Ratu Bagus ist eine Weltverb esserungsideo-

logie. Ratus Aufgabe und seine Vision ist es, Frieden und Glück

in die Welt zu bringen, eine Welt zu scha�en, in der Menschen

in Harmonie miteinander und mit der Natur leben. Wo es keine

Kriege und kein Leid gibt. Eine Welt, die erfül lt ist von lächelnden,

lachenden Menschen, die sich bewusst sind, dass sie eine Verbin-

dung zur göttlichen Quel le des Lichts und der Liebe haben

14

.

Dieser ideologische Ansatz wird ganz im Sinne hinduistischer

Denkweise durch eine intensive Meditationstechnik, der sogenann-

ten Bio energie-Meditation o der Shaking-Yoga in die Tat umge-

setzt, die zum Beispiel auch als �Kundalinimeditation� o der als

�Dynamische Meditation� b ei Osho (Bhagwan Shree Ra jneesh)

in Po ona vorkam. Dab ei handelt es sich um ein �Schütteln� des

ganzen Körp ers verbunden mit der Rezitation, bzw. dem Singen

des Gayatri Mantras wie:

Om bhur bhuvah svah

tat savitur varenyam

bhargo devasya dhimahi

dhiyo yo nah pracho dayat

Om, wir meditieren üb er den Glanz des verehrungs-

würdigen Göttlichen,

den Urgrund der drei Welten, Erde, Luftraum und

himmlische Regionen.

Möge das Hö chste Göttliche uns erleuchten,

auf dass wir die hö chste Wahrheit erkennen.

Oder:

14

Webseite von Ratu Bagus a. a. O.
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Om Swastiastu Ratu Bagus

Das bedeutet: Sei gegrüÿt guter König. Mit dem guten König ist

unsere eigene Seele gemeint. Dieses Mantra können wir jederzeit

rezitieren, während der Meditation und im täglichen Leben. Wenn

wir unsere Aufmerksamkeit darauf legen, rufen wir die Energie zu

unserer Hilfe herbei. Ratu sagt dazu: �Sehr einfach und dennoch

vol lständig�

15

.

Ziel dieser extatischen Meditationsform ist es nach Ansicht von

Ratu Bagus, das Heilige Feuer, das in jedem Menschen verborgen

liegt

16

, zu entzünden.

Wie b ei allen extatischen Meditationsformen mö chte Ratu

Bagus seinen Anhängern eine unmittelbare �Gotteserfahrung�

vermitteln und ihnen den (esoterischen) �Energie�uss� erlebbar

machen. Das dient dab ei als Nachweis, dass man sich göttliche

Energie verfügbar machen kann. Aus theologischer und philoso-

phischer Sicht ist das ab er ein �Gottesb eweis�, der seine Plau-

sibilität durch die psychischen und körp erlichen Reaktionen der

angewendeten Meditionstechnik erhält.

I Ketut Donder versucht in seinem Buch Bio Energy Medita-

tion

17

den Nachweis zu erbringen, dass die Schüttelmeditation

von Ratu Bagus einerseits in der Tradition der Veden steht,

andererseits diese ab er auch mit der mo dernen Naturwissenschaft

vereinbar sei.

When listening to Ratu Bagus' talks, it soon becomes

clear that the practice of the Ratu Bagus Bio-Energy

Meditation creates harmony between the microcosmic,

human and macrocosmic, universal minds. The source

of natural and human disaster ist the mind. During the

Ratu Bagus Bio-Energy Meditation. the high frequency

beta (b) brain waves, which make it di�cult to think

clearly wil l be reduced to the silent alpha (a) waves that

induce the meditative state. With regular practice, an

15

http://ratubagus.ritdns.com/de- bio- energie- meditation [Stand: 05. 04.

2016]

16

http://ratubagus.ritdns.com/de- bio- energie- meditation [Stand: 05. 04.

2016]

17

Donder, I Ketut: Bio Energy Meditation, Surabaya: Paramita, 2009
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even lower delta (d) frequency can bei reached, calming

the mind to reach deep meditation that can lead to

to the emergence of cosmic consciousness, the divine

consciousness. This possibilityis open to every serious

student of the Ratu Bagus Bio-Energy Meditation. If

mankind can enter the state of divine conscousness,

the kingdom of heaven or moksha can be realised on

this earth.

�Donder, a. a. O. S. iif.�

Damit wird deutlich, dass hinter der Bio-Energy Meditation von

Ratu Bagus ein eindeutig hinduistisches Glaub enskonstrukt steht,

welches üb er die Brücke der Esoterik in die westliche Welt trans-

p ortiert wird. Der in der hinduistisch geprägten Geistenswissen-

schaft von Bali verbreitete Gedanke einer grundsätzlichen Verein-

barkeit von Glaub en und Wissenschaft �ndet b ei der säkularen

Leserschaft der westlichen Welt immer o�ene Ohren, zumal dieses

Clientel in der Regel schon durch einen esoterisch-spirituellen

�Erziehungsprozess� à la Anthrop osophie gelaufen ist.

Ratu Bagus b enutzt meiner Meinung nach ein esoterisches

Metho denrep ertoire, welches seit Jahrzehnten in der Bundesrepu-

blik etabliert ist, um sein fundamental-hinduistisches Weltbild der

westeuropäischen ö�entlichkeit akzeptab el zu machen. Au�ällig

in diesem Zusammenhang ist die A�nität zu Psychotechniken

wie monotonen Bewegungsabläufen in der Kultpraxis o der zu

einem ausgeprägten Personenkult. Durch diese Praxis können

Abhängigkeitssyndrome ausgelöst werden.

Von einer Aussteigerin

18

aus der Grupp e wurde mir b erichtet,

dass während der Tre�en und der �shakings� neb en monotoner

Mantra-Rezitation auch psychogene Substanzen eingesetzt wür-

den. So üb ergab die Aussteigerin mir ein Päckchen mit einem

von Ratu Bagus besonders gesegnetem Tabak . Dieser Tabak wür-

de ab er nicht geraucht, sondern aus ihm würde nach genauer

Vorschrift des Gurus ein Sud aufgebrüht, den die Teilnehmer

trinken sollten, um einen wahrhaftigeren Meditationszustand zu

erlangen. Die Aussteigerin b erichtete üb er diesen Sud folgendes:

�Als ich das zum ersten Mal trank, dachte ich, mir würde es die

18

Der Name der Aussteigerin ist dem Autoren b ekannt.
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Birne weghauen ! Ich hab e das nur einmal probiert und dann

nie wieder. Dass mir solches Zeug empfohlen worden ist, hat

mich in meiner kritischen Haltung nur no ch b estätigt und meine

endgültige Entscheidung, die Grupp e zu verlassen, b estätigt. Wer

einem solches Gebräu anbietet, dem kann die Gesundheit und das

Wohlergehen seiner Anhänger nicht wirklich am Herzen liegen !�

Der Ablauf der Bio-Energy Meditation in Ratu Bagus

Ashram

Der Ablauf der Bio-Energy Meditation unterliegt einer klaren

Struktur, die sowohl im Haupt-Ashram Ratu Bagus in Muncan

19

wie auch in den anderen Zentren identisch ist.

Die Reinigung

Vor der Bio-Energie Meditation steht ein Ritual geistlicher Rei-

nigung. In Muncan erfolgt das vor einer Ganesha-Statue. Der

hinduistische Gott Ganesha steht hier als Schutzgott.

�Ganesha� is a symbol for the manifestation of God

as protector; he is seen as humanity's saviour from

al l calamitities an disasters. This belief fosters a posi-

tive attitude, awakening a person's spiritual potential

which may lie dormant under a veil of ignorance. It

ist very important from the beginning to create an

atmosphere of respect, humility an surrender to a hig-

her authority. Paying homage to �Ganesha� is highly

19

Muncan liegt am Fusse des den Balinesen heiligen Berges Gunung

Agung, etwa 40 Kilometer von Ubud entfernt. Auf der Insel Bali gibt es

viele Vulkane. Am herausragensten ist der heilige Berg Agung mit 3031

Metern. Oft auch als Shivas Berg bezeichnet, gilt er als das spirituel le

Herz der Insel. Der Ashram liegt am Fuÿ eines seiner Ausläufer. Der

Berg ist Ratu sehr wichtig und heilig, da er eine tiefgreifende energeti-

sche Verbindung mit ihm hat. Hier emp�ng er in einer Meditation die

Energie und den göttlichen Auftrag, den Menschen Heilung zu schenken.

Viele Ashrambesucher fühlen sich dorthingezogen und erklimmen Mount

Agung. Dabei kommt es häu�g zu fundamentalen transformierenden Er-

fahrungen. (http://ratubagus.ritdns.com/de- ashram- in- bali [Stand: 07.

04. 2016])
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emphasized in Hindu spiritual teaching. In fact, many

non-Hindu educational institutions al over Indonesia,

whether state-owned or private, adopt the �Ganesha�

icon because it is a symbol of intel ligence.

�Donder, a. a. O. S. 170�

Das Shaking oder die Schüttel-Meditation

Das Geb et vor der eigentlichen Schüttel-Meditation wird als un-

mittelbare Veraussetzung angesehen. Dab ei sollten die Hindus

in ihrer traditionelln Art mit Blumengab en b eten. Alle Nicht-

Hindus sollten nach ihrer religiösen Tradition b eten. The manner

of worship is �exible an universal. The important thing is that

everyone should pray before starting with the training, to remind

them of their faith in their God

20

.

Auf diese Art erhebt Ratu Bagus den Anspruch, eine Art

�Üb erreligion� zu sein. Der Anspruch, die �Vollendung aller Reli-

gionen� zu sein, ist für viele neureligiöse Grupp en typisch � man

könnte fast sagen: Ein Kriterium der religiösen Devianz

21

.

Nach der Anb etungsphase geht es dann zur eigentlichen Schüt-

telmeditation. Sie wird im Gegensatz zu traditioneller Medita-

tion, die sitzend und mit geschlossenen Augen erfolgt, stehend

mit aktiver Bewegung durchgeführt. Dab ei sollten während dem

Schütteln Mantren, die Ratu Bagus, dem heiligen Berg Agung und

der Göttin Surya

22

gewidmet sind, rezitiert werden.

Om Swastyastu Ratu Bagus

Om Swastyastu Bhatara Lingsir Ring Gunung Agung

Om Swastyastu Bhatara Surya

23

20

Donder, a. a. O. S. 171

21

Der Begri� �religiöse Devianz� wird in der Religions- und Sozialwissen-

schaft für soziale, rechtliche und theologische Reaktionen auf religiöse

Abweichungen gebraucht. Im Gegensatz zum Sektenb egri� umschreibt

er wissenschaftlich korrekt die strukturelle Verortung neureligiöser Grup-

p en.

22

Vgl.: https://de.wikip edia.org/wiki/Surya

23

Vgl.: Donder, a. a. O. S. 171
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Donder b eschreibt dann den Bewegungsablauf der Schüttelme-

ditation im Einzelnen

24

. Dab ei weist er ab er schon darauf hin,

dass es während dieser Meditation zu ungewöhnlichen Verren-

kungen und hysterischen Ausbrüchen

25

und unkontrollierbarem

Gelächter kommen kann

26

.

Ratu Bagus sieht sein Meditationssystem als heilend an und

Donder verweist auf eine Fülle p ositiver Heilungserfolge durch

die Schüttelmeditation

27

. Damit ist aus religionswissenschaftlicher

Sicht als Geistheiler einzuordnen. Das macht wahrscheinlich auch

seinen Reiz in den westeuropäischen Ländern aus ! Er verspricht

eine körp erliche und geistliche Heilung aller Leiden, die unsere

mo derne Industriegesellschaft verursacht.

Praktizierende der Schüttelmeditation des Ratu Bagus b erich-

ten öfter auÿergewöhnliche Erscheinungen, die wie �Lichtkugeln�

aussähen. Ratu Bagus interpretiert diese als �Orbs� und b ezeich-

net sie als �wissenschaftlichen Beleg� des Universums, welches

durch diese Art der Meditation in die Realität einbrechen würde

28

.

Betrachtet man die Schüttelmeditation des Ratu Bagus aus re-

ligionswissenschaftlicher Sicht, so muss auf die eindeutige hindui-

stische Missionstendenz der Grupp e hingewiesen werden. Gleich-

zeitig kann es durch den Einsatz von p ersönlichkeitsverändern-

den Sto�en (Tabaksud) und intensiver Meditationstechniken

zu Persönlichkeitsveränderungen kommen. Dies wurde mir von

24

Donder a. a. O. S. 175 - 180

25

Donder a. a. O. S. 181: In the end many of the students enjoy their

hysterical movements, and some let out ful l-throated screams.

26

Donder a. a. O. S. 181: They have an over�owing feeling of freedom.

Their laughter ist contagious an sooner or later spread to everyone. This

is the reason why many people consider the Ratu BagusBio-Endergy

Meditation as laughter therapy. It gives them a sense of independence,

because they can laugh freely, move freely, and are able to break through

the restrictions of their previous conditioning. For this reason, the Ratu

Bagus Bio-Endergy Meditation is also often referred to as a meditation

for freedom, for achieving �moksha� or liberation while stil l alive.

27

Donder, a. a. O. S. 183: Some twenty healing experience have been

recounted in a book by I Ketut Donder (2009) with the title Ida Pandita

Mpu Parama Daksa Natha Ratu bagus dan Fenomena Eksotis Kesadaran

Kosmisnya (Ida Pandita Mpu Parama Daksa Natha Ratu Bagus and the

Exotic Phenomena of his Cosmic Consciousness)).

28

Vgl.: Donder, a. a. O. S. 191
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Aussteigern aus der Grupp e b estätigt. Dass von der Grupp e

üb er auÿergewöhnliche Lichterscheinungen im Zusammenhang

mit Ratu Bagus

29

b erichtet wird, erstaunt den Fachmann nicht.

Bei den �Orbs� von denen http://www.psychedelicadventure.

net/2009/11/ratu- bagus- energy- orbs- angels- devas.html b erichtet

wird, dürfte es sich um Montagen handeln, angefertigt, um Trance-

Erscheinungen zu illustrieren. Visionen, die Menschen in der Tran-

ce erleb en lassen sich nicht fotogra�eren ! Es erstaunt den Religi-

onswissenschaftler eigentlich nur, dass solche Fotomontagen von

Menschen, die eine europäische o der amerikanische Schulbildung

genossen hab en, als Beleg einer auÿergewöhnlichen Fähigkeit von

Ratu Bagus angesehen werden.

29

http://www.psychedelicadventure.net/2009 /11/

ratu- bagus- energy- orbs- angels- devas.html [Stand: 11. 04. 2016]
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Esoterische Pädagogik im Aufwind

Anmerkungen zu �LAISING�, �LAIS-Schulen�,

�Natürliches Lernen�

Matthias Pöhlmann

Die mo derne Esoterik durchdringt zunehmend das Alltagsleb en

von Menschen. Horoskop e, Engelessenzen, AuroSoma, Channeling

� vieles ist selbstverständlich geworden. Üb er Bücher, Internet

und sogar einschlägige Apps für das Mobiltelefon ist der Zugang

jederzeit möglich und nahezu spielerisch geworden. Nach landläu-

�gen Untersuchungen gelten als herkömmliche Zielgrupp e esote-

rischer O�erten weibliche Erwachsene. Die O�enheit gegenüb er

esoterischen Angeb oten und Praktiken macht schon längst nicht

mehr vor den Kirchentüren halt. Inzwischen zeigt sich nach den

Ergebnissen der V. Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung der Evan-

gelischen Kirche in Deutschland (2014), dass die Esoterik auch b ei

evangelischen Kirchenchristen Spuren im Denken hinterlassen hat.

20% der regelmäÿigen Kirchgänger vermutet demzufolge einen

Ein�uss von Steinen, Kristallen, Amuletten auf das individuelle

Leb en. Die Dunkelzi�er dürfte vermutlich höher liegen. Auÿer-

kirchliche und d.h. esoterische Religionsformen sind dieser Studie

zufolge innerhalb der Kirchen wahrscheinlicher als auÿerhalb

1

.

Kinder als Thema und neue Zielgrupp e der Esoterik

Schon Kinder und Jugendliche sind mit esoterischen Angeb oten

konfrontiert. Seit einigen Jahren hat die Esoterik mit ihrem

sp eziellen Sensorium für Krisenherde unserer Gesellschaft auch

die Pädagogik entdeckt und eigene Zaub erworte wie �Indigokind�

o der �Kristallkind� entwickelt

2

. Damit reagiert sie auf gängige

1

Evangelische Kirche in Deutschland (Hg.), Engagement und Indi�e-

renz. Kirchenmitgliedschaft als soziale Praxis. V. EKD-Erhebung üb er

Kirchenmitgliedschaft, Hannover 2014; online zugänglich: www.ekd.de/

EKD- Texte/kmu5.html (12. 3. 2016).

2

Vgl. hierzu meinen Beitrag üb er Indigo- und Kristallkinder, abruf-

bar unter www.sektenwatch.de/drupal/sites/default/�les/�les/indigo_

kinder.p df (12. 3. 2016).
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Ressentiments gegenüb er der herkömmlichen Medizin und dem

Bildungssystem insgesamt. Aus esoterischer Persp ektive seien das

Kinder der Neuen Zeit . Für den rechten Umgang mit ihnen o�e-

rieren esoterische Verlage entsprechende Ratgeb erliteratur für b e-

tro�ene Eltern und Pädagogen an. Neuerdings gibt es den Versuch,

sog. Lais-Schulen als Alternative zu herkömmlichen Bildungsein-

richtungen für Kinder in Südwestdeutschland

3

und Bayern zu

etablieren. Zur Vernetzung für diese �revolutionäre Lernmetho de�

werden mittlerweile 22 Kontaktp ersonen in Deutschland genannt

4

.

So wird in Bremen b ereits intensiv an einer LAIS-Schulgründung

gearb eitet und ein Schulgründer gesucht

5

. Geworb en wird auf der

einschlägigen Internetseite mit folgendem Text:

LAISING. Eine Methode um natürliches Lernen wieder zu erler-

nen. Schritt für Schritt . . .

Nachforschend.

Wissen wird nicht vermittelt, sondern in der Laisinggruppe er-

forscht.

Nachspürend.

Das Erlernte wird, ob verstanden oder nicht, direkt weitergegeben.

Raum gebend.

Al les, was gesagt wird, stimmt.

Mit Leichtigkeit.

Es gibt keine Fehler.

Erfolgend und Gemeinschaftlich.

Es wird ständig fortgesetzt, es gibt kein Ende.

Raum für lustvol les Lernen

6

.

Verantwortlich für dieses Internetangeb ot zeichnet die Bremerin

Martina Rautenhaus. Sie ist eigenen Angab en zufolge �Dipl. Be-

triebswirtin� und ausgebildet als �Kinder u. Jugend Coach /

Potenzialtrainerin�, �ADHS-Trainerin / -Elterntrainerin�, �LRS-

3

So etwa das Laising Institut Südwestdeutschland im rheinland-

pfälzischen Bann: www.laising- swd.de.

4

www.laising- swd.de/vernetzung.html (13. 3. 2016).

5

www.laising- bremen.de

6

www.natürliches-lernen-chiemgau.de/kontakt�impressum.html (12. 3.

2016).
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u. Dyskalkulie Trainerin�, �Access Bars

®

Bo dywork Practitioner

Ausbilderin�, �Energetikerin� sowie �Psychologische Beraterin�.

Darüb er hinaus Betreibt Frau Rautenhaus �MaRa Life � Praxis &

Zentrum für Potenzialentfaltung�. Dort kann der Kunde ein sog.

Erfolgs-Coaching buchen, um Befreiung von Geld-, Gesundheits-

und Erfolgsblockaden zu erleb en. Er könne Potenziale entdecken

u. leben sowie Mentalkraft u. Bewusstsein entfalten

7

. Sp eziell für

Kinder und Jugendliche bietet sie ein eigenes Coaching an.

Im Mai 2015 gab es den Versuch, in Mupferting (Chiemgau)

eine Privatschule nach der LAIS-Metho de zu errichten. Der An-

trag wurde vom Bauausschuss der Gemeinde aus baurechtlichen

Gründen abgelehnt. Immerhin hielt er die Art der Schule nach

Presseinformationen für fragwürdig. Mittlerweile verbreiten An-

hänger im Umfeld der spirituellen Leb ensgemeinschaft Breitbrunn

am Chiemsee einen Flyer zum �Natürlichen Lernen� sowie zur

Schulgründung für eine Grund- und Mittelschule im Chiemgau

nach der Laising-Metho de

8

. Hierzu gibt es auch eine eigene

Internetseite, die von der Logopädin Marion Georg in Aschau

b etrieb en wird

9

. Darüb er hinaus wurde das �LAIS Institut Bayern

� Natürlich lernen� gegründet. Die ehrenamtlichen Mitarb eiter b e-

zeichnen sich als frei bzw. unabhängig von: Ideologien, Religionen,

Sekten, Politik . Sie wollen für Meinungsfreiheit, Menschenrechte,

Selbstbestimmtheit, Menschenwürde einstehen

10

. Eine der Infor-

mationsveranstaltungen wird demnächst im Maitri Yoga Zentrum

in Breitbrunn/Chiemsee statt�nden, deren Inhab er � Sophia und

Winfried Ruhs � auch zu den Unterstützern der Laising-Idee

zählen. Beide lehren Yoga und Thaimassage. Eigenen Angab en

zufolge sind sie b eide zerti�zierte Level 2 AcroYoga Lehrer von

Jason Nemer und Jenny Sauerklein . Wie sie schreib en, leb en sie

am Höllbachhof, einer Gemeinschaft, die sich der Nachhaltigkeit

und der spirituel len Entwicklung widmet. Sie mö chten Vision,

Frieden und Liebe in den Herzen der Menschen (. . .) wecken

11

.

Die Initiatoren sind derzeit auf der Suche nach einem geeigneten

7

www.maralife.de/

8

www.�ying- yogis.de/news/p df/lais/Schulgruendung- Falt�yer.p df

9

www.natürliches-lernen-chiemgau.de. (13. 3. 2016)

10

www.lais- bayern.de (12. 3. 2016).

11

www.�ying- yogis.de/index.php?lo c=yogalehrer (12. 3. 2016).
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Ort, um eine solche Schule gründen zu können. Zum Selbstver-

ständnis heiÿt es:

Laising ist eine �Methode�, eine �Haltung�, ein �Konzept�, wel-

ches es uns ermöglicht, wieder natürlich zu lernen und dies in den

Al ltag zu integrieren. Kinder haben diese Fähigkeit von Geburt

an. Unser System und unsere Gesel lschaft lassen es uns jedoch

�verlernen�

12

.

Damit lässt sich eine stark institutionskritische Persp ektive er-

kennen, die die Ho�nung auf ein ursprüngliches, unverstelltes

Lernen wecken mö chte � eine Persp ektive, die auch für esoterische

Sinnsuchende leitend ist. In b eiden Fällen erho�t man sich Zugang

zu einem ursprünglichen Menschheitswissen, das � wenngleich aus

unterschiedlichen Gründen � als �verschüttet� gilt.

Natürliches Lernen als �altes Wissen�

Die Bezeichnung Lais bzw. Laising soll auf das Gotische zurück-

gehen. O�ensichtlich wollen die Verbreiter des Laising an einem

angeblich alten Wissen anknüpfen. Im Gotischen heiÿt lais ich

weiÿ , bzw. genauer ich habe nachgespürt , und laists stünde für

Spur . Die indogermanische Wurzel *lais- b edeutet Spur, Bahn,

Furche .

Die Verantwortlichen schreib en zu Laising: Laising ist die

Methode, welche uns dieses �natürliche Lernen� wieder beibringt,

oder anders gesagt: die uns an das �natürliche Lernen� erinnern

lässt. Raum geben, nachforschen und nachspüren und gelebte

Ganzheit, sind wesentliche Faktoren des �natürlichen Lernens�.

Spielerisch einfach kannst du beim Laising natürliches Lernen und

natürliches Leben wieder entdecken

13

.

Als �Begründer und Entwickler� von Laising gilt Dieter

Graf-Neureiter (Jg. 1965) im österreichischen Klagenfurt. Ei-

ne b esondere pädagogische Quali�kation kann Graf-Neureiter

nicht aufweisen. Als Stationen seines Ausbildungsweges nennt

er: Op erations- und Stationsgehilfe (1988), Konzessionsprüfung

Gastgewerb e (1991), Studium Philosophie (1996-1997), NLP Prac-

12

www.lais- bayern.de (12. 3. 2016).

13

www.lais- bayern.de (12. 3. 2016).
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ticioner (2000-2001), Männerinitiation und Ausbildung zum Men-

tor (2006-2009), (Begründer und Entwickler von Laising). Er

war 20 Jahre als Unternehmer tätig, seit 2007 Seminarleiter und

Vortragender, 2007 Mentor und Mentalcoach, Karriereb egleitung

für junge Tennistalente und Pro�tennisspieler in der Go Pro

Tennisacademy 2009

14

.

Am 14. Oktob er 2014 wurde von Dieter Graf-Neureiter, Inge-

b org Schob er und Martina Graf in Klagenfurt das LAIS. Institut

gegründet. Es soll das natürliche Lernen verbreiten. Dazu zählt

auch das sog. �LAIS.Friends Pro jekt�, das das pädagogische An-

liegen in nicht-deutschsprachigen Ländern das Laising verbreiten

mö chte. Zur �nanziellen Unterstützung wurde das LAIS. Friends

�Crowdfunding� Pro jekt ins Leb en gerufen. Inzwischen gibt es

mehrere �Ausbildungen� innerhalb des Laising-Systems. Angeb o-

ten werden vom Laising-Institut in Klagenfurt Kurse für LAIS.

Lernb egleiter, LAIS.Lern-Elder, LAIS.Lehrer, LAIS.Mentoren so-

wie eine LAIS.Mo dul Anleiter Ausbildung

15

.

Der Schwerpunkt der Laising-Werbung war zunächst Öster-

reich. Bereits Ende 2014 fand in Germering b ei München der erste

LAIS.Gründer- und Schulkongress 2014 statt. Initiatoren waren

Amir Nasser vom Verein Altruismus e. V. und Richard Kandlin,

engagierter ehemaliger Schüler der russischen Schetinin Schule (s.

u.), dessen Vorträge auf YouTub e zu �nden sind.

Zur Metho de

Wie es heiÿt, soll die Laising-Metho de dem Kind ein angstfreies,

unb eschwertes, einfaches, leichtes, b egeisterndes Lernen ermögli-

chen, ob in sog. LAIS.Schulen, in Regelschulen o der zu Hause. Auf

der Internetseite www.laising.net heiÿt es:

Da es nicht möglich ist natürliches Lernen zu erlernen, geht es also

nur darum, den Menschen daran zu erinnern. Kinder bis zum 12.

Lebensjahr erinnern sich aus meiner Erfahrung heraus ungemein

schnel l daran, brauchen kaum länger als Minuten. Erwachsene,

14

www.tennis- academy.at/data/leb enslauf_grafneureiter.p df

(12. 3. 2016).

15

http://www.lais-institut.net/lais-termine-üb ersicht (13. 3. 2016).
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oder eben Kinder welche älter als 12 Jahre alt sind, brauchen da

schon etwas länger um sich wieder an das natürliche Lernen zu

erinnern. [. . .] Wie funktioniert natürliches Lernen ?

Natürliches Lernen funktioniert immer gleich, folgt stets der glei-

chen (natürlichen) Abfolge. Wesentlicher Bestandteil des natürli-

chen Lernens ist ein spontanes von innen kommendes �AHA�.

Dann geht es darum . . .

dem Impuls folgend beginnt das

1. Ausprobieren, um dann

2. dem eigenen Interesse folgend,

3. Begeisterung zu entwickeln welche

4. auf andere überschwappt und gemeinsam lernend

5. Fehlern Raum gibt.

Wird das erworbene Wissen noch von anderen genützt um daraus

etwas zu machen, funktioniert natürliches Lernen

16

.

Die Bezeichnung �LAIS.Schule� suggeriert, es handle sich um

eine Schule. Tatsächlich geht es um organisierten sogenannten

häuslichen Unterricht in Lerngruppen, die von Lernbegleitern un-

terstützt werden. Dementsprechend müsse jedes Kind am Ende des

Schuljahres seiner Schulstufe entsprechende Prüfungen (sog. Ex-

ternistenprüfung) an einer staatlichen Schule absolvieren. Weiter

heiÿt es:

Gemeinsam gestaltete Strukturen geben den Kindern und Ju-

gend lichen jene Sicherheit, die als Basis für natürliches Lernen

dienen.

Lern- und Spielgruppen: Kinder und Jugend liche organisieren

sich selbständig in sogenannten Lern- und Spielgruppen zu 6-8

Personen, unterstützt von einem Lernbegleiter oder einer Lernbe-

gleiterin. Jedes Kind ist gleichzeitig LehrerIn und SchülerIn. Die

Leitungsrol le in der Gruppe wird von den Kindern abwechselnd

übernommen.

Struktur des Lernens: Natur- und Geisteswissenschaftliche Inhalte

16

www.laising.net/natürlich-lernen (13. 3. 2016)

124



werden in einer logisch aufeinander aufbauenden Abfolge erlernt.

In 6-12 Wochen wird ein fachliches Themengebiet erarbeitet, bis

die Gruppe den Inhalt in al l seinen Kontexten erforscht und

verstanden hat. Darüber hinaus erwerben die Kinder und Jugend-

lichen auch Kompetenzen durch Mitverantwortung in der Orga-

nisation und Gestaltung des Schulal ltags (z.B. Reinigung, Bauen,

Gärtnern und Kochen, etc.).

Natürliches Lernen mit Schaubildern: Schaubilder geben von Be-

ginn an einen klaren Überblick über den gesamten Umfang eines

Faches und ermöglichen dadurch, spezi�sche Inhalte stets in einem

gröÿeren Kontext zu verstehen. Von einem Schaubild ausgehend

werden daraufhin die Unterthemen erarbeitet, je nach Interesse

bis ins kleinste Detail

17

.

Mit anderen Worten: Es handelt sich um Lerngrupp en, die

wechselseitig das b ereits vorhandene Wissen abrufen sollen. Damit

verbindet sich ein weltanschaulicher Hintergrund, der sich als

esoterisch zu erkennen gibt.

Esoterischer Hintergrund: Schetinin-Schule und Anasta-

sia-Bewegung

Vorbild für die Lais-Schulen ist die sog. Schetinin-Schule in Tekos

/ Kaukasus. Sie ist nach dem russischen, ehemaligen Musiklehrer

Professor Michail Petrowitsch Schetinin b enannt, der 1997 die

nach ihm b enannte Schule gegründet hat. Schetinin ist auch

b egeisterter Anhänger der Anastasia-Bücher des Geschäftsmannes

und Esoterikautors Wladimir Pusakowaka Vladimir Nokolaevich

Megre (Jg. 1950)

18

. 1996 hatte Megre den ersten Band der Reihe

Die klingenden Zedern Ruÿlands verö�entlicht. Das Werk, das den

Titel Anastasie � To chter der Taiga trug, stieÿ in Ruÿland auf un-

erwartet groÿe Resonanz. Bald folgten weitere Bände. Inzwischen

liegen insgesamt zehn Bände vor. Sie erzählen vom Leb en und

Lehren der sagenhaften Frau Anastasia aus der Taiga. Das Werk

kombiniert esoterisches und parawissenschaftliches Gedankengut:

17

www.laisschule.at/was- wir- tun (12. 3. 2016).

18

Vladimir Martinovich, Die Anastasia-Bewegung. Eine utopische Gemein-

schaft aus Ruÿland, in: Berliner Dialog 31/2014, 8-17.
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Megres Bücher nehmen die Vorstel lungen von Roerich, pseudo-

wissenschaftliche Lehren [. . . ], Ideen des Positiven Denkens, der

Noosphären Bewegung, Gedanken aus biblischen Apokryphen, Leh-

ren des Por�riy Ivanov, einige Elemente und Ideen der Theoso-

phie, des Hermetismus und der Kabbala auf, aber auch Vorstel lun-

gen von Wunderheilung und Behexung, von Atlantis, den Indigo-

Kindern, Schutzgeistern, Shambalah, von Klarträumen, Weltver-

schwörungen, Reinkarnation, Telegonie, Hel lsehen; auch Teile der

Glaubenslehre der Vissarion-Bewegung, der Internationalen Aka-

demie der Informationalisierung, des Integralen Yoga, Theorien

aus Parapsychologie, Ufologie, Neuheidentum, Spiritismus usw.

19

Megre hatte in seinem mehrbändigen esoterischen Romanwerk

Anastasia auch die Schetinin-Schule b ekannt gemacht. Demnach

sei das gesamte Wissen b ereits im Menschen vorhanden. Megre

erzählt darin, dass er während einer Geschäftsreise eine junge

Frau aus der Taiga kennenlernete, die inmitten der Natur lebte.

Sie b esaÿ demzufolge die Fähigkeit, mit Tieren zu kommunizieren.

Sie verfügte üb er b esondere esoterische Erkenntnisse:

In den vielen Gesprächen legt Anastasia insbesondere einen

groÿen Wert auf die Kindererziehung und �ihre� Kleingärtner,

die sie aus der Ferne durch ihren sogenannten Strahl unterstützt.

Es handelt sich dabei um die Gabe, mittels eines sogenannten

Strahls al le Informationen, Vorstel lungen, Ahnungen, seelische

Regungen durch den Wil len des Menschen bewuÿt zu steuern.

Mit diesem Strahl läÿt sich ohne technische Mittel in die Ferne

sehen, Anastasia kann damit Menschen �wärmen� oder auch

heilen und sie kann damit Ideen und Inspirationen übermitteln.

Anastasias Wurzeln reichen weit in die keltische Vergangenheit,

ja sogar bis zu den sogenannten Menschen der Urzeit zurück, die

noch einen unmittelbaren Zugang zu ihrem natürlichen

Potential und einer fast unbegrenzten Weisheit hatten ,

wie Anastasia Wladimir im zweiten Band der Anastasia-Bücher

( Die klingenden Zedern Ruÿlands , Erstausgabe S. 74) enthül lt

20

.

19

Eb d., 8.

20

http://bunkahle.com/Anastasia/Anastasia_Phaenomen_Wunder_

Taiga.html (13. 3. 2016; Hervorhebung durch MP)
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Im dritten Band mit dem Titel Raum der Lieb e b erichtet Megre

üb er die Schule von Michail Petrowitsch Schetinin in Russland:

Das Hauptprinzip der Schule ist das ganzheitliche Leben der

Kinder: Sie lernen nicht nur dort, sie machen al les für sich

selbst � sie bauen, nähen, kochen, putzen usw. und lernen so

das Lernen und Leben selbst in seiner Gesamtheit. Die Schu-

le beschränkt sich nicht auf reine, sogenannte Schulfächer wie

Mathematik, Fremdsprachen und Naturwissenschaften. Als Megre

bei der Schule von Schetinin eintri�t, sieht er, wie Kinder ein

komplettes Haus bauen. Er erfährt später, daÿ jeder Ziegelstein

des Hauses von den Kindern gelegt wurde und daÿ das Haus auch

von Kindern entworfen und von unten bis oben geplant wurde.

Die Kinder gestalten aber nicht nur ihre Wohnungen und Schulen

auf diese Weise, sondern ihr ganzes Leben. Ein zehnjähriges

Mädchen kann beispielsweise ein Haus bauen, ein leckeres Essen

zubereiten, wunderschön singen, malen und tanzen, kennt eine

russische, traditionel le Kampfart. Die Kinder aus der Waldschule

von Schetinin kannten Anastasia bereits, ohne von Megre über sie

gehört zu haben.

Die Waldschule von Schetinin ist eine staatliche Einrichtung und

gehört dem Ministerium für Schulbildung der Russischen Föde-

ration an. Das heiÿt, daÿ die Eltern nichts für die Ausbildung

ihrer Kinder bezahlen. Die Schule wirbt nicht für sich. Dabei lie-

gen ca. zweieinhalbtausend Bewerbungen für einen freiwerdenden

Platz vor. Die Schule nimmt nicht speziel l Wunderkinder auf und

verfolgt nicht die Absicht, aus den Kindern solche zu machen.

Die Schüler erlernen in einem Jahr das übliche zehnjährige Ma-

thematikprogramm einer normalen Schule. Vor al lem seien nach

Auskunft Megres aber die Kinder dieser Waldschule glücklich, sie

hätten strahlende Gesichter

21

.

Im dritten Band der Anastasia-Reihe mit dem Titel Raum der

Lieb e b eschreibt Megre den �normalen� Schulb etrieb dieser Schu-

le. Beim Besuch waren die Kinder der verschiedenen Altersstufen

b eschäftigt. Die Kinder liefen durch das groÿe Zimmer, einige

21

http://bunkahle.com/Anastasia/Anastasia_Phaenomen_Wunder_

Taiga.html (13. 3. 2016).
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verlieÿen den Raum, andere blieben vor Tafeln mit irgendwelchen

Zahlen stehen. Wieder andere sprachen miteinander, als wol lten

sie einander etwas beweisen.

�Michail Petrowitsch, was geschieht hier ?�, fragte Natalia Serge-

jewna den Schul leiter.

�Hier beobachten Sie im Grunde einen Kontaktversuch. Wem der

Kontakt gelingt, der wird den Mathematiklehrsto� des zehnjähri-

gen Schulprogramms spätestens in einem Jahr beherrschen. Diese

Aufgabe steht vor den Kindern. Sie suchen nach Menschen, die

bereits über die notwendigen Mathematikkenntnisse verfügen. Sie

suchen den Kontakt vom Bereich des bioenergetischen

Feldes. Wenn der Kontakt zwischen den beiden Feldstruk-

turen geschlossen wird, kann der Informationsaustausch

statt�nden. Es ist wie bei der Liebe auf den ersten Blick:

Du hast noch das Wort ausgesprochen, und dein Partner

hat dich bereits verstanden. Sie beruhen auf einer Haltung

bedingungsloser Achtung vor jedem Einzelnen und dem Wert der

Gemeinschaft. In einem freien Miteinander entfalten die Kinder

in kleinen, altersgemischten Gruppen al le ihre Fähigkeiten und

Talente und entwickeln eben dadurch ein Bewusstsein der Verant-

wortung für die gesamte Schöpfung�

22

.

Der b esondere Ansatz der Schetinin-Schule ist, dass sie keine

Lehrer hat. Vielmehr sollen sich die rund 300 Schüler wechselseitig

unterrichten. So ist daran gedacht, dass die Jüngeren den Älteren

den Unterrichtssto� nahebringen.

Insgesamt ist dieses �Lernmo dell� geprägt von üb ersinnlichen

Fähigkeiten, die angeblich in den Kindern schlummern und mit

dieser Metho de �abgerufen� werden. Euphorisch heiÿt es auf einer

deutschen Internetseite:

Das Konzept der Schetinin-Schule ist auÿergewöhnlich, es verkör-

pert die Idee der Potentialentfaltung in ihrer höchsten Stufe

23

.

Do ch es gibt auch Problematisches, so etwa der militärische

Teil der Schule:

22

Eb d. (Hervorhebung MP).

23

http://www.lernen- im- aufbruch.de/informationen- zum- konzept- der- schetinin- schulenatuerliches- lerne n

(13. 3. 2016).
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Die Schüler sind körperlich durchtrainiert, fast jeder macht leicht

einen Salto aus dem Stand, Flick-Flacks oder sonstige akrobati-

sche Manöver. Man ist o�ensichtlich in seinem Körper zu Hause.

Sie sind in Kampfsport ausgebildet � auch an Wa�en. So sieht

man auch mal ein 10-jähriges Mädchen Schwertkampf auf Ninja-

Niveau vorführen. Oder Jungs in Militär-Klamotten bei militä-

rischen Kampfübungen im Wald. Wer diese Schule verlässt, ist

nicht nur ein Al lround-Genie, er ist auch ein Krieger. Angstfrei,

durchtrainiert und stark

24

.

Schetinin b egründet dies damit, dass Kinder an die kollektive

Volksseele, ihre Ahnen angebunden und in der in der Natur

ihres Heimatlandes sein müÿten. Nur so könne ein Mensch seine

volle Kraft entfalten. Besucher b erichten, dass die Anastasia-

Philosophie in der Schule omnipräsent sei: Wachheit, Intel ligenz,

Verantwortungsgefühl und Würde stehen den Kindern ins Gesicht

geschrieben. Al lerdings: wie ausgelassene Kinder wirken sie kaum.

Der Tag ist von fünf Uhr morgens bis abends um neun durchor-

ganisiert, Zeit für freies Spiel, Al leinsein oder kind liche Spiele

bleiben ihnen nicht. Bücher gibt es nur wissenschaftliche oder

Hochliteratur. Ferien im eigentlichen Sinne gibt es auch keine.

Kritiker sprechen in diesem Zusammenhang von �Roboter- und

Zombie-Kindern�

25

.

Der Autor einer b ekannten Film-Dokumentation üb er die

Schetinin-Schule, auf welche die LAIS-Schule direkt rekurriert,

teilt diesen Eindruck: Ich habe tol le Erinnerungen an meine Arbeit

mit den Kindern hier. Meine einzige Besorgnis ist: Die Kinder

haben keinerlei Privatsphäre. [Die Kinder leben in Mehrbettzim-

mern und sind den ganzen Tag zusammen. Anmerk. d. Red.].

Sie haben keine wirkliche Freizeit, um sich selbst zu erkunden.

Es gibt eine einzige al les Umspannende Vision: Die von Michael

Schetinin. Viele der Arbeiten erfordern enorme Disziplin und

24

https://wissenschaft3000.wordpress.com/2013/01/30/

die- tekos- schule- 11- jahre- schule- in- einem- jahr (13. 3. 2016).

25

Eb d.
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Gehorsam. Und ihre Verehrung des Vaterlandes grenzt teilweise

an Unterwür�gkeit

26

.

Völlig unkritisch wird das Schulmo dell Schetinins üb ernom-

men und als Vorbild für die LAIS-Schulen präsentiert. Der welt-

anschauliche Hintergrund, die Anastasia-Esoterik, wird b ewusst

verschleiert.

Problematische Unterstützer

Zu den Unterstützern und Verbreitern von Lais-Schulen zählt

auch der 2011 gegründete Verein �Gaia Energy � Gesellschaft

für autarke Energie, technische Innovationen & Altruismus� mit

rund 2300 Mitgliedern. Er hat seinen Sitz in Althofen/Österreich.

Der Verein stützt sich b ei Gesundheit und Ernährung auf die

hö chst fragwürdigen und leb ensgefährlichen Ideen der Germani-

schen Neuen Medizin Ryke Geerd Hamers

27

, die der sog. Brau-

nen Esoterik zuzurechnen ist. Hamer werden auch antisemitische

Tendenzen vorgeworfen. Hamers System erweist sich als wahn-

haft. Oftmals wird die destruktive Wirkung der Germanischen

Neuen Medizin im alternativ-spirituellen bzw. esoterischen Milieu

unterschätzt. Bereits 2005 urteilte die Deutsche Krebsgesellschaft

in einer gutachterlichen Stellungnahme, die nichts an Aktualität

eingebüÿt hat:

Bei der sog. �Germanischen Neuen Medizin� von Ryke Geerd

Hamer handelt es sich um ein in der Biographie und Träumen von

Herrn Hamer begründetes Theorem ohne jede wissenschaftliche

oder empirische Begründung. Im Gegenteil, nach heutigem Er-

kenntnisstand ist die zugrundeliegende Grundhypothese widerlegt.

Es sind mehrere Todesfäl le von Menschen, die seiner Theorie

vertrauten, gut belegt, die unter schulmedizinischer Behand lung

eine realistische Heilungschance besessen hätten. Deshalb ist die

Germanische Neue Medizin mit al lem Nachdruck als einerseits

absurd, andererseits aber bewiesenermaÿen als gefährlich zurück-

zuweisen. Ihrer Verbreitung muss mit al len zur Verfügung stehen-

26

SEIN vom 29. 1. 2013; online:

www.sein.de/die- tekos- schule- 11- jahre- schule- in- einem- jahr

(12. 3. 2016).

27

http://gaia- energy.org/tag/gee rd- ha mer (13. 3. 2016).
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den Mitteln juristisch und auf dem Wege der Aufklärung Einhalt

geboten werden. Eine Plattform zur Selbstdarstel lung darf ihm und

seinen Anhängern nicht geboten werden

28

.

Die Laising-Metho de bzw. Natürliches Lernen will eine Alternati-

ve zum herkömmlichen Schulsystem bieten. Tatsächlich weist sie

infolge der Bezüge zu den Anastasia Büchern Megres und auch

in der praktischen Umsetzung einen esoterischen Hintergrund auf.

Das wird von den Protagonisten der LAIS-Metho de nach auÿen

hin nicht deutlich gemacht bzw. b ewusst verschleiert. Ein wesent-

licher Akzent dieses Ansatzes geht auf den Anastasia-Anhänger

Schetinin selbst zurück. Die �Laising-Schule� ist keine Schule

im Rahmen gesetzlicher Vorgab en. Es handelt sich vielmehr um

Lerngrupp en. Sie baut auf einem esoterischen Konzept auf, das

nach auÿen hin nicht erkennbar ist.

28

Deutsche Krebsgesellschaft, zitiert nach www.ezw- b erlin.de/html/3_

157.php (13. 3. 2016).
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Gemeinsame Erinnerungen an das Curriculum

Apologetik

Peter Prockl

Willi Rö der lernte ich vor fast sieb enundzwanzig Jahren in Neu-

endettelsau kennen. Pfarrer F. W. Haack hatte alle, die sich

im Landeskirchenamt München zum dem von ihm ins Leb en

gerufenen Curriculum Ap ologetik b eworb en hatten, zur ersten Fort-

bildungseinheit einb erufen.

Aufgrund der Teilnehmerliste wusste ich, dass ein alter Be-

kannter und Jugendfreund aus Rehau, meiner Heimatstadt, Pfar-

rer Bernhard Wolf und Friedrich Martin aus Rentweinsdorf, die

ich als Theologiestudenten kannte, dab ei sein würden. Alle andern

Gesichter waren neu. Do ch sehr schnell entstanden ganz neue

Freundschaften, die weit üb er nur rein kollegiales Fachinteresse

hinausgingen. Und ich spreche von Friedrich Martin, Willi Rö der

und Matthias Pöhlmann, die mit Pfarrer Haack schon gearb eitet

hatten. Wir waren sehr schnell b eim Du und stellten fest, dass

wir in vielen Fällen gleicher Meinung waren. Dieses Miteinander

wurde b esonders b ei unserer Studienreise nach England, welche

im Vorfeld von Pfarrer Haack geplant und nach dessen To d unter

der Leitung von Dr. Behnk und Pfarrer Wolf durchgeführt wurde,

sehr deutlich.

Ich mö chte das, was Willi Rö der auszeichnet, anhand dreier

Begeb enheiten anlässlich unserer Studienfahrt nach England auf-

zeigen.

Zu unseren Fortbildungen nach Neuendettelsau kam Willi

Rö der sehr oft mit seinem Motorrad. Er war ein b egeisterter Mo-

torradfahrer und machte daraus kein Hehl. Bei einer der Fahrten

mit unserem Bus durch London standen in den engen Straÿen

plötzlich zwei geparkte Motorräder im Weg. Der Bus kam einfach

nicht um die Kurve. Ein Kollege, der den Busfahrer anhand des

Stadtplans durch die engen Straÿen navigierte, rief nach hinten:

�Du, Willi, geh' raus und schieb' bitte die Motorräder zur Seite� !

Der Willi stieg aus, schob die b eiden schweren Maschinen zur

Seite, stieg wieder ein als wäre nichts gewesen und wir setzten
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unsere Fahrt fort. Er kokettierte nicht mit Bedenken und lieÿ sich

auch nicht b etteln. Er kannte kein wenn, ab er, wieso und andere

Fragen, er packte einfach zu und tat das Notwendige.

Bei unserem Besuch b ei ISKCON in Bhaktivedanta Manor

wurde uns in den schönsten Farb en die so wichtige Friedensarb eit

der Sekte vor Augen gemalt. Der Leiter aus Belfast war extra

einge�ogen worden, um die Delegierten der bay.-luth. Kirche so

richtig ö�entlichkeitsträchtig zu vereinnahmen. Wir hörten uns

das Ganze an, nahmen zur Kenntnis, dass Pfarrer Dr. Behnk

und Pfarrer Wolf eingeladen wurden, b ei der anstehenden hindui-

stischen Ho chzeit das Paar gemeinsam mit dem hinduistischen

Priester zu segnen. Beide lehnten das Ansinnen ab, do ch die

Einladung, an der Ho chzeit teilzunehmen, nahmen wir alle an.

Alle b egab en sich zum Ausgang in den Park, nur Willi Rö-

der, Matthias Pöhlmann, Friedrich Martin und ich b eschlossen

auf meine Anregung hin, ohne um Erlaubnis nachzufragen, uns

im Institut umzusehen. Wir �ngen im ob ersten Sto ckwerk an,

von Raum zu Raum nach unten zu gehen, um nicht schon im

Erdgeschoss aus dem Haus gewiesen zu werden.

Diese Besichtigungstour hat sich gelohnt. Wir fanden eine

üb erleb ensgroÿe Statue von Swami Probada und einige seiner

Handschriften, die unter Glas ausgestellt waren. Es gab ganze

Regalwände von Berichten der Organisation. Wir blätterten in

Büchern und Schriften und vergaÿen fast die Zeit und arb eiteten

uns Sto ckwerk für Sto ckwerk nach unten, als plötzlich ein sehr

gutgekleideter Herr uns entdeckte und ho chkantig hinauswarf.

Hätten wir im Parterre b egonnen, wäre das schon am Anfang

unserer Besichtigungstour passiert.

Drauÿen im Park hatten wir nichts versäumt, denn die Trau-

ungszeremonie hatte no ch nicht einmal b egonnen, ab er das was

wir gesehen hatten und ich fotogra�ert hab e, das kann uns nie-

mand wegnehmen.

Pfarrer Friedrich Martin schreibt in seinem Bericht, dass das

Ziel der Organisation sei, ein neues Krishna-Bewusstsein zu ver-

breiten, auch dann, wenn nicht alle Interessierten Mönche werden

wollen. Auch wenn mir in den letzten Jahren keine Krishna-Jünger

mehr b egegnet sind, heiÿt das no ch lange nicht, dass es sie nicht

134



mehr gibt. Üb erall auf der Welt, auch in Deutschland und Europa,

entstehen neue Niederlassungen und Temp el der Bewegung.

Ein weiteres Erlebnis mit Willi Rö der b ezieht sich auf unseren

Besuch der Findhorn Foundation, New Age Geburtsstätte, in

Scotland. Unser Quartier lag auÿerhalb der Foundation und so

war es kein Problem, neb en dem o�ziellen Programm eigene Wege

zu gehen.

Wir b eschlossen, den Gottesdienst der anglikanischen Ortsge-

meinde zu b esuchen. Anschlieÿend nutzten wir vier die sich bieten-

de Gelegenheit, um mit dem Geistlichen und den Verantwortlichen

der Gemeindeleitung b ei einer Tasse Ka�ee üb er das Verhältnis

zwischen der Foundation und der Kirchengemeinde zu sprechen.

Wir b ekamen Einblicke in die Nöte der Kirchengemeinde, welche

dieser durch die durch und durch antichristliche Arb eit der Find-

horn Foundation b ereitet wurden.

Ohne die Inhalte der Gespräche hier auszubreiten und zu

vertiefen mö chte ich festhalten:

Der Vorsitzende der Elterninitiative Dipl. rel.päd. Willi Rö-

der ist ein erfahrener und b ewährter ap ologetischer Mitarb eiter

unserer evang.-luth. Kirche, der weder Zeit no ch Auseinanderset-

zungen scheut, sich ein Urteil aus erster Hand zu bilden.

Er b ehält dab ei seinen Humor und lässt sich nicht von vorder-

gründiger Augenwischerei korrumpieren. Soweit ich sehe, ist das

was er sagt und tut authentisch, gut b egründet und zielgerichtet,

um denen zu helfen, die in die �Fänge der Krake� antichristlicher,

meist materialistisch eingestellter Weltanschauungsgemeinschaf-

ten o der Psychoterrorgrupp en geraten sind.

Lieber Wil li,

ich danke Dir für unsere Freundschaft und wünsche Dir und

Deiner Familie Gesundheit und Gottes reichen Segen. Behalte

Deinen Humor und die Freude am Dienst für unseren gemein-

samen Herrn.

Dein Peter

135



136



Thesen gegen die Faszination des Todes

Rainer Schumann

I Der To d als Ende des Leb ens kann Angst

machen.

I I Die Angst ist der Ausweis der End lichkeit .

I I I Der Glaub e hilft zum Mut zur Angst vor dem

To de.

IV Der Christ will die Angst des Sterb enden

nicht b eschwichtigen, sondern mitzutragen ver-

suchen.

V Der Christ ist damit vertraut, daÿ es keinen

Trost gibt, der nicht die Gefahr der Vertrö-

stung b ei sich hätte.

VI Der Christ weiÿ (: glaubt und ho�t ), daÿ das

Sterb en der letzte Teil des zeitlichen Leb ens

ist.

VI I Der To d gehört nicht mehr zum Leb en, also

hat der Christ da auch nichts mehr zu sorgen .

VI I I Für den Christen ist der To d kein Übergang ,

sondern vol lständiges Ende des zeitlichen Le-

b ens.

IX Der To d geht den Christen nichts an .

X Das Jenseits ist Gott , nicht der To d.
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Fragen an mich, die/der ich Menschen im Sterben

begleiten will

I Wie groÿ ist die Gefahr, daÿ ich den To d verharmlose ?

(Sentimentalität, Hyp eraktivität, Ästhetisierung)

I I Welche (auch mir no ch nicht ausreichend b ewuÿte) Mo-

tive stecken hinter meinem Engagement zur Begleitung

Sterb ender ? Wie kann ich die erkennen ?

I I I Welche Hilfen suche ich mir, die notwendigen Grenzen

meines Engagements zu erkennen ?

IV Könnte es sein, daÿ der Kern meines Engagement in der

Sterb eb egleitung darin b esteht, selbst mit dem Sterb en

fertig zu werden ? � Wäre das schlimm ?

V Wie groÿ ist die Gefahr, daÿ der Sterb ende zum Objekt

meiner Sorge wird ?

VI Wie groÿ ist b ei mir die Gefahr, das Sterb en eines

Menschen den ( gelernten ) �Sterb ephasen� anzupas-

sen ? (statt umgekehrt !)

VI I Wie ist zu verhindern, daÿ ich selbst wichtiger werde

als die/der Sterb ende ?

VI I I Sehe ich die Gefahr, daÿ ich die/den Sterb ende(n) nicht

sterb en lassen wil l ? (o der gerade sterb en lassen wil l ?)

Woraus schlieÿe ich, daÿ ich die Gefahr sehe ?

IX Nehme ich ernst, daÿ Sterb en der Rand des Leb ens ist

� und nicht die Mitte ?

X Glaube ich, daÿ ich letztlich nichts machen kann ?
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Zusatzfrage: Kann ich mir mich als meinen eigenen Ster-

b eb egleiter vorstellen ?
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Deckmantel Esoterik und Spiritualität �

Das Internet als Plattform für Rassismus

und weltanschaulichen Extremismus

Udo Schuster

Esoterischer Rassismus

Wo ist wohl nachstehender Beitrag erschienen ?

Sie bedenken jedoch nicht, dass es ihr und ihrer Mitmenschen

Verdienst im betre�enden zivilisierten Land ist, dass es ihnen

besser ergeht � eben darum, weil sie in erster Linie ihre Be-

völkerungszahl kaum mehr anwachsen lassen bzw. niedrig halten;

in vernünftigerer Form als jene Menschen in den soge-

nannten hilfsbedürftigen oder unterentwickelten Ländern,

die sich bedenkenlos-verantwortungslos wie Meerschwein-

chen und Karnickel vermehren , um dann zu hungern und

nach Hilfe zu schreien, weil ihnen wirkliche Hilfe in Form einer

Geburtenkontrol le fehlt.

1

Ein Beitrag aus einer rechtsextremen Neonazi-Publikation wie

Nationalzeitung o der Deutsche Stimme der NPD ? Weit gefehlt.

Kampf der Üb erb evölkerung lautet der Titel einer Publikation der

FIGU, der Freie Interessengemeinschaft für Grenz- und Geisteswis-

senschaften und Ufologiestudien . Und auch Hilfsorganisationen b e-

kommen �ihr Fett weg�, denn Wo überal l nur möglich, spenden die

Falschhumanisten Gut und Gelder für �Brot für al le� und �Hunger

in der Welt� usw., ohne damit jedoch wirkliche Hilfe zu leisten,

denn gerade damit pfuschen sie der Vernunft und der

Natur ins Handwerk, die sich letztlich mit Hungersnöten

gegen die Überbevölkerung wehrt

2

. Die FIGU ist nur ein

Beispiel dafür, dass es zwischenzeitlich eine breite rechtsextreme

1

http://www.�gu.org/ch/ueb erb evo elker ung/

kampf- der- ueb erb evo elkerung/kampf- der- ueb erb evo elker ung? pag e=0, 2

(Seite 3-abgerufen 13. 2. 2016) � Hervorhebung b ei diesem und den

folgenden Zitaten durch den Autor

2

A. a. O.
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Esoterik Szene gibt, die längst keine unb edeutende Randerschei-

nung mehr ist, sondern weite Verbreitung auch in Kreise hinein

, die jegliche Einordnung im Bereich des Rechtsextremismus weit

von sich weisen würden. Dab ei nutzt sie üb er die neuen Kommu-

nikationsmedien Internet und So cial Media breitgefächerte und

unkomplizierte Verbreitungsmöglichkeiten. Durch diese braune

esoterische Szene, wird rechtsextremes Gedankengut in Kreisen

gesellschaftsfähig, wo man es eher nicht vermutet.

Während rechtsextreme Parteien, wie NPD, DVU und Repu-

blikaner seit Jahren in den Verfassungsschutzb erichten des Bundes

und der Länder auftauchten, wird der Bereich des esoterischen

Rechtsextremismus und Rassismus so gut wie nicht b eachtet,

obwohl er wesentlich breitere Bevölkerungsschichten anspricht, als

die alten und neuen Nazis.

Der Esoterikmarkt stellt einen durchaus ernstzunehmenden

Wirtschaftsfaktor dar. Gerade mit esoterischer Literatur werden

heute Milliardenumsätze getätigt. Exp erten zufolge ist etwa ein

Viertel davon rechtsextremem und rassistischem Gedankengut

gegenüb er o�en eingestellt. No ch mehr ab er sind diese antidemo-

kratischen Ideen im Internet verbreitet

3

.

Die Elterninitiative zur Hilfe gegen seelische Abhängigkeit und

religiösen Extremismus e. V. hat sich schon frühzeitig und immer

wieder mit diesem Thema kritisch auseinandergesetzt. So wiesen

die früheren Vorsitzenden Pfarrer Friedrich-Wilhelm Haack und

Manfred Ach b ereits Ende der 1970er/Anfang der 1980er Jahre

als eine der Ersten auf die Herausforderungen und Gefahren durch

Blut-Bo den-Mythen und rechte Rassereligionen hin. Dab ei gingen

b eide einen anderen Weg als die meisten Analytiker der rechten

3

http://www.welt.de/print/die_welt/wirtschaft/article13 189 158/

Mit- Esoterik- laesst- sich- reales- Geld- machen.html

http://www.welt.de/print/die\_welt/wirtschaft/art icle1318 9158 /

Mit- Esoterik- laesst- sich- reales- Geld- machen.html

Der Heidelb erger Zukunftsforscher Eike Wenzel b ezi�ert den Umsatz,

der mit Esoterik in Deutschland gemacht wird, auf bis zu 25 Milliarden

Euro im Jahr und schätzt, dass er in zehn Jahren b ei 35 Milliarden

liegen wird. Der österreichische Esoterikkritiker und Sachbuchautor

Roman Schweidlenka schätzt, dass ein Viertel der esoterischen

Gemeinschaften im deutschsprachigen Raum rechtsextremistisch

eingestellt sei. Schweidlenka spricht b ereits von �arischer Esoterik�
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Szene. Sie verwiesen auf einen bisher unb eachteten Nährb o den:

die religiösen Grundlagen rechtsextremer und rassistischer Ideologien .

Auch der Nationalsozialismus sp eiste sich aus einem damals ver-

breiteten Neogermanismus, dessen Anfänge bis in das ausgehende

19. Jahrhundert zurückreichten

4

.

Bei der FIGU werden plump e rassistische Ressentiments mit

dubiosen Verschwörungstheorien zu einem Ideologiebrei vermengt,

der nicht nur an die ideologischen Grundlagen neonazistischer

Organisationen erinnert. Vieles von dem, was dieser Ufologen-

Kult von sich gibt, wird heute in menschenverachtenden Postings

zur aktuellen Flüchtlingskrise verbreitet. So verkündet die FIGU

unter der Rubrik Kampf der Üb erb evölkerung :

Die Flüchtlinge jener Staaten, in denen ethnische Probleme,

Krieg, Mord und Totschlag sowie Verfolgung al ler Art usw. herr-

schen, fal len mehr und mehr in die bessergestel lten Staaten ein

und setzen sich in diesen fest � sehr oft mit Lügen und durch

kriminel le Machenschaften. Sie überfremden mehr und mehr die

bessergestel lten Staaten der Welt, in die sie sehr oft nur auf

il legale Weise einzureisen vermögen. Und die Überfremdung, die

aus al l diesen Flüchtlingen entsteht, bringt neue Probleme mit

sich, die sozialer, wirtschaftlicher, politischer wie auch religiöser

und ethnischer Struktur sind. Das Sozialwesen beginnt langsam

aber sicher zusammenzubrechen, die Lebenserhaltungskosten und

Wohnungsmieten steigen höher und höher, die Wohnungsnot wird

grösser und grösser, und die Flüchtlinge vermischen sich

mit den Einheimischen und löschen langsam aber si-

cher die eigene Linie des einheimischen Volkes aus, in-

dem Mischehen gebildet werden, aus denen wiederum

Mischlings-Nachkommen entstehen, und zwar in einer

Zahl und Masse, die nicht mehr zu verantworten ist . . .

Werden aber massenweise durch die das Land überfrem-

4

so z. B. Friedrich Wilhelm Haack: Wotans Wiederkehr Blut-, Bo den- und

Rasse-Religion;

Claudius Verlag München 1981; ders. Blut-Mythos und Rasse-Religion.

Neugermanische und deutsch-

völkische Religiosität, Münchner Reihe, epv, München 1983 o der Man-

fred Ach / Clemens Pentrop HITLERS 'RELIGION' Pseudoreligi-

öse Elemente im nationalsozialistischen Sprachgebrauch ARW, IRMIN-

EDITION Nr. 3, 6. Au�age München 2001
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denden Flüchtlinge Mischehen gebildet und Mischnach-

kommen gezeugt, dann entsteht in kurzer Zeit ein neues

Mischlingsrassenvolk, durch das das ursprünglich einhei-

mische Volk verdrängt und ausgerottet wird . . . Und al l

diese Flüchtlinge der verschiedensten Gattungen �iehen aus ihren

Heimatländern, um in bessergestel lten Staaten Zu�ucht zu suchen,

wodurch diese unter Überfremdung zu leiden beginnen, mit al l

ihren bösartigen und staatsgefährdenden sowie volksgefährdenden

Folgen

5

.

Das derartig krudes Gedankengut nicht nur in den Hirnen

kurzgeschorener Skins und Neonazis kreist, sondern Vergleichba-

res von Parlamentariern und der Führungseb ene einer sich selbst

demokratisch nennenden Partei � nämlich dem Thüringer AfD-

Fraktionschef Björn Hö cke � ö�entlich geäuÿert werden, muss

b esorgt machen.

Er gibt von sich:

. . . Der Bevölkerungsüberschuss Afrikas beträgt etwa 30 Mil lio-

nen Menschen im Jahr. Solange wir bereit sind, diesen Be-

völkerungsüberschuss aufzunehmen, wird sich am Repro-

duktionsverhalten der Afrikaner nichts ändern . . . Die

Länder Afrikas, sie brauchen die europäische Grenze, um zu einer

ökologisch nachhaltigen Bevölkerungspolitik zu �nden [. . .] In

Afrika herrscht nämlich die sogenannte r-Strategie vor,

die auf eine möglichst hohe Wachstumsrate abzielt. Dort

dominiert der sogenannte Ausbreitungstyp. Und in Europa

verfolgt man überwiegend die K-Strategie, die die Kapazität des

Lebensraums optimal ausnutzen möchte. Hier lebt der Platzhal-

tertyp. Die Evolution hat Afrika und Europa vereinfacht gesagt

zwei unterschied liche Reproduktionsstrategien beschert � sehr gut

nachvol lziehbar für jeden Biologen . . .

6

5

http://www.�gu.org/ch/ueb erb evo elke rung /

kampf- der- ueb erb evo elkerung/kampf- der- ueb erb evo e lkerun g?pa ge=

0, 15

(Seite 16 + 17) (Seite 3-abgerufen 13. 2. 2016)

6

Zitiert nach NZZ-Campus; Stopp en wir lügende Politiker ! Servan

Grüninger 15. 12. 2015 � 08:37 http://campus.nzz.ch/science- blog/

stopp en- wir- luegende- p olitiker (abgerufen 13. 2. 2016)

und https://www.youtub e.com/watch?v=ezTw3ORSqlQ (Asyl Eine p o-
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Bei dieser esoterischen Ufologen-Grupp e und ihrem Guru

Eduard Alb ert (Billy) Meier ist darüb er hinaus ein massiver

Antisemitismus manifestiert. So werden Hebräer als Zigeuner,

Abschaum und Auswurf tituliert, Hitler wird hingegen als ein

Genie angesehen

7

.

Beispielsweise wird in einer Unterhaltung Billys mit Semjase

(einer Kontaktp erson von den Plejaden) gegen Israel gehetzt:

. . . Insbesondere bestätigt sich nun auch, was seit alters her

gesagt wurde, dass das israelische Volk ursprünglich niemals

ein eigentliches Volk war, und sein wird, sondern dass es sich

bei dieser Masse Menschen zu uralten Zeiten einzig und al lein

um eine riesenhafte Gruppe ausgearteter und teils gar verbrecheri-

scher Elemente handelt, die Zeit ihres damaligen Bestehens auf

der Erde nur Unfrieden, Falschheit und Krieg stifteten . . . Her-

vorgegangen aus Ausgestossenen, weil sie sich in keine Ordnung

einfügten und verbrecherisch waren, rotteten sie sich in alter Zeit

zusammen und bildeten das Scheinvolk der Hebräer Hebraons ,

der Zigeuner, die sich grössenwahnsinnig und aus Selbstsucht und

Egoismus ein auserlesenes Volk nannten, das über al len irdischen

Völkern eine hocherhobene und beherrschende Stel lung einnehmen

wol lte, wie dir ja bekannt ist. Du weisst aber auch, dass dieses

Scheinvolk über Jahrtausende sehr lange Zeit hinweg seine Ziele

stets erreichte, jedoch immer nur durch Mord, Brandschatzung,

Freundschaftsverrat und Intrigen usw., worin die Israelis, wie sie

heute genannt werden, wahrliche Meister geworden sind, die nun

sogar unter den Augen der Weltö�entlichkeit und gar unter deren

Beifal l schonungslos und ungehemmt die schlimmsten Verbrechen

begehen dürfen, worin sie, die Urvorfahren der heutigen

Israelis, wahrliche Meister waren . . . Hebraer Hebraon

aber bedeutet �abgestossener oder ausgestossener Abschaum� . . .

8

litische Bestandsaufnahme � Hö cke b eim IfS HD, 720p; ab min. 28:22

bis min. 29.59 (abgerufen 13. 2. 2016)

7

https://www.psiram.com/ge/index.php/FIGU (abgerufen 13. 2. 2016)

8

http://www.futureofmankind.co.uk/Billy\_Meier/gaiaguys/

meierv2p406- 410, v4p55- 58, 98- 101X.htm

(Plejadisch-Plejarische Kontactb erichte, Gespräche, Blo ck 4

Einhundertsechsunddreissgster Kontact Dienstag, 14. Oktob er 1980,
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Esoterischer Antisemitismus und Rassismus sind jedo ch kein

Phänomen der FIGU alleine. Auch b ei einer Neuo�enbarungsb e-

wegung wie dem Universellen Leb en �nden sich zweifelhafte Töne,

die antisemitisches Gedankengut vermuten lassen.

Prüft euch und euer Leben, ob ihr nicht in kleinen und in

groÿen Dingen ähnlich denkt, redet und handelt wie die Juden

der damaligen Zeit. Auf diese Weise werden viele zum Judas. Sie

werden dafür zu tragen haben � wenn nicht mehr in dieser Ein-

verleibung, dann in den Seelenreichen oder in einer der nächsten

Fleischwerdungen; denn was der Mensch sät, das wird er ernten.

Seit nahezu 2000 Jahren ernten die Juden von einer

Fleischwerdung zur anderen, was sie damals und auch

in ihren weiteren Einverleibungen gesät haben � bis sie

ihren Erlöser an- und aufnehmen und das bereuen, was

sie verursacht haben.

9

�Das Reich Gottes auf Erden wird

nicht dort sein, wo die Ichsucht der halsstarrigen Juden

regiert und jener Menschen, die Mich nur dem Wort nach

annehmen.�

10

Rassistisches kann man auch b ei Rudolf Steiner, dem Stammvater

der Anthrop osophie lesen.

Daher ist beim Neger namentlich al les das, was mit dem Körper

und mit dem Sto�wechsel zusammenhängt, lebhaft ausgebildet. Er

hat, wie man sagt, ein starkes Triebleben, Instinktleben. Der Neger

hat also ein starkes Triebleben. Und weil er eigentlich das Sonnige,

Licht und Wärme, da an der Körperober�äche in seiner Haut hat,

23:41 h Seiten 55-58 & 98-101 � Zi�ern 103-105; 368 � Deutscher Text �

Hervorhebungen sind im Original vorhanden) (abgerufen 13. 2. 2016)

9

Gabriele Wittek in: Das ist mein Wort, Universelles Leb en

e. V., 2. Au�age 1993 http://www.das- wort.com/20/de/media/

s007de_text.p df Do cPage 734 (734 von 1102) (abgerufen 21.

09. 2008) und http://www.das- wort.com/deutsch/downloads/

das- ist- mein- wort- - - alpha- undomega- - - gabriele.p df (abgerufen 31.

05. 2010), Seite 734 von 1102 (online aktuell nicht mehr abrufbar)

Hervorhebungen durch den Autor.

10

A. a. O.

http://www.das- wort.com/deutsch/downloads/

das- ist- mein- wort- - - alpha- undomega- - - gabriele.p df (Do c Page 819)

(abgerufen 31. 05. 2010), Seite 819 von 1102 (online aktuell nicht mehr

abrufbar) Hervorhebungen durch den Autor
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geht sein ganzer Sto�wechsel so vor sich, wie wenn in seinem

Innern von der Sonne selber gekocht würde. Daher kommt sein

Triebleben. Im Neger wird da drinnen fortwährend richtig gekocht,

und dasjenige, was dieses Feuer schürt, das ist das Hinterhirn.

Manchmal wirft die Einrichtung des Menschen noch solche Neben-

produkte ab. Das kann man gerade beim Neger sehen. Der Neger

hat nicht nur dieses Kochen in seinem Organismus, sondern er

hat auch noch ein furchtbar schlaues und aufmerksames Auge. Er

guckt schlau und sehr aufmerksam. o der Der Neger ist viel mehr

auf Rennen und auf die äuÿere Bewegung aus, die von den Trieben

beherrscht ist. Der Asiate, der Gelbe, der entwickelt mehr ein

innerliches Traumleben, daher die ganze asiatische Zivilisation

dieses Träumerische hat. Also er ist nicht mehr so in sich bloÿ

lebend, sondern er nimmt schon vom Weltenal l etwas auf. Und

daher kommt es, daÿ die Asiaten so wunderschöne Dichtungen

über das ganze Weltenal l haben. Der Neger hat das nicht. Der

nimmt al les in seinen Sto�wechsel herein und eigentlich verdaut

er nur das Weltenal l. Der Asiate eratmet es sich, hat es in

seiner Blutzirkulation. Daher kann er es auch in Worten von sich

geben.

11

Nach wie vor kann man diese und andere einschlägige Texte im

Internet lesen. So ist Stephan Leb er, der hauptb eru�ich in der

Ausbildung von Waldor�ehrern und im Vorstand des Bundes freier

Waldorfschulen tätig war, davon üb erzeugt dass sich Menschen in

Rassen sortieren lassen:

Dass es verschiedene konstitutionel le Merkmale einerseits zwi-

schen den Rassen gibt, andererseits dann aber auch innerhalb

der einzelnen Rassen, lehrt die schlichte Anschauung , schreibt er

in dem Standardwerk Die Menschenkunde der Waldorfpädagogik

12

.

11

http://anthrowiki.at/Rassen bzw. http://wiki.anthrop osophie.net/

Rassen#Die_7_atlantischen_Rassen (abgerufen 13. 2. 2016)

12

Leb er, Die Menschenkunde der Waldorfpädagogik. Anthrop ologische

Grundlagen der Erziehung des Kindes und Jugendlichen, Stuttgart

1993, S.312 zitiert nach Peter Bierl: Wurzelrassen, Erzengel und

Volksgeister. Die Anthrop osophie Rudolf Steiners und die Waldorfpäd-

agogik = http://www.sektenwatch.de/drupal/sites/default/ �les/�les/

anthrop osohie_wurzelrassen.p df
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Die Beispiele lieÿen sich no ch fortsetzen, dies würde ab er den

Rahmen dieses Beitrages sprengen.

Karma und der Holo caust

Besonders p er�de sind Versuche mittels karmischer Deutung des

Holo caust den Opfern eine Allein- o der Mitschuld zu geb en.

So stöÿt der Besucher auf der Seite http://www.esoterikmesse.

de/ der ESO-Team Messe- und Kongreÿ GmbH aus München,

die entsprechende Messen bundesweit veranstaltet, unter dem

Lexikoneintrag Karma auf üble Thesen zum Thema Holo caust.

In einer �Unterhaltung� zwischen einem Devanando und Jesus

erläutert letzterer angeblich die Zusammenhänge zwischen Karma

und Judenvernichtung:

Devanando: Wenn die Spanier die Azteken abschlachten, die

Nordamerikaner die Indianer, Hitler und die Nazis die Ju-

den, Stalin und die Kommunisten die Systemgegner, die

Türken die Armenier oder die Inquisition die Einwohner

einer ganzen Stadt mit Katharern, um nur wenige Beispiele

zu geben, dann macht es den Menschen Schwierig-

keiten, hier die Gerechtigkeit des Karmagesetzes zu

erkennen

. . .

Jesus: Trotzdem bitte ich euch, die Augen nicht aus Angst, Hass

oder Überheblichkeit zu verschlieÿen. Was in diesen und

ähnlichen Fäl len geschehen ist, sol ltet ihr auf keinen Fal l

verharmlosen. Es kommt aber auch nicht auf die absoluten

Zahlen an. Und es besteht überhaupt kein Grund,

warum das Karmagesetz hier nicht greifen sol lte.

. . .

Jesus: Ja, aber auch die Gruppe darf nicht übersehen werden.

Ein bekannter Jude und Autor zweier Bücher, die sich unter

anderem mit dem Holocaust befassen, Rabbi Yonassan Gers-

hom, lehrt, dass es so etwas wie eine �jüdische Seele�
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gibt; d. h. Seelen von Juden inkarnieren meistens

wieder als Juden . Er betreut Menschen, die in ihrem

früheren Leben in einem der Konzentrationslager der Nazis

umkamen. Er ist unter anderem Reinkarnationstherapeut.

Die Gruppe als Ganzes hat somit ein Karma , das sich

jedoch nicht bei al len Mitgliedern gleichermaÿen auswirkt.

Deswegen sind auch immer eine bestimmte Anzahl gar nicht

dabei, andere nur Zuschauer.

Wenn nun die Gruppe ein schweres Schicksal erleidet,

dann nicht deshalb, weil hier Bösewichter ëin ganzes Vol-

kÿerstören wol len, sondern weil dieses Vernichtungser-

lebnis durch frühere Taten im Namen der Gruppe heraus-

gefordert wird. Wir wol len hier nicht spekulieren, welche Taten

das waren � es würde nur Proteste auslösen und das Verständnis

der subtilen Zusammenhänge behindern.

13

Dies ist an Zynismus kaum mehr zu üb erbieten. Hinter Devanando

verbirgt sich Dr. Ottfried Weise und seine Organisation TABULA

SMARAGDINA, die Bewusstseinserweiterung und-entfaltung ver-

spricht.

Auch krude Verschwörungstheorien tri�t man hier an, so b ei-

spielsweise auf der Seite von gallactic channelings eine

. . . informel le internationale Gruppe von Übersetzern. Wir über-

setzen Channelings, Interviews und andere Zeitdokumente, die

Licht in diese Welt bringen, d. h. das spirituel le Bewusstsein der

Ö�entlichkeit anheben.

11. Eine der Wahrheiten, die dann o�enbar werden ist, dass

der Zionismus, der aus dunklen Absichten heraus zu

einem Synonym mit dem Judentum gemacht wurde, in

Wahrheit eine kriegerische politische Bewegung innerhalb

der Il luminati ist , und dass seit über sechzig Jahren sein Ziel

ist, einen Kon�ikt und eine Instabilität im ganzen mittleren Osten

zu bilden. Zionisten, die einen groÿen Ein�uss auf die Regierun-

gen und die Streitkräfte der Groÿmächte ausüben, repräsentieren

13

http://esoterikmesse.de/esoterikmesse/cms/58.51.Lexikoneintrag+

%5C%22Karma%5C%22.html

(abgerufen 13. 2. 2016) Hervorhebungen durch den Autor
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NICHT die jüdische Bevölkerung Israels oder sonst wo auf der

Welt. Und wie al le Fraktionen der Il luminati, hatten sie

sich dem Ziel der globalen Herrschaft durch die Kabale

verschrieben.

12. Obwohl die Semiten verschiedener nationaler und religiöser

Herkunft sind, waren die Zionisten darin erfolgreich, viele

davon zu überzeugen dass � Antisemitismus � das negative

Vorurteil gegenüber den Juden ist und bedeutet, gegen das

Selbstverteidigungs-Recht Israels vor � seinen Feinden � zu

sein. Durch diese krasse Verzerrung der Tatsachen, konnten

sie sich nicht nur ein weltweites Wohlwol len sichern, sondern

auch massive �nanziel le Unterstützungen von seinen Al liierten

erhalten, insbesondere von den Vereinigten Staaten , was alles

dab ei half, die groÿen Gewinne der Illuminati aus ihrer

industriell-militärischen-Maschinerie zu steigern

14

.

Ähnlich lässt sich auch Francis Kaderli alias Gaurahari auf seiner

ersten deutschsprachigen Bahkti Yoga Seite aus. Kaderli ist ehema-

liger Anhänger der ISCON (Hare-Krishna-Bewegung), von der er

sich im Rahmen der Auseinandersetzung innerhalb der Grupp e

Mitte der 80er Jahre trennte. Für ihn heiÿt

�Jude zu sein� ist nicht im geringsten damit gleichzusetzen,

�schlechtes Karma� zu haben, wenngleich eine Vielzahl von

Lebewesen zu einem bestimmten Zeitpunkt in ihrer Ver-

körperung als Jude eine Rückwirkung aus vergangenem

Tun zugefal len ist, die sich historisch betrachtet als �Ho-

locaust� präsentiert . . . Doch unabhängig von solch grossen

geschichtsträchtigen Ereignissen, geniessen oder erleiden al le Le-

bewesen � überal l und zu jeder Zeit � die Folgen ihres eigenen

Tuns. Dies entspricht dem eigentlichen Verständnis des Karma-

Gesetzes. Es mag vorkommen, dass von höherer Seite her,

bestimmte Seelen mit ähnlichem Karma so zusammenge-

führt werden, dass ein Ereignis wie der Holocaust statt-

�nden kann , um die Menschen etwas aufzurütteln, um sie auf

festgefahrene Ungerechtigkeiten unausweichlich hinzuweisen. Das

14

http://galacticchannelings.com/deutsch/matthew01- 03- 12.ht ml (abge-

rufen 13. 2. 2016) Hervorhebungen durch den Autor
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hat aber nie etwas mit der Rasse oder der Religionszugehörigkeit

zu tun . . . Die Nazis waren in dem Sinne Erfül lungs-

gehilfen, als sich durch sie das Karma ausgewirkt hat,

das von Gott (als innerer Lenker) nur �zugeführt�, jedoch nicht

�verursacht� worden war . . .

15

Dies ist für ihn auch der Grund den wegen Volksverhetzung

verurteilten Trutz Hardo zu verteidigen, der Konzentrationslager

schon mal als Schulen der Demut b ezeichnet, wo derjenige der in

früheren Leben arrogant, hochfahrend war und sich etwas Besse-

res als andere dünkte . . . durch diese harte Unterjochungsschule

Gelegenheit gegeben, jene karmischen Vergehen gemäÿ seinen in-

dividuel len Voraussetzungen wieder auszugleichen

16

.

Auch Anhänger des Buddhismus, wie der Zen-Buddhist David

Loy (nach Aussagen der Homepage buddhanetz.org einer der

pro�liertesten buddhistischen Denker aus den USA und heute

Universitätsdozent in Japan versteigen sich zu abstrusen Thesen:

Ich wil l keinen von diesen Übeltätern verteidigen, sondern ihre

Absichten erklären. Wie hat das Problem mit den Juden

ausgesehen, das eine �End lösung� erforderlich machte ?

Die Erde konnte für die �arische Rasse� nur gereinigt

werden, indem man die Juden, die �unreinen Schäd lin-

ge�, auslöschte. Stalin musste die Kulaken beseitigen, um seine

ideale Gesel lschaft von Kol lektivbauern zu verwirklichen. Beide

versuchten, diese Welt zu vervol lkommnen, indem sie ihre Unrein-

heiten entfernten. Die Welt kann nur gut gemacht werden, indem

man ihre schlechten Elemente zerstört. Doch paradoxerweise war

einer der Hauptgründe für das Böse in dieser Welt immer der

menschliche Versuch, das Böse auszurotten

17

.

15

www.bhakti- yoga.ch/FAQ/Karma/index.html (abgerufen 13. 2. 2016)

Hervorhebungen durch den Autor

16

Trutz Hardo: Jedem das Seine, zitiert nach Roman Schweidlenka Rechte

Energie in esoterischem Zeitgeist verö�entlicht unter

http://www.sektenwatch.de/drupal/sites/default/�les/� les/2003 .p df

(Tagungsb ericht der Elterninitiative/ADK 2003)

17

http://www.buddhanetz.org/texte/kr ieg.htm (abgerufen 13. 2. 2016)

Hervorhebungen durch den Autor

151



Loy kann seine Ansichten ungehindert üb er eine Seite �Enga-

gierter Buddhismus� verbreiten, die angab egemäÿ über den welt-

weiten sozial, humanitär, gewaltfrei und ökologisch engagierten

Buddhismus informieren will. Die Betreib er der Seite müssen sich

fragen lassen, wie sie Loys Ansichten mit ihren ansonsten hehren

Zielen vereinbaren wollen.

Verschwörungstheorien feiern fröhliche Urständ

Ein weiterer b esorgniserregender Bereich sind krude Verschwö-

rungstheorien aller Art, die üb er das Netz verbreitet werden und

immer mehr ausufern.

Seit Jahrzehnten ist damit die rechte Politsekte EAP / Bürger-

rechtsb ewegung Solidarität unterwegs. Sie fabulierte schon 2001

ob Israelische Spione in Putsch vom 11. September verwickelt ?

seien

18

Es liege o�en zutage wie der israelische Ministerpräsi-

dent und das israelische Militär systematisch auf diesen Krieg

hinarbeiten, der zugleich den �Zusammenpral l der Zivilisationen�

auslösen würde. No ch abstruser sind Theorien Kennedy-Mord ging

von England aus , den die EAP schon 1994 verbreitete

19

. Nimmt

man von den wirren Thesen von Lyndon LaRouche und seiner

Ehefrau Helga kaum Notiz, so ist dies in b ei anderen Akteuren

jedo ch nicht der Fall.

Das entsprechende Wiki Metap edia, das sich selbst als al-

ternative Enzyklopädie vorrangig für Kultur, Philosophie, Wis-

senschaft, Politik und Geschichte b ezeichnet, bietet Verschwö-

rungsideologien aller Art eine Plattform

20

Allein üb er 58.000

deutsche Artikel und 194.000 Artikel in anderen Sprachen b ehan-

deln entsprechende Themen. Unter dem Begri� Neu Weltordnung

werden Erläuterungen üb er Die Agenda der NWO-Verbrecher-Elite

o der Adolf Hitler als Üb erwinder der �Neuen Weltordnung� geb oten.

Filmb eiträge mit Hitler Reden o der vom Regentre� 2013 üb er 100

Jahre Federal Reserve � Der Weg in die NWO-Diktatur , Die Neue

18

http://www.solidaritaet.com/neuesol/2001/51/amerika.htm(abgerufen

14. 2. 2016)

19

http://www.solidaritaet.com/neuesol/aktuelle/krise/kennedy.htm (ab-

gerufen 14. 2. 2016)

20

http://de.metap edia.org/wiki/Hauptseite (abgerufen 14. 2. 2016)
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Weltordnung � Rothschilds Illuminati o der Die geheime Weltregie-

rung � Bester Vortrag aller Zeiten ergänzen den entsprechenden

Eintrag

21

. Ho chprofessionell aufgemacht strahlt die Seite auf den

ersten Blick auf den unvoreingenommenen Betrachter eine gewisse

Seriosität aus. Ein Umstand, der im Netz b ei derartigen Seiten

zunehmend zu b eobachten ist. Weg von Buchstab enwüsten und

mit dem Setzkasten zusammengeschusterten Homepages hin zu

professionell aufgemachten Seiten, die kommerziellen Angeb oten

etablierter Medien in nichts nachstehen.

Eine b esonders widerwärtige Form von medizinischen Ver-

schwörungstheorien verbreitet Ryke Geerd Hamer und seine �Ger-

manische Neue Medizin� im Netz. AIDS, Chemotherapie und die

Implantation eines angeblichen To deschips würden von den Juden

genutzt, um die nichtjüdische Bevölkerung zu dezimieren

22

.

Interview zwischen Dr. Hamer und Helmut Pilhar

23

Pilhar: Geerd, Du hast mit Deinem letzten Brief die Vermu-

tung ausgedrückt, dass die �ächendeckende Impferei nicht

dazu da ist, eine harmlose Sommergrippe zu bekämpfen,

genannt �Schweinegrippe�, sondern dass eigentlich eine �ä-

chendeckende Chipeinp�anzung der Bevölkerung ge-

plant ist.

Hamer: Ja, Helmut, die ganze Sache ist so unglaublich, mit wel-

cher Gewalt man eine Zwangsimpfung gegen eine lächerliche

Sommergrippe durchdrücken wil l, dass man sich nur an den

Kopf fasst . . .

Pilhar: Wenn jeder Mensch gechipt wäre, dann wäre die abso-

lute Weltherrschaft für eine religiöse Gruppe augen-

21

http://de.metap edia.org/wiki/Neue\_Weltordnung

(abgerufen 14.2.2016)

22

http://drrykegeerdhamer.com/de/index.php?op tion=co m\_content \

&task=view\&id=304\&Itemid=61v (abgerufen 14. 2. 2016)

23

Anm. d. Verfassers: Pilhar ist der Vater des Mädchens Olivia, dass

durch die Nichtb ehandlung ihrer Krebserkrankung fast umgekommen

wäre, trotzdem ist er einer der führenden Propagandisten Hamers.
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blicklich instal liert und mit dem Todeschip de�nitiv

bzw. endgültig .

Hamer: Genauso ist es auch. Jeden Kritiker des Weltherr-

schaftssystems kann man innerhalb einer Stunde

mit dem Todeschip ausknipsen. Mit Chemo und Mor-

phium hat man in den letzten 28 Jahren seit dem Boykott

gegen die Germanische Neue Medizin 2,5 Mil liarden Men-

schen auf dieser Erde umgebracht. Mit dem Todeschip geht

das natürlich viel, viel schnel ler. Nicht nur, dass man die

Menschen unau�äl lig umbringen kann, so daÿ ein natürli-

cher Tod vorgetäuscht wird (Herzinfarkt, Hitzschlag, Schlag-

anfal l, etc.), sondern man kann auch künstlich Epidemien

vortäuschen, wie man das ja jetzt schon mit viel geringeren

Zahlen machen kann: In Mexiko sind 3 Schweine verendet

und angeblich ein Kind an Schweinegrippe gestorben. Dar-

aus hat man eine weltweite Pandemie erlogen . . .

Pilhar: Stel len wir uns einmal vor, al le Menschen der Welt

tragen zwangsweise den Todeschip in sich. Dann ist ja

keiner einen einzigen Tag seines Lebens sicher. Und wer

entscheidet dann über Tod und Leben ? Der Mossad,

oder das Synhedrium der B'nai B'rith ? Ich verstehe

nicht, dass die Menschen zu schlafen scheinen und dass die

sich sonst so kritisch gerierenden Zeitschriften, Fernsehen,

Internetplattformen . . . darüber gar nichts wissen wol len

oder so tun als ob ihnen das völ lig fern läge.

Hamer: War es nicht mit der GNM genauso ? . . . Man �ndet

auch keine einzige jüdische Chemoleiche .

Pilhar: Ja, das ist wirklich sehr seltsam. Aber wenn man das Sy-

stem begri�en hat, dann versteht man das sehr gut. Das ist

eine riesige weltweite Bevölkerungsdezimierungsak-

tion, kriminel lster Art, bei der am Ende nur die An-

gehörigen einer bestimmten Religionsgemeinschaft

überleben sol len.
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und an anderer Stelle

24

nachzulesen:

. . .

Dr. Hamer: Ja, Helmut, das habe ich ja von Anfang an ver-

mutet, daÿ al les ein riesiger talmudischer Betrug

ist. Und vor 20 Jahren (1989) hat man auch schon eine

Schweinegrippe-Epidemie konstruieren wol len und dabei da-

mals sogar o�en zugegeben, daÿ man damit mit Hilfe

von Chips die Menschheit dirigieren (und dezimie-

ren ?) wol le.

. . .

Dr. Hamer: Ob den Leuten nicht irgendwann mal was auf-

geht ? Chemo � mit 98%iger Mortalität, nur für Nichtjuden.

Fast al le Juden überleben Krebs (amtliche Statistik) zu

96,1%, haben also ohne Chemo und Morphium nur eine

3,9%ige Mortalität.

Aids � AZT auch nur für Nichtjuden. Aids war ebenso

ein einziger talmudischer Betrug: Al lergietest gegen

männliches Smegma = Gleit�üssigkeit der Vorhaut.

Schweinegrippe(-Todes-Chip) � ebenfal ls für Nichtjuden.

Und obwohl die Grippe sooo gefährlich ist, verzichten die

Juden auf die (Todes-Chip)-Grippe-Impfung.

Ing. Pilhar: Ja, klarer geht es jetzt nicht mehr, al les ist Betrug

. . . um nach Talmud die Nichtjuden auszurotten,

damit der Messias kommen kann.

Dr. Hamer: Nicht zu begreifen, wie ahnungslos und naiv un-

sere blauäugigen Deutschen auf die jüdische Propaganda

hereinfal len. Und genauso, wie die Juden die Che-

mo propagiert haben (für Nichtjuden, versteht sich)

24

http://drrykegeerdhamer.com/de/index.php?op tion=co m_

content&task=view&id=327&Itemid=61 (abgerufen 14.2.2016)

Eine detaillierte Darstellung der GNM ist b ei: Alma Fathi, M.A. Die

ideologischen Hintergründe der Germanischen Neuen Medizin

http://www.sektenwatch.de/drupal/sites/default/�les/� les/gnm.p df
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sie aber selbst nicht nehmen, oder bei Aids natür-

lich kein AZT nehmen würden, so lassen die sich

auch keine (Todes-Chip)-Schweinegrippe-Injektion

verpassen. Das ist al les so abartig, daÿ unsere braven

Gutdenkmenschen das einfach nicht glauben können, zumal

Bildzeitung und Fernsehen doch von morgens bis abends

predigen, wie wichtig die Impfung ist.

Nun könnte man dies ja als Spintisieren eines alten verb ohrten

Mannes abtun. Do ch zum einen erhält Hamer Schützenhilfe aus

der Ecke von Alternativmedizinern, wie b eispielsweise Rüdiger

Dahlke

25

zum anderen hat sie nach eigenen Angab en in Deutsch-

land schon üb er 100.000 Anhänger

26

.

Querdenken-tv heiÿt eine andere Seite, die von Michael Friedrich

Vogt, einem Medien- und Kommunikationswissenschaftler für die

rechte Szene b etrieb en wird. Ende Januar 2016 schwadroniert

er üb er Globalisierung durch Kriege ? Globalisierer & Hoch�nanz

auf dem Weg zur Weltregierung

27

. Interessant sind seine Werb e-

partner, hier tre�en sich neb en einschlägigen esoterischen und

alternativmedizinischen Angeb oten auch die Kent Dep esche des

Scientologen Michael Hinz alias Michel Kent

28

, der in seiner

Publikation vice versa wieder für Vogts querdenken- tv wirbt.

Werbung dort auch für Impfgegner Michael Leitner und seinen

Film Wir impfen nicht o der Hans Tolzin, der als Impfgegner,

AIDS-Leugner, Ritalingegner und Unterstützer von Hamers GNM

b ekannt geworden ist

29

.

25

http://www.neue- medizin.net/dahlke- comed.html und

http://www.heilpraktikergesetz.de/dalke- hamer.html

(abgerufen 14. 2. 2016)

26

Das wirre Weltbild der Germanischen Neuen Medizin � Panorama 3 ndr;

https://www.youtub e.com/watch?v=P8kAMjGh90w Verö�entlicht am

17. 04. 2015 (abgerufen 14. 2. 2016)

27

http://quer-denken.tv/index.php/mfv-tv/2065-globalisierung-durch-

kriege-globalisierer-ho ch�nanz-auf-dem-weg-

zur-weltregierung (abgerufen 14.2.2016)

28

https://www.psiram.com/ge/index.php/Kent- Dep esche und

http://www.agpf.de/Archiv/Kent- Dep esche.htm (abgerufen 14. 2. 2016)

29

http://www.sabinehinz.de/p df/Leseprob e- 500.p df ,

https://www.psiram.com/ge/index.php/Hans\_Tolzin\#cite\_note- 2
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Querdenken- tv wirbt für das Elixier-Magazin für die neue Zeit

nach eigenen Angab en eine Plattform für vielfältige, ganzheitlich

orientierte Wege, durch die wir Menschen unsere Lebensfreude,

innere Stabilität, Selbstbestimmung, Selbsterkenntnis und über-

persönliche Liebe erkennen, stärken und zum Ausdruck bringen

können . Dort als Tipp wiederum die Werbung für querdenken- tv

30

Ein weiterer Werb epartner ist Compact von Jürgen Elsässer, eige-

nen Angab en zufolge ein Magazin für Souveränität , das Mut zur

Wahrheit verspricht.

Matrix-Power-Quantenheilung wiederum hat sich der 13 Strang

DNS-Aktivierung verschrieben , die Schöpferkraft statt Ohnmacht

zustande bringen soll. Ö�net man deren Seite erscheint neb en

einem Interview mit Jo e Conrad, der wiederum in einem wahren

Horrorszenario eine Verschwörung b eschreibt hinter der wie üblich

Il luminati, Bilderberger, Vatikan, Zionisten, CIA, Rothschilds,

CFR, NSA, Trilaterale Kommission, JASON Society, Skul l &

Bones etc. stecken sollen. Al le Völker sol len durch Hunger, Krieg,

Entbehrungen, Hass, Neid und Seuchen zermürbt werden, so dass

sie irgendwann eine Lösung der Probleme durch die Il lumina-

ten regelrecht herbei betteln würden. (. . .) Der Glaube an einen

Gott sol l ihnen durch Entsittlichung genommen werden. (. . .)

Die Jugend sol l durch eine Erziehung nach falschen Grundsätzen

verdummt, verführt und verdorben werden. So sol l erreicht

werden, dass die verzweifelten Staaten mit Freude eine

gemeinsame Regierung für die gesamte Welt annehmen

werden, ohne zu wissen, dass damit die Il luminati die

Weltherrschaft bekommen. Wenn sich ein Staat widersetzt,

müssen die Nachbarstaaten zum Krieg gegen ihn angestachelt

werden

31

.

und

http://web.archive.org/web/20041205 0313 10/ htt p://f24.par simony.net/

forum60117/index.htm (abgerufen 14. 2. 2016)

30

http://www.elexier-magazin.de/%C3%BCb er-uns/

(abgerufen 14. 2. 2016)

31

Jo e Conrad, Entwirrungen, Seite 67 zitiert nach Rainer Fromm, Rechts-

radikalismus in der Esoterik: Verschwörungswahn zwischen grauen Män-

nern, alten Ufos und der schwarzen Sonne. = http://www.sektenwatch.

de/drupal/sites/default/�les/�les/verschwo erung stheo rien.p df
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Auch in querdenken-tv kommt Conrad zu Wort und darf

sich üb er Mind control als Vol lendung des Faschismus; der ge-

heime Zugri� auf unsere Gehirne und unser Denken auslassen

32

.

Natürlich dürfen dort und an anderer Stelle Chemtrails nicht

fehlen, die aus der Verschwörungstheorie-Ecke herausgekommen

sein sol len

33

; und auch die Neue Germanische Medizin (GNM)

von Ryke Geerd Hamer eb enso wie Jim Humbles MMS (Miracle-

Mineral-Supplement)

34

. Wer nun glaubt Vogt b etreib e einen rand-

ständigen Nischensender, wird eines Besseren b elehrt, wenn man

den Aussagen Glaub en schenken darf, dass sein Sender Internet

zwischenzeitlich üb er 90 Millionen Hits im Monatsdurchschnitt

hat. Auch wenn diese Zahlen durch nichts nachgewiesen sind, al-

leine der entsprechende youtub e-Kanal verzeichnet seit Septemb er

2013 knapp 9,5 Mio. Aufrufe und hat üb er 38.000 Ab onnenten.

Abgerundet wird das Bild durch Tatsache, dass Vogt und

Elsässer b ei Ivo Saseks Anti-Zensur-Konferenz 2015 auftraten

35

.

Dort schwadronierte er üb er Destabilisierung mittels der Migra-

tionswa�e � Hintergründe, Drahtzieher & die eigentlichen Pläne

während sich Elsässer üb er Die Flut � so wird Deutschland abge-

scha�t auslieÿ.

Sasek ist Führer der �Organischen Christus-Generation�, einer

ursprünglich fundamentalistischen Sekte, die sich hin zu einem

Sammelb ecken für esoterische Verschwörungstheoretiker mit an-

tisemitischem Einschlag entwickelt hat. Sie ist ein mittlerweile

konzernartig ausgebautes religiöses Familienunternehmen mit ex-

klusivem Anspruch und internationaler Anhängerschaft

36

. Neb en

32

http://quer- denken.tv/index.php/mfv- tv/

1634- der- geheime- zugri�- auf- unsere- gehirne- und- unser- denke n

(abgerufen 14. 2. 2016)

33

http://quer-denken.tv/index.php/1450 -chemtrails-kommen-aus-der-

verschwo erungstheorie-ecke (abgerufen 14. 2. 2016)

34

Die seelischen Ursachen der Krankheiten � Fallb eispiele aus der Neuen

Medizin

http://quer- denken.tv/index.php/mfv- tv/

554- fallb eispiele- aus- der- neuen- medizin

und https://www.youtub e.com/watch?v=- 4dtF1nq3dQ

(abgerufen 14. 2. 2016)

35

http://www.anti- zensur.info/azk12/

36

Pöhlmann/Jahn: Handbuch Weltanschauungen, Religiöse Gemeinschaf-

ten, Freikirchen, Seite 378, 1. Au�age 2015, Gütersloher Verlagshaus
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Stammgast Vogt, waren dort u. a. auch schon Vertreter von Ha-

mers GNM, Hans Tolzin, der führende Scientologe (Präsident der

Scientology in der Schweiz) Jürgen Stettler

37

o der die Holo caust-

Leugnerin Sylvia Stolz zu Gast, die juristische Schriften schon

einmal mit Heil Hitler unterschrieb und mit Horst Mahler liiert

war, den sie auch vor Gericht verteidigte

38

. Gegen Sasek und

Stolz wurde Strafanzeige erstattet und zwischenzeitlich scheint

ihm Stolz Auftritt wohl so p einlich zu sein, dass er sie entgegen

sonstiger Praxis von der Liste der Konferenz-Referenten entfernte.

Üb er seine Publikation Stimme und Gegenstimme verbreitet

Sasek Verschwörungstheorien zum Attentat im Januar 2015 in

Paris auf Charly Heb do. Terroranschlag auf Charly Hebdo in Paris

� eine Operation unter falscher Flagge ?

39

Der Blick auf das braun-esoterische-verschwörungsideologische

Netzwerk wäre unvollständig ohne einen Blick auf secret- tv . Vogt

war dort von 2006 � 2009 Mitarb eiter, eb enso wie Jo e Conrad,

der den Sender 2009 verlassen musste. Gemeinsam gründeten

sie das Pro jekt Aufbruch Gold-Rot-Schwarz , das im Umfeld der

�reichsdeutschen Szene� angesiedelt war

40

. Auch dort Verschwö-

rungstheorien (z. B. 9/11) o der Beiträge gegen das Impfen (z. B.

Krank durch Impfen) o der die Germanische Neue Medizin

41

.

37

http://www.anti- zensur.info/azk5/scientology (abgerufen 14. 2. 2016)

38

http://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/standar d/

Der- grosse- Auftritt- der- Holo caustLeugnerin- /story/1 3425 297 und

http://www.spiegel.de/panorama/justiz/volksverhetzung-vor-ger icht -

fraeulein-stolz-und-der-hitlergruss-a-623827.html

(abgerufen 14. 2. 2016)

39

http://s- und- g.info/b o oks/sug jahrbuch\_2015/sug- jahrbuch2 015.

html\#15/z Seite 13 (abgerufen 14. 2. 2016)

40

https://www.psiram.com/ge/index.php/Jo\_Conrad und https://www.

psiram.com/ge/index.php/Michael\_Vogt (abgerufen 14. 2. 2016)

41

http://www.secret.tv/artikel3545172/Neue \_Medizin (abgerufen 14. 2.

2016)
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Sasek hat selbst einen Fernsehsender klagemauer.tv gegrün-

det

42

. Dort verbreitet er in professionell aufgemachten �Nachrich-

tensendungen� Verschwörungstheorien aller Art.

Organhandel als Entschädigung für den Holo caust ? titelt eine

Sendung. Israel an der Spitze des weltweiten Organhandels. Seine

Tentakel reichen über die ganze Welt. Zum einen ist es die Gier,

sagt sie; das andere Motiv mag etwas b efremdlich erscheinen:

Rache, Entschädigung � Wiedergutmachung für den Holocaust.

werden dort angebliche Zitate der amerikanischen Antrop ologin

�Nancy Schep er-Hughes� verbreitet

43

. Als Quelle wird das Maga-

zin Zeitenschrift angegeb en, die wiederum selbst Verschwörungs-

theorien aller Art verbreitet (z. B. Illuminati: Ein Blick hinter die

Kulissen, Weltherrschaft: Die Ziele der Illuminati, Illuminati: Was

kann ich dagegen tun ? Weltverschwörung: Findet sie statt ? Und

falls ja, wie ?, Mit Killerviren gegen die Üb erb evölkerung, Globale

Drahtzieher: Komitee der 300, Flüchtlingskrise: Migrationswa�e

gegen Europa ? Himmelsakupunktur gegen Chemtrails und Dür-

ren usw. usw.)

44

. Sich selbst b ezeichnet man als Magazin für mehr

Qualität und Wahrheit im Leb en und als einen Kompass in b ewegten

Zeiten

45

.

In einem Jahresrückblick 2015 � die gröÿten Lügen zusammenge-

fasst wird auch hier die These vertreten, der Anschlag auf Charly

Heb do sei gar kein Werk von Terroristen, sondern viele Indizien

42

http://www.klagemauer.tv/index.php?a=showp ortal\&keywor d=

medien\&id=7437. �Auch wir von Klagemauer.TV werden nicht

verschont. Seit vielen Jahren wird Ivo Sasek, Gründer von

Klagemauer.TV und der Anti-Zensur-Koalition � kurz AZK � in

aller Ö�entlichkeit als �Prügelguru�, �gefährlicher Fundamentalist� o der

�übler Sektenb oss� diskreditiert.� (abgerufen 15. 2. 2016)

43

http://www.klagemauer.tv/index.php?a=showp ortal\&keywor d=

ideologie\&id=620 (abgerufen 15. 2. 2016)

44

https://www.zeitenschrift.com/thema/p olitik- gesellschaft/

ueb erwachung- verschwo erung- logen\ #.VsJBtObGGc Iund

https://www.zeitenschrift.com/thema/p olitik- gesellschaft/

ueb erwachung- verschwo erung- logen/ neu e- weltor dnun g\#.

VsJCqubGGcJ (abgerufen 15. 2. 2016)

45

https://www.zeitenschrift.com/heft/zeitenschrift- 85\#.

VsOW4- bGGcI(abgerufen 16 . 2. 2016)
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deuteten auf eine Operation unter falscher Flagge und eine Lüge

hin

46

.

58 Kriegserklärungen gegen alleinschuldiges Deutschland ? fragt

ein anderer Sendeb eitrag und stellt die abstruse Theorien auf:

Tatsächlich marschierte Deutschland am 1. September 1939 in

Polen ein, aber warum eigentlich ? Deutschland schrie zu seiner

Verteidigung schon damals in al le Welt hinaus: �uns bleibt gar

keine andere Wahl, wir müssen unseren deutschen Volksgenossen

in Polen schützend zu Hilfe kommen und sie erretten, weil man

dort bereits fünfzigtausend Deutsche in Konzentrationslager ver-

schleppt und über 3.800 ermordet hat !� Doch dieser Schrei deut-

scher Notwehr und Selbstverteidigung verhal lte im Orbis gleich

geschalteter Leitmedien. Oder verhal lte er womöglich in einem

bereits vorgezeichneten Bild historischer Meinungsmacher ?

Es kommt no ch schlimmer:

. . . 2. Weltkrieg 1939 � 1945

58 Kriegserklärungen gegen Deutschland:

1. 24. März 1933 �Die Juden erklären Deutsch-

land den Krieg� (In der englischen Zeitung Daily

Express : �Judea declares war on Germany�) �

Dies war die erste von insgesamt drei jüdischen

Kriegserklärungen, die sich ganz o�ensichtlich

nicht gegen irgendwelche Nazis, sondern gegen

ganz Deutschland richteten. Diese Vorgeschichte

wird in ö�entlichen Historien fast ausnahmslos

ausgeblendet und zensiert.

2. 1. September 1939 � Polen erklärt Deutschland

den Krieg

47

.

�klagemauer.tv�

�klagemauer.tv � wiederum ist nach eigenen Angab en TV-Vorbild

für einen sp eziellen Jugendsender jugend-tv einem angeblichen

46

http://www.klagemauer.tv/index.php?a=showp ortal\&keyword =

medien\&id=7437 (abgerufen 15. 2. 2016)

47

http://www.klagemauer.tv/index.php?a=showp ortal\&keyword =

terror\&id=4916 (abgerufen 15.2.2016)
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�Freizeitpro jekt� junger Menschen. Wir sind eine Gruppe Jugend-

licher aus verschiedensten Hintergründen und Ländern. Recher-

chiert, verfasst, moderiert, produziert und auch online gestel lt

werden die Beiträge ausschlieÿlich von uns freiwil ligen, aktiven

Teenagern. Auch die jüngeren Kinder die hier teilweise moderie-

ren, wol len das aus ganz eigenem Antrieb tun. Wir versuchen

dann mit ihnen eine altersgerechte Sendung zu gestalten

48

Auch

dieser Sender wird Saseks Umfeld zugerechnet, was dieser leugnet,

seltsamerweise sind seine Kinder dort jedo ch als Mo deratoren

aktiv. Auch dort wurde üb elste Hetze b etrieb en. Analog dem

selbstgewählten Vorbild klagemauer tv mit nahezu den gleichen

Themen (Polen hab e den Weltkrieg provoziert, Organhandel als

Israels Rache für den Holo caust usw. usw.) b erichtet u. a. der

�Deutsche Konsumentenbund�

49

. Die einschlägigen Videos wur-

den zwischenzeitlich nach einer Buÿgeldandrohung auf dem Ju-

gendkanal jedo ch gelöscht

50

.

Auch hier gilt: Kein randständiges Nischenangeb ot, sondern.

49.000 Besucher monatlich für klagemauer.tv, davon 81% aus

Deutschland

51

. Der youtub e Kanal verfügt üb er 19.000 Ab onnen-

ten und 4,5 Mio. Aufrufe seit 2012. �Jugend-tv.net� verzeichnet

mit knapp 2.300 Ab onnenten fast 500.000 Aufrufe.

Die Beispiele lieÿen sich b eliebig fortsetzen. Was macht sie

nun so gefährlich ? Auf diesem Wege werden menschenverachtende

Ideologien und Ideenkonstrukte gesellschaftsfähig gemacht, da

ihre Protagonisten im Gegensatz zu NPD, DVU und anderen

Neonazis nicht primitiv wie tumb e Toren auftreten, sondern ihre

Thesen in ein intellektuelles Gewand und eine hö chst professio-

nelle Aufmachung hüllen. Derartige Gruppierungen und Autoren

machen sich die Ängste der Menschen und deren O�enheit für

48

jugend- tv.net/index.php?a=showinitial\# (abgerufen 15. 2. 2016)

49

http://www.konsumentenbund.de/blog/konsumentenbund/66 615 2776 .

jugend- tvnet- kein- kinderkram.html (abgerufen 15. 2. 2016)

interessant auch der Beitrag von jarow in seinem youtub e-

Kanal Sekte missbraucht Kinder für Youtub e-Propaganda ? unter

https://www.youtub e.com/watch?v=McgdVccLUBw (abgerufen 15. 2.

2016)

50

http://www.jugend- tv.net/?a=showp ortal\&keywor d=sept emb er201 4\

&id=693 (abgerufen 15.2.2016)

51

http://urlmetriken.ch/www.klagemauer.tv (abgerufen 16.2.2016)
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alternative Leb ensentwürfe, eb enso wie die Sehnsucht nach Ge-

heimnisvollem zunutze und bieten einfache Welterklärungsmuster

in einer immer komplexer werdenden Welt an. Der intellektuelle

Tarnmantel darf ab er nicht üb er die Gefährlichkeit hinwegtäu-

schen, da die Ein�ussnahme viel subtiler ist, als b ei b ekannten

rechtsextremen Grupp en. Die Gefahren sind das Schüren von Hass

und Gewalt, der Aufbau antidemokratischer und extremistischer

Parallelwelten, Rassismus und ein verzerrtes Selbstbild.

Wollte man früher (meist mit wenig �nanziellen Ressourcen)

wahnwitzige Thesen, ideologische Spinnereien und Hetze verbrei-

ten, so musste man es mühsam mit der Schreibmaschine zu Papier

bringen, im Copy-Shop kopieren und dann als Flugblätter o der

Boschüre als Eigendruck im Selbstverlag versuchen, unter die Leute

zu bringen. Die Wirkung blieb üb erschaubar. Heute bieten Inter-

net, soziale Netzwerke, youtub e-Kanälen etc. eine rasend schnelle

Verbreitungsmöglichkeit und einen breiten Resonanzb o den, auch

wenn man nicht üb er groÿe �nanzielle Mittel verfügt. Kommt eine

entsprechende Finanzkraft dazu, sind die Möglichkeiten nahezu

unb egrenzt. Die wahren Absichten, die wahren Hintergründe und

Ver�echtungen bleib en dab ei oft im Verb orgenen.

Es ist deshalb an der Zeit diese Szene viel intensiver zu b eob-

achten und auch in die Verfassungsschutzb erichte des Bundes und

der Länder aufzunehmen. Dies vor allem, nachdem die Quellen

hier sehr leicht zugänglich sind.
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Hilfe und Verstehen

Eduard Trenkel

Wie lässt sich jemandem helfen, der jede Hilfe strikt von sich

weist ? Wie geht man um, mit jemandem, der im Bewusstsein lebt,

zu der Wahrheit gefunden zu hab en, die die Welt retten kann ?

Die Wahrheit, die kritiklos anzunehmen ist.

An der Kritik zu üb en Frevel ist, der zum Untergang verurteilt.

Immer wieder stehen Menschen vor dieser Frage, wenn sie erleb en,

dass en ihnen Nahestehender sein Wesen unter dem Ein�uss einer

religiösen o der weltanschaulichen Gruppierung radikal verändert,

sich gegen jede Information sp errt und o�ensichtlich unter seeli-

sche Abhängigkeit geraten ist.

Was tun, wenn man zur �unterdrückerischen Person� abge-

stemp elt wird, o der �von Satan geschickt, um vom wahren Weg

abzubringen� ?

Wie lässt sich da no ch helfen ?

Mit dieser Fragestellung konfrontiert sahen sich auch Betro�e-

ne und Angehörige, als sie sich vor mehr als 40 Jahren zur Grün-

dung der Elterninitiative zur Hilfe gegen seelische Abhängigkeit

und religiösen Extremismus zusammenschlossen. Im Austausch

üb er ihre p ersönlichen Erfahrungen, Sammeln von Informationen,

Beratung durch Fachleute verschiedener Disziplinen und Aufklä-

rung der Ö�entlichkeit versuchen sie bis heute, Antworten auf

diese Frage zu geb en, ohne dass sich damit Fragen erledigt hätten.

Auch nach mehr als 40 Jahren stellen sie sich für jeden Betro�enen

wieder neu.

In einem Text des dänischen Philosophen und Theologen Sö-

ren Kierkegaard (1813-1855) �nden sich Üb erlegungen üb er das

Helfen und dessen Voraussetzungen, üb er die nachzudenken sich

lohnt. Nicht weil er alle Fragen au�ösen könnte, ab er weil er helfen

kann, b esser verstehen zu lernen.

Mich selbst und den Anderen:

Daÿ man, wenn es einem in Wahrheit gelingen sol l,

einen Menschen
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an einen bestimmten Ort zu führen,

vor al len Dingen darauf achten muÿ, ihn dort zu

�nden,

wo er ist und al lda zu beginnen hat

Dies ist das Geheimnis in al ler Helfekunst.

Jeder, der das nicht kann, er ist selber in einer

Einbildung befangen,

wenn er meint, einem anderen helfen zu können.

Um in Wahrheit einem anderen helfen zu können,

muss ich mehr als er verstehen �

zu al lererst aber doch wohl das verstehen,

was er versteht

Tu ich das nicht, so hilft mein gröÿeres Verständ-

nis ihm gar nichts.

Wil l ich gleichwohl mein gröÿeres Verständnis gel-

tend machen, so ist es deshalb,

weil ich eitel bin oder stolz, so daÿ ich im Grunde

anstatt ihm zu nützen,

eigentlich von ihm bewundert werden wil l.

Al les wahre Helfen jedoch beginnt mit einer Demü-

tigung;

Der Helfer muÿ sich erst unter den demütigen,

dem er helfen wil l und daran verstehen,

daÿ helfen nicht herrschen heiÿt, sondern dienen,

daÿ helfen nicht heiÿt der Herrschsüchtigste sein

sondern der Geduldigste,

daÿ helfen Wil ligkeit ist, bis auf weiteres sich dar-

ein zu �nden daÿ man unrecht habe,

darein, daÿ man nicht verstehe was der andre

versteht

52

.

�Sören Kierkegaard�

52

Kierkegaard, Sören, Gesammelte Werke und Tagebücher, Band 23, Die

Schriften üb er sich selbst, 33. Abteilung, Simmerach 2003, S. 38f.

166



Satz: Winfried Müller

Cover: Falk Müller

© by Elterninitiative zur Hilfe gegen seelische Abhängigkeit und

religiösen Extremismus e. V., Ursula Höft und Udo Schuster

Alle Rechte vorb ehalten

Dokumentations-Edition 34 der A.R.W.

Arb eitsgemeinschaft für Religions- und Weltanschauungsfragen

(A.R.W.)

Postfach 500107, 80971 München

E-Mail: ARW.Manfred_Ach@gmx.de

URL: http://www.religio.de/arw

ISBN 978-3-941421-47-9

Bibliographische Information der Deutschen Bibliothek

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation

in der

Deutschen Nationalbibliographie;

detaillierte bibliographische Daten sind im Internet üb er

https://p ortal.dnb.de/opac.htm

abrufbar

A.R.W.

1. Au�age München 2016


